
chinen
Holzbearbeitung

Prof. Hermann'Wilda

Von

11II Mii 117 Abbildungen

»

V
II

-

sehen
WYDZIAŁY POLITECHNICZNE KRAKOW

V

щ

■

pi
46J6 '

.

SS
»

CD
'

CM

CD

ÎS
>PW-a

i.
N
—
4

C
Doa

*
oa

.SГ 
BE

L
...

.

|;ц
1ж

гж
ж
;ы

т.̂
ш

б1
та

ии
иш



Maschinenbaiitechn. Bibliothek
aus der Sammlung Göschen 

Jedes Bändchen in Leinwand gebunden 90 Pfennig

Das Rechnen in der Technik und seine Hilfsmittel (Rechen­
schieber, Rechentafeln, Rechenmaschinen usw.) von Ingenieur Joh. 
Eugen Mayer. Mit 30 Abbildungen. Nr. 405.

Technische Tabellen und Formeln von Dr.-Ing.W. Müller, 
Dipl.-Ing. am Kgl. Materialprüfungsamt zu Groß-Lichterfelde. Mit 
106 Figuren. Nr. 579.

Materialprüfungswesen. Einführung in die moderne Technik 
der Materialprüfung von K. Memmler, Dipl.-Ing., ständiger Mit­
arbeiter am Kgl. Materialprüfungsamte zu Groß - Lichterfelde. 
I: Materialeigenschaften. — Festigkeitsversuche.— Hilfsmittel für 
Festigkeitsversuche. Mit 58 Figuren. Nr. 311.

— II: Metallprüfung und Prüfung von Hilfsmaterialien des Maschinen­
baues.— Baumaterialprüfung. — Papierprüfung. — Schmiermittel­
prüfung. — Einiges über Metallographie. Mit 31 Figuren. Nr. 312. 

Metallographie. Kurze, gemeinfaßliche Darstellung der Lehre 
von den Metallen und ihren Legierungen unter besonderer Be­
rücksichtigung der Metallmikroskopie von Prof. E. Heyn und Prof. 
O. Bauer am Kgl. Materialprüfungsamt (Groß-Lichterfelde) der 
Kgl. Techn. Hochschule zu Berlin. I: Allgemeiner Teil. Mit 45 Ab­
bildungen im Text und 5 Lichtbildern auf 3 Tafeln. Nr. 432.

— II: Spezieller Teil. Mit 49 Abbildungen im Text und 37 Lichtbildern
auf 19 Tafeln. Nr. 433.

Statik. I: Die Grundlehren der Statik starrer Körper von W. Hauber, 
Diplom-Ingenieur in Stuttgart. Mit 82 Figuren. Nr. 178.

— II: Angewandte Statik. Mit 61 Figuren. Nr. 179.
Graphische Statik mit besonderer Berücksichtigung der Einfluß­

linien von Dipl.-Ing. Otto Henkel, Bailing, und Oberlehrer an der 
Kgl. Tiefbauschule in Rendsburg. I. Teil. Mit 121 Figuren. Nr. 603.

Festigkeitslehre von W. Hauber, Diplom-Ingenieur in Stuttgart. 
Mit 56 Figuren. Nr. 288.

Aufgabensammlung zurFestigkeitslehre m.Lösungen
von R. Haren, Dipl.-Ing. in Mannheim. Mit 42 Figuren. Nr. 491.

Mit 44 Fi­
guren. Nr. 3Ç

Kinematik vot
Hochschule ir

Elastizitätsle 
Allgemein 
Ebene Pli 
Prof. Dr.-Ing. 
und Privatdo; 
bildungen. N

Biblioteka Politechniki Krakowskiej
^l.Techn.

en und 
linder, 
ier von
Stuttgart 
lit 60 Ab-100000295791



Geometrisches Zeichnen von H. Becker, Architekt und Lehrer 
an der Baugewerkschule in Magdeburg, neubearbeitet von Pro­
fessor J. Vonderlinn, Direktor der Kgl. Baugewerkschule in Münster. 
Mit 290 Figuren und 23 Tafeln im Text. Nr. 58.

Schattenkonstruktionen von Professor J. Vonderlinn in Mün­
ster. Mit 114 Figuren. Nr. 236.

Parallelperspektive. Rechtwinklige und schiefwinklige Axono­
metrie von Professor J.Vonderlinn in Münster.Mit 121 Figuren. Nr.260.

Zentral-Perspektive von Architekt Hans Freyberger, neube­
arbeitet von Prof. J.Vonderlinn in Münster i. W. Mit 132 Fig. Nr. 57.

Darstellende Geometrie von Dr. Robert Haußner, Professor 
an der Universität Jena. I. Mit 110 Figuren. Nr. 142.

— II. Mit 40 Figuren. Nr. 143.
Praktisches Maschinenzeichnen von Ing. Rieh. Schiffner 

in Warmbrunn. Iï Grundbegriffe, Einfache Maschinenteile bis zu 
den Kuppelungen. Mit 60 Tafeln. Nr. 589.

— II: Lager, Riem- und Seilscheiben, Zahnräder, Kolben-Pumpe.
Mit 51 Tafeln. Nr. 590.

Die Maschinenelemente. Kurzgefaßtes Lehrbuch mit Bei­
spielen für das Selbststudium und den praktischen Gebrauch von 
Friedrich Barth, Oberingenieur in Nürnberg. Mit 86 Fig. Nr. 3.

Metallurgie von Dr. August Geitz in Kristianssand (Norwegen).
I. II. Mit 21 Figuren. Nr. 313, 314.

Bisenhüttenkunde von A. Krauß, diplomierter Hütteningenieur. 
I: Das Roheisen. Mit 17 Figuren und 4 Tafeln. Nr. 152.

— II: Das Schmiedeisen. Mit 25 Figuren und 5 Tafeln. Nr. 153.
Lötrohrprobiorkunde. Qualitative Analyse mit Hilfe des Löt­

rohrs von Dr.Martin Henglein in Freiberg. Mit 10 Figuren. Nr. 483.
Technische Wärmelehre (Thermodynamik) von K. Wal­

ther und M. Röttinger, Diplom-Ingenieuren. Mit 54 Figuren. Nr. 242.
Mechanische Technologie von Geh. Hofrat Prof. A. Lüdicke 

in Braunschweig. 2 Bände. Nr. 340, 341.
Die thermodynamischen Grundlagen de? Wärme­

kraft- und Kältemaschinen von M. Röttinger. Diplom­
ingenieur in Mannheim. Mit 73 Figuren. Nr. 2.

Die Kalkulation im Maschinenbau von Ingenieur H.Bethmann, 
Dozent am Technikum Altenburg. Mit 61 Abbildungen. Nr. 486.

Die Geschwindigkeitsregler der Kraftmaschinen von 
Dr.-Ing. H. Kroner in Friedberg. Mit 33 Figuren. Nr. 604.

Die Dampfmaschinen. Kurzgefaßtes Lehrbuch mit Beispielen 
für das Selbststudium und den praktischen Gebrauch von Friedrich 
Barth, Oberingenieur in Nürnberg. 2 Bdchn. I; Wärmetheoretische 
und dampftechnische Grundlagen. Mit 64 Figuren. Nr. 8.

— II: Bau und Betrieb der Dampfmaschinen. Mit 109 Fig. Nr. 572.
Di© Dampfkessel. Kurzgelabtes Lehrbuch mit Beispielen für

das Selbststudium und den praktischen Gebrauch von Friedrich 
Barth, Obering, in Nürnberg. I: Kesselsysteme und Feuerungen. 
Mit 43 Figuren. Nr. 9.

— II: Bau und Betrieb der Dampfkessel. Mit 57 Fig. Nr.521.
Die Gaekraftmasehinen. Kurzgefaßte Darstellung der wich­

tigsten Gasmaschinen-Bauarten von Ingenieur Alfred Kirschke. 
2 Bändchen. Mit vielen Figuren. Nr. 316 u. 651.

Wenden !



Die Dampfturbinen, ihre Wirkungsweise und Konstruktion von 
Ingenieur Prof. Hermann Wilda in Bremen. Mit 89 Abb. Nr. 274. 

Die Wasserturbinen von Dipl.-Ing. P. Holl in Berlin. It All­
gemeines. Die Freistrahlturbinen. Mit 113 Abbildungen. Nr. 541.j

— II: Die Überdruckturbinen. Die Wasserkraftanlagen. Mit 102Ab-l
bildungen. Nr. 542.

Die zweckmäßigste Betriebskraft von Friedrich Barth, 
Oberingenieur in Nürnberg. I: Einleitung. Dampfkraftanlagen. Ver­
schiedene Kraftmaschinen. Mit 27 Abbildungen. Nr. 224.

— II: Gas-, Wasser- und Windkraft-Anlagen Mit 31 Abbild. Nr. 225.
— III: Elektromotoren. Betriebskostentabellen. Graphische Dar­

stellungen. Wahl der Betriebskraft. Mit 27 Abbildungen. Nr. 474. 
Eisenbahnfahrzeuge von H. Hinnenthal, Kgl. Regierungsbau­

meister und Oberingenieur in Hannover. I: Die Lokomotiven. 
Mit 89 Abbildungen im Text und 2 Tafeln. Nr. 107.

— II: Die Eisenbahnwagen und Bremsen. Mit 56 Abbildungen im
Text und 3 Tafeln. Nr. 108.

Die Hebezeuge, ihre Konstruktion und Berechnung von Ingenieur 
Hermann Wilda, Prof, am staatl. Technikum in Bremen. Mit 
399 Abbildungen. Nr. 414.

Pumpen, Druckwasser- und Druckluft-Anlagen. Ein
kurzer Überblick von Dipl.-Ing. Rudolf Vogdt, Regierungsbau­
meister a. D. in Aachen. Mit 87 Abbildungen. Nr. 290.

Die landwirtschaftlichen Maschinen von Karl Walther, Dipl.- 
Ingenieur in Mannheim. 3 Bändchen. Mit vielen Abb. Nr. 407—409. 

Die Werkzeugmaschinen für Holzbearbeitung 
Ing. Prof. Herm. Wilda in Bremen. Mit 125 Abbildungen. Nr 

Die Werkzeugmaschinen für Metallbearbeitung von 
Ing. Prof. Hermann Wilda in Bremen. I: Die Mechanismen der 
Werkzeugmaschinen. Die Drehbänke. Die Fräsmaschinen. Mit 
319 Abbildungen. Nr. 561.

— II: Die Bohr- und Schleifmaschinen. E
Stoßmaschinen. Die Sägen und Scheren.
Mit 199 Abbildungen. Nr. 562.

Gießereimaschinen von Dipl.-Ing. Emil Treiber in Heidenheim 
a. B. Mit 51 Figuren. Nr. 548.

Die elektrisch betriebenen Fördermaschinen von Di­
plom-Bergingenieur A. Balthaser. Mit vielen Fig. Nr. 678.

Die Preßluftwerkzeuge von Diplom-Ingenieur P. Iltis, Ober­
lehrer an der Kaiserl. Technischen Schule in Straßburg. Mit 
82 Figuren. Nr. 493.

Technisches Wörterbuch, enthaltend die wichtigsten Aus­
drücke des Maschinenbaues, Schiffbaues und der Elektrotechnik 
von Erich Krebs in Berlin. I: Deutsch-Englisch. Nr. 395.

— II: Englisch-Deutsch. Nr. 396.
— III: Deutsch-Französisch. Nr. 453.
— IV : Französisch-Deutsch. Nr. 454.

von
r. 582.

Hobel-, Shaping- und 
und Kraftbedarf.

Weitere Bände erscheinen in rascher Folge.



Sammlung Göschen

Die Werkzeugmaschinen 
für Holzbearbeitung

Von

Prof. Hermann Wilda
Ingenieur

Inhaber der Medaille des Vereins zur Beförderung 
des Gewerbflei&es in Preufcen

Mit 117 Abbildungen

Berlin und Leipzig
G. J. Göschen’sche Verlagshandlung G.m.b.H. 

1913



Literatur.
W. F. Ex ner, Werkzeuge und Maschinen 
H. Fischer, Die Holzbearbeitungsmaschinen. 
Horner, Tools for woodworkers.
Zeitschrift für Werkzeugmaschinen und Werkzeuge.
W erkstattstechnik.
Zeitschrift für praktischen Maschinenbau.
Kataloge von Firmen für Holzbearbeitungsmaschinen.

zur Holzbearbeitung.

Alle Rechte, namentlich das Übersetzungsrecht, 
von der Verlagshandlung Vorbehalten.

i $04^1-5
Druck

der Spamerschen 
Buchdruckerei in Leipzig.

'8PK— & -A/ZjO*' t

CT
"6П?



Die Sägen.
Seite

5
6

Inhaltsverzeichnis.
Erster Abschnitt.

Die Maschinen zum Zerlegen des Holzes.

I. Einleitung..................................
II. Die Bandsägen.........................

1. Die vertikalen Bandsägen . . .
a) Die Hauptteile................................

a)jWerkzeug....................................
ß) Sägerollen und ihre Lagerung . 
y) Führung des Sägeblattes ....

b) Tischbandsägen.................................
c) Blockbandsägen................................

2. Die horizontalen Bandsägen . .
a) Liegende Blockbandsäge................
b) Arbeitsbedarf der Bandsägen . . .

III. Gatter- oder Blocksägen . . .
1. Einteilung der Gattersägen . . .
2. Vertikalgatter....................................

a) Teile der Gattersägen....................
a) Gatterrahmen................................
ß) Antrieb........................................
y) Vorschub desTHolzes................
à) Walzen- und^Schlittengatter . . 
s) Hubtund Arbeitsgeschwindigkeit

b) lVertikales Bundgatter....................
c) EinfachesJSpaltvund Trenngatter .
d) Doppeltes iSpalt- und Trenngatter .

3. Horizontalgatter.............................
a) Gatterrahmen................................ ...
b) Antrieb des^Gatterrahmens . . . .
c) Antrieb des ^Vorschubes................
d) Beispiele von\Horizontalgattem . .
e) Arbeitsbedarf der Gattersägen . . .

IV. Kreissägen.................................
1. Einteilung der Kreissägen . . .

a) „Tischkreissägen................................
b) Saum- und Trennkreissägen . . . .
c) Arbeitsbedarf der_Kreissägen . . .

2. Dekupiersägen ............................ ...
3. Sägeschärfmaschinen....................

Ф
Ф

ЬО
О

О

gs
ss

gs
 ê 

g



Inhaltsverzeichnis.4

Zweiter Abschnitt.
Die Holzdrehbänke, Holzfräsmaschinen, 

Holzhohrmaschinen. Seite
I. Holzdrehbänke..........................................................

1. Drehbänke mit Fuß- und maschinellem Antrieb . 65
2. Ovalwerke.....................................................
3. Kopierbänke.................................................
4. Drehbänke mit Fräsvorrichtung . .

II. Holzfräsmaschinen........................
1. Fräswerkzeuge.............................................
2. Fräsmaschinen . . . .............................

a) Tischfräsmaschinen.....................................
b) Kettenfräsmaschinen.................................
c) Bockfräsmaschinen.....................................

3. Arbeitsverbrauch von Fräsmaschinen
’III. Holzbohrmaschinen...........................

1. Bohrwerkzeug.................................................
2. Ausführungen von Bohrmaschinen . .
3. Arbeitsbedarf von Bohrmaschinen . .

65
68
70
7-
74
74
77
78
82
84
84
85
85
86
88

Dritter Abschnitt.
Holzhobel-, Stemm- und Schleifmaschinen.

I. Holzhobelmaschinen................
1. Zweck und Arbeitsweise................
2. Werkzeug der Hobelmaschinen .
3. Einfache Abrichthobelmaschine, Abricht- und

Dickenhobelmaschine (Walzenhobelmaschine) . . 93
4. Kehl- und Hobelmaschinen.........................................
5. Universal-Abricht- und Fügemaschine................

II. Stemmaschinen..................................................

90
90
90

100
106

106
1. Das Werkzeug der Stemmaschinen . . .
2. Vertikale Stemmaschinen.............................
3. Horizontale Stemmaschinen....................
4. Zapfenschneid- und Schlitzmaschinen .
5. Universaltischlermaschine........................

III. Schleifmaschinen.................................
1. Schleifmittel.........................................................
2. Scheiben- und Hiemenschleifmaschinen

106
107
109
114
116

116
116
118

Vierter Abschnitt.
Besondere Holzbearbeitungsmaschinen und Schutz­

vorrichtungen . ............................ 119tx
14
,4



Erster Abschnitt.
Die Maschinen zum Zerlegen des Holzes. 

Die Sägen.
I. Einleitung.

Die Maschinen zur Holzbearbeitung unterscheiden 
sich von denjenigen für die Bearbeitung der Metalle (vgl. 
Sammlung Göschen, Bd. Nr. 561, 562) durch die im all­
gemeinen höhere Arbeitsgeschwindigkeit der Werkzeuge.

Da der Widerstand des zu bearbeitenden Holzes ver­
hältnismäßig gering ist, so spielen die in den Maschinen 
selbst auftretenden Reibungswiderstände gegenüber dem 
eigentlichen Arbeitswiderstand eine große Rolle.

Die Aufgaben der Maschinen für Holzbearbeitung be­
stehen im Zerlegen und Beschneiden der Baumstämme zu 
Balken, Brettern oder Bohlen, die weitere Verarbeitung 
für die verschiedenen Zwecke der Industrie erfolgt durch 
Maschinen, die in ihren Grundformen denjenigen für 
Metallbearbeitung sehr ähnlich sind. Holzdrehbänke 
und Holzbohrmaschinen entsprechen den einfacheren 
Ausführungsformen der Metallbearbeitungsmaschinen. 
Bei den übrigen spanabhebenden Maschinen für die Holz­
bearbeitung ist die Wirkungsweise und die Art der Be­
wegung gegenüber denen für Metallbearbeitung etwas ab­
weichend, da das Werkzeug, wie z. B. bei den Holzhobel­
maschinen eine drehende Bewegung ausführt. Über die 
Werkzeuge zur Holzbearbeitung vgl. Sammlung Göschen, 
Bd. Nr. 340, 341.

Bei den Holzbearbeitungsmaschinen sind demnach 
zwei Hauptgruppen zu unterscheiden: die Sägen, die



zum Zerteilen des Holzes dienen, und die Maschinen zur 
äußeren Bearbeitung des Holzes, deren Anzahl, je 
nach dem besonderen Zweck, eine sehr große ist, da die 
holzverarbeitenden Industrien und gewerblichen Be­
triebe meist Spezialkonstruktionen verwenden, um das 
gewünschte Produkt herzustellen.

In diesem Bändchen können daher die Maschinen zur 
Besprechung gelangen, die allgemeine Verwendung finden.

Die Sägen zerfallen in zwei Hauptgruppen: solche, 
die mit gespanntem Werkzeug, dem Sägeblatt, ar­
beiten, die Band- und Gattersägen, und diejenigen 
mit ungespanntem Sägeblatt, die Kreissägen.

6 Die Maschinen zum Zerlegen des Holzes. Die Sägen.

II. Die Bandsägen.
Je nach der Art der Bewegung des Werkzeuges sind 

vertikale und horizontale Bandsägen zu unter­
scheiden.

In allen Zweigen der Holzindustrie, für Modell­
tischlereien, Möbelfabriken, Zimmereien, Stellmacher­
und Wagenbauwerkstätten usw. ist die Bandsäge ein un­
entbehrliches Werkzeug geworden, da die Anwendung 
einer geschlossenen, stets in derselben Richtung um­
laufenden bandförmigen Säge die vorteilhafteste Aus­
nutzung des Antriebes bietet und der Schnittverlust ver­
hältnismäßig klein ist.

1. Die vertikalen Bandsägen,
a) Die Hauptteile der Bandsägen (Abb. 1) sind 

das Gestell mit dem Arbeitstisch, den Sägeblatt­
rollen und dem Sägeband.

Das Gestell besteht meist aus Hohlguß, seltener 
лл-ird es aus Holz hergestellt.



ос) Das Werkzeug hat Bandform ohne Ende und wird 
durch Zusammenlöten der Bandenden^ her gest eilt. Die 
Widerstände der Bewegung sind geringer als bei Kreis­
sägen, mithin 
ist auch der für 
ihre Überwin­
dung nötige Ar­
beitsaufwand 

kleiner, und da 
das Sägeblatt 
schmal und 
dünn ist und 
die Sägezähne 1 
kleine Teilung 
besitzen, so las­
sen sich selbst 
Kurven von 
kleiner Krüm­
mung schnei­
den. Der Ma­
terialverlust ist 
gering, und der 
Schnitt fällt 
glatt aus. Der 
Schnitt erfolgt 
ohne Unterbre­
chung derBe we- 
gung stets nur 
nacheinerSeite.

Die Bewegung des Sägeblattes erfolgt meist vertikal 
von oben nach unten, die horizontale Anordnung ist 
seltener und findet sich eigentlich nur bei Blockband­
sägen. Die vertikale Bewegung des Sägeblattes läßt

Die Bandsägen. 7

m

205=

Abb. 1. Bandsäge.



eine einfache Konstruktion des Antriebes zu, da die an­
getriebene Scheibe ihre Lage nicht ändert und die Zu- 
und Abführung des Holzes bequem zu bewerkstelligen 
ist. Je nach der Art der Befestigung und Zuführung des 
Holzes lassen sich Tischbandsägen und solche mit 
Schlitten oder Laufwagen unterscheiden.

ß) Die Scheiben sind in der Regel aus Gußeisen her­
gestellt, doch finden sich auch solche aus geschmiedetem 
Stahl. Gußeiserne Rollen werden auch wohl mit höl­
zernen Reifen versehen. Vorteilhaft überzieht man die 
Sägerollen mit fest aufliegenden und verschraubten Leder­
bandagen oder mit Gummi. Wenn auch eine solche 
elastische Unterlage schonend auf das Sägeblatt ein­
wirkt, so wird dadurch doch das Reinhalten der Rollen­
umfänge erschwert. Um das Ablaufen des Sägebandes 
zu verhüten, müssen beide Sägeblattrollen genau in einer 
Ebene liegen, und um die Genauigkeit zu erhalten, die 
Lager nachstellbar sein. Die nicht angetriebenc Rolle 
erhält meist die nachstellbaren Lager, seltener die an­
getriebene, weil die Welle der letzteren der Antriebswelle 
gegenüber eine unveränderliche Lage haben muß. Die 
Nachstellbarkeit der nicht angetriebenen Scheibe findet 
sich indessen nicht selten fortgelassen, wobei sich die 
Rolle lose um einen Zapfen dreht, der sich für das An­
spannen des Sägeblattes verschieben läßt.

Einige derartige Lagerungen zeigen die Abb. 2 bis 5.
Die Scheibe dreht sich in Abb. 2 frei um den Zapfen a, 

der mit einem festen und einem verschiebbaren Kegel ver­
sehen ist, um die Scheibe in ihrer Bohrung fest an dem Zap­
fen anliegen zu lassen. Der Zapfen a kann sich um einen 
Bolzen Ъ drehen, der in dem Schlitten d steckt, wobei а 
durch eine auf die Zapfenverlängerung drückende 
Schraube c in seiner Lage festgestellt wird. Ęine andere

8 Die Maschinen zum Zerlegen des Holzes. Die Sägen.



Die Bandsägen. 9

Einrichtung zeigt Abb. 3. Die Scheibe e dreht sich auch 
hier frei um einen Zapfen, der hinten zu einer am Schlitten 
um Bolzen Ъ drehbaren Platte a ausgebildet ist, wobei 
Schraube c den Zapfen 
in seiner Lage hält. In 
Abb. 4 sitzt der Zapfen 
an der Scheibe fest und 
dreht sich in der Hülse а.
Diese kann sich um den 
im Schütten d stecken­
den Bolzen drehen, sie ist 
mit einer Drehscheibe 
versehen, die am Schlit­
ten d eingestellt werden 
kann.

e
c ■ md/^ >i 27^7,

а
Abb. 2.

i с

Abb. 3.
е

In den meisten Fällen 
findet doppelseitige Lage­
rung der Bandrollen statt.
In Abb. 5 sitzen beide 
Lager an den Enden einer 
Gabel a, die durch den 
Bolzen Ъ mit dem Schlit­
ten d verbunden ist, wäh­
rend Schrauben c zum 
Festhalten dienen.

Eine ähnliche Aus­
führung der Bandsägen 
wie Abb. 1 zeigt Abb. 6.

y) Vor und hinter dem Schnitt wird das Blatt direkt 
in Holzbacken geführt, außerdem sind aber noch andere 
Führungen vorhanden, damit das Blatt beim Beißen 
keinen Schaden anrichten kann. Die Führung vor dem 
Schnitt wird meist durch zwei kleine Bolïen erzielt,

e0€ а
Ш-)--€а

d J

c

I c
Abb. 5. Abb. 4.

Abb. 3—5. Lagerung von Sägeblättern.



hinter dem Schnitt dient auch der Tisch als Führung. 
Die Abstützung des Sägerückens erfolgt oft nur, ebenso

10 Die Maschinen zum Zerlegen des Holzes. Die Sägen.
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Abb. G. Bandsäge.

w ie die Seitenführung des Blattes, durch mit Schlitz ver­
sehene Holzklötzchen oder durch Anlegen gegen den



zylindrischen Mantel einer Rolle oder eine kegelförmige 
Rolle. Vielfach finden sich dafür ebene, in der Mitte 
etwas ausgehöhlte Scheiben, gegen die sich das Sägeblatt 
als Sehne legt. Daneben finden sich für Seitenführungen 
auch die Hirnholzseiten nachstellbarer Brettchen, sowie 
nachstellbare Flächen aus Stahl oder auch Weißmetall.

Zum Zersägen von Holz ist ein breites Sägeblatt, 
130—300 mm, zu wählen, da es sonst leicht abreißt.

b) Abb. 1, 6 zeigen Tischbandsägen üblicher Aus­
führung. Die Haupt welle ist hier in dem unter dem Tisch 
liegenden gußeisernen Gestell gelagert und trägt auf der 
einen Seite die Sägerolle, auf der anderen die Fest- und 
Losscheibe. Die obere Rolle ist um einen am Schlitten 
angeordneten Zapfen drehbar und kann durch Drehen 
eines Handrades der Welle näher gebracht oder von ihr 
entfernt werden. Das Sägeblatt wird vor und. hinter dem 
Schnitt durch verstellbare Backen geführt. Zum An- 
und Abstellen der Maschine dient eine Stange, die, in 
einer Hülse geführt, die Riemengabel trägt.

Der Tisch läßt sich häufig durch eine Kippvorrichtung 
in geneigte Lage bringen.

Um eine möglichst gleichmäßige Anspannung des 
Sägeblattes zu erzielen, werden die Lager der oberen 
Sägerolle durch ein an einem stets wagerechten Hebel 
angreifendes Gewicht (Abb. 1, 6) stets nach oben ge­
drückt.

Während in den meisten Fällen die Zuführung des 
Holzes von Hand erfolgt, finden sich auch Ausführungen 
wie Abb. 7, bei denen die Zuführung durch ein Paar 
Walzen erreicht wird. Das linke Walzenpaar wird durch 
Schnecken- und Zahnräder angetrieben, während das 
rechte durch einen Gewichtshebel elastisch an das zu 
sägende Holz andrückt, in einem Kugelgelenk gelagert

Die Bandsägen. 11
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Abb. 7. Bandsäge mit Walzenzuführung.

ist und sich dadurch, nach jeder Richtung beweglich, 
ungleich geschnittenen Hölzern anpassen kann. Auch



während des Ganges läßt sich der Zuführungsmechanis- 
mus leicht für andere Dicken einstellen.

c1) Eine Blockbandsäge mit vertikalem Band zeigt 
Abb. 8.

Der zu Bohlen oder Brettern zu zersägende Stamm
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Abb. 8. Vertikale Blockbandsäge.

wird auf einem Blockwagen w festgespannt und gegen 
das Sägeblatt vorgeschoben. Dieses läuft wieder über 
zwei Köllen, von denen die untere auf der mit Fest- und 
Losscheibe versehenen Betriebswelle sitzt, die obere 
Rolle ist nachstellbar. Die Sägeblattführungen können,



je nach der Stärke des zu schneidenden Stammes, in 
verschiedene Entfernungen voneinander gebracht werden. 
Die untere liegt fest; die obere, verschiebbare ist durch 
ein Gewicht ausgeglichen.

14 Die Maschinen zum Zerlegen des Holzes. Die Sägen.
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cLD Abb. 9. Bandsäge mit Laufwagen.

Der Vorschub des Blockwagens hat seinen besonderen 
Antrieb und wird durch eine unter dem Wagen an­
geordnete Zahnstange mit Trieb, vermittels einer Welle 
und Kegelradgetriebe erreicht. Der Handhebel h dient 
zur Umsteuerung des Blockwagens mit schnellerem Rück­



lauf. Ein Handantrieb des Wagens ist ebenfalls vor­
gesehen. Zum Reinhalten der unteren Rollenbahn dient 
eine schrägliegende, leicht angelegte Bürste Ъ.

Um gespaltene und 
runde Hölzer langzu­
schneiden, dient eben­
falls die in Abb. 9 dar­
gestellte Bandsäge mit 
Laufwagen von Em­
merich.

Der eigentliche Lauf­
wagen wird durch Hand­
vorschub bewegt und 
trägt zwei Aufspann­
ständer, die sich für 
kürzere oder längere 
Hölzer zusammen- oder 
auseinanderstellen las­
sen. Das genaue Ein­
stellen der Brettdicke 
erfolgt durch ein Hand­
rad unter Einschaltung 
von konischen Rädern.

Neben diesen An­
ordnungen kommen
auch vertikale Band- Abb. IO. Bandsäge ohne Tisch, 
sägen ohne Gestell und
Tisch zur Verwendung, die, wie Abb. 10 zeigt, an einer 
Säule montiert sind, im übrigen dieselben Antriebsteile 
wie Tischbandsägen besitzen.

In Abb. 11 ist eine vertikale Bandsäge mit drei 
Scheiben dargestellt, zwei kleine Ъ und c und eine größere 
d, die zugleich als Schwungrad dient. Das Sägeband а

Die Bandsägen. 15
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ist um diese drei Scheiben gelegt und kann durch Ver­
schiebung eines Schlittens, der die Scheibe d trägt, ge­
spannt werden. Außerdem kann Scheibe Ъ an einem 
Arm / horizontal in einem Schlitz verstellt werden, wo­
durch auch Schrägschneiden möglich wird. Die Führung 
der Säge geschieht durch zwei Rollen aus Kautschuk r r, 
die mittels eines Schiebers in einem Schlitz verstellt

werden können. Eine 
Kurbel am Schwungrad 
dient dem Handantrieb.

16 Die Maschinen zum Zerlegen des Holzes. Die Sägen.
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2. Die horizontalen 
Bandsägen, 

a) Liegende Block­
bandsägen werden in 
der Regel mit Lauf­
wagen ausgerüstet, wo­
bei die Sägebandrollen 
entweder zu beiden Sei­

ten des zu zerschneidenden Blocks oder über dem­
selben liegen.

Eine liegende Blockbandsäge von Th. Bell & Co., 
A.-Gr. zeigt Abb. 12. Die Bandsägerollen liegen über 
dem Block und besitzen 1500 mm Durchmesser, machen 
etwa 400 Umdrehungen in der Minute und besitzen 
10,5 m sekundliche Schnittgeschwindigkeit. Der Vor­
schub beträgt ca. 330 mm in der Sekunde, die Rücklauf­
geschwindigkeit ist 1000 mm. Die vertikale Verstellung 
des Rahmens, an dem die beiden Bandrollen gelagert 
sind, erfolgt durch zwei kräftige Schrauben. Die Schrau­
ben sind hohl, umfassen die beiden Ständer der Maschine 
und sind durch Schnecke und Schneckenrad drehbar. 
Die Drehung der Schnecke geschieht durch das schräg-

l

ac

Abb. 11. Bandsäge mit 3 Scheiben.



liegende Handrad, kann aber auch durch die Maschine 
selbst erfolgen. Die Bandsägerollen sind aus Stahl und 
glatt und besitzen keinen Überzug. Die linke Rolle hat

Die Bandsägen. 17

,v

verschiebbare Lager, um dem Sägeband die nötige 
Spannung zu geben, was durch das obere, größere Hand­
rad am Lagerrahmen bewerkstelligt wird. Das kleinere

Wilda, Werkzeugmaschinen f. Holzb. 2
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Handrad am Lagerrahmen ermöglicht eine Verstellung 
der Bandführungen. Die vier vorne sichtbaren Steuer­
hebel gestatten die Verstellung des Antriebsriemens, des 
Rahmens mit Rolle und Säge, ferner der Vorschub­
geschwindigkeit und der Umsteuerung des Blockschlittens 
Der Blockwagen von 8 m Länge kann mit einem zweiten 
von gleicher Länge verbunden werden, so daß sich 16 m 
lange Blöcke verarbeiten lassen.

b) Die Breite der Sägeblätter von Bandsägen be­
trägt 15—75 mm und die mittlere Geschwindigkeit des 
Sägeblattes von 10—40 m, während die Vorschub­
geschwindigkeit 500—1300 mm minütlich beträgt. Die 
Sägeblätter sind etwa mit einer Kraft zu spannen, die 
dem 400 fachen der zweiten Potenz der Sägedicke ent­
spricht. Die Rollendurchmesser sollen ungefähr dem 
20—45fachen der Blattbreite betragen.

Für den Arbeitsaufwand gilt die Beziehung: 
N=N0 + N1 PS,

worin N0 die Leerlaufarbeit, Nx die Nutzarbeit in PS 
bedeutet. Bezeichnet b nun die Schnitt weite, и die se­
kundliche Schnittgeschwindigkeit, v den sekundlichen 
Vorschub in Millimetern, D den Rollendurchmesser und 
n die Umdrehungszahl in der Minute, so kann für die 
Leergangsarbeit gesetzt werden:

n D 
600000

für gewöhnlich liegt N0 zwischen 0,2—0,5 PS, erreicht 
aber häufig Werte bis 8 PS. Die Nutzbarkeit Nx kann 
unter Einsetzung entsprechender Werte von Koeffizienten 

und k2 folgendermaßen geschrieben werden:

18 Die Maschinen zum Zerlegen des Holzes. Die Sägen.

N0 = со PS,

NS=0,001\(k, +[&2 b “) F PS,
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worin F die stündlich gelieferte (einfach gerechnete) 
Schnittfläche in qm bezeichnet, also:

F = Schnitthöhe mal Schnittlänge in qm 
ist. Man kann setzen für

Fichtenholz Eichenholz Rotbuchenholz
62*1 = 5237

0,04850,0412
Die Sägendicke s mm ist etwa 1jmo der freien Länge 

der Säge. Beträgt diese z. B. 1500 mm, so würde sich 
s = oo 2 mm ergeben, und wenn die Blattbreite Ъ = 50 mm 
sein soll, so würde sie einem Bollendurchmesser von etwa 
20 • 50 == 1000 mm entsprechen. Für die Leerlaufarbeit 
also folgte, bei 20 m mittlerer Geschwindigkeit des Säge­
blattes, also einer minütlichen Umdrehungszahl n :

Jc2 = 0,0326

20-60 oo 380,
n • 1

380 • 1000 = CND 0,63 PS.No = 600 000
Würde eine größte Schnitthöhe von 600 mm ver­

langt und betrüge der sekundliche Vorschub etwa 1/400 
der Schnittgeschwindigkeit, so würden sich stündlich

20
F = 3600 • • 0,6 = 108^qm

400
Schnittfläche herstellen lassen.

Bei einer Schnittweite von 3 mm ergäbe sich für das 
Zersägen von Botbuchenbolz eine Nutzarbeit von:

N1 = 0,001 (62 + 0,0485 • 3 • ~ ) • 108 PS
' 2 /400'

Nx = .CS) 13 PS.
Mithin als gesamter erforderlicher Arbeitsaufwand: 

N= co U PS.

oder

2*
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III. Gatter- oder Blocksägen.
1. Einteilung der Gattersägen.

Gatter- oder Blocksägen arbeiten stets mit ge­
spannten Sägeblättern. Sie werden je nach der Be­
wegung, welche die Sägeblätter, ausführen, als vertikale 
oder horizontale Gattersägen bezeichnet. Während die 
letzteren stets nur mit einem wagerecht hin und her 
gehenden Sägeblatt arbeiten, unterscheidet man die 
Vertikalgatter nach der Anzahl und der Lage in dem

i TT]
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Abb. 15.

auf und ab geführten Rahmen, in dem die Sägeblätter 
an einem oberen und unteren Querstück (den Riegeln) 
befestigt werden (Abb. 13—16 a). Sind so viel Sägeblätter 
vorhanden, als der Anzahl der herzustellenden Bretter 
bei einem Durchgang durch den Holzblock entspricht, 
so bezeichnet man sie als Bund- oder Voll gatte r.

Die Vorteile der Vollgatter Abb. 13 im Vergleich mit 
anderen Sägemaschinen liegen in der gleichzeitigen Ver­
wendung einer größeren Anzahl von Sägeblättern, um 
den zu schneidenden Block in einem Durchgang in die 
gewünschte Bretterzahl zerlegen zu können.

Mittelgatter, Abb. 16a, besitzen meist zwei bis drei 
Sägeblätter in der Mitte des Rahmens, sie dienen meist zum 
Zerlegen von Balken in Bohlen und werden daher auch

Abb. 13. Abb. 16. Abb. 16 a.Abb. 14.



Spalt- oder Trenngatter genannt. Arbeitet nur eine 
in der Kahmenmitte befestigte Säge Abb. 15, teilt also 
den Stamm der Länge nach in zwei Teile, so spricht man 
ebenfalls von Mittelgattern. Seitengatter, Abb. 16, 
arbeiten nur mit einer an einer offenen Eahmenseite ein­
gespannten Säge, während bei Säum- oder Schwarten­
gattern, Abb. 14. an jeder Eahmenseite je ein Säge­
blatt sitzt.

, Gatter- oder Blocksägen. 21

2. Yertikalgatter.
a) Teile der Gattersägen.

<x) Die Sägerahmen a} Abb. 25, 26, S. 33, in die die 
Sägen eingespannt sind, bestehen aus den zwei verti­
kalen Stäben und den sie verbindenden Ei eg ein und 
werden an dem Gattergestell auf und ab geführt, das 
neuerdings vorwiegend, aus Eippen- oder Hohlguß her­
gestellt wird, früher wurde vielfach Holz benutzt.

Das Gewicht des aus Schmiedeeisen, Stahl oder Guß­
eisen hergestellten Eahmens muß möglichst klein sein, 
um den Arbeitsbedarf bei seinem Aufgange zu vermindern, 
Die Eiegel dagegen müssen so kräftig sein, daß sie sich 
durch die Kraft, mit der die Sägeblätter angespannt 
werden, nicht durchbiegen. Diese Kraft wird für jedes 
Sägeblatt von der Dicke s mm etwa 800 s2 betragen, 
während die Blattstärke s etwa der 800 te Teil der freien 
Länge L mm der eingespannten Säge ist, so daß die An­
spannungskraft auch etwa L2 : 800 kg beträgt. Für ein 
Sägeblatt von 1900 mm Länge z. B. müßte als An­
spannungskraft etwa 4500 kg gerechnet werden.

ß) Der Antrieb des Gatterrahmens, schematisch in 
Abb. 17—19 dargestellt, erfolgt durch ein oder zwei 
Lenkstangen p, die entweder an Zapfen des oberen 
Eiegels oder an solchen in der Mitte der Seitenstäbe an-
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greifen. Seltener findet sich der Angriffspunkt der Schub­
stange in der Mitte des unteren Riegels, was den Nachteil 
hoch ausfallender Konstruktion ergibt. Die Lenkstangen 
ihrerseits werden von Stirnkurbeln oder Kurbelscheiben к 
bewegt, die meist unterhalb des Gatterrahmens zu beiden

Seiten des Ge- 
"L stells auf einer 

Welle sitzen, 
die in der Mitte 
zwischen den 
Kurbeln die 

I Antriebs- und 
die Losscheibe 
l trägt. Ober­
halb des Gat­

terrahmens 
hegende 
kröpfte Kur­
beln finden 
sich nicht so 
häufig, in die- 
semFalle greift 
die Lenkstan­
ge in der Mitte 
des oberenRie- 
gels an, beson­

ders wenn der Antrieb durch eine seitlich am Gestell 
angeordnete Dampfmaschine erfolgt.

Um über die Totlagen der Kurbeln hinwegzukommen, 
erhält die Antriebswelle ein oder auch zwei, oft zugleich 
als Riemenscheiben dienende ausgeglichene Schwung­
räder.

i

aaa— ge-

_n_
Abb. 17, Abb. 19.Abb. 18.

Die Befestigung der Sägen an den Riegeln muß



eine seitliche Verschiebung der Sägen zulassen, um 
Bretter verschiedener Stärke schneiden zu können. Die 
Abb. 17 a—20 zeigen einige Ausführungen von Befesti­
gungen, die keiner weiteren Erläuterung bedürfen.

y) Der Vorschub wird in den meisten Fällen von der 
Bahmenbewegung selbst abgeleitet, wobei darauf Rück­
sicht zu nehmen ist, daß eine Vorschubbewegung nur 
bei Antrieb des 
Gatterrahmens 
möglich sein 
darf, während 
der Rahmen 
selbst ohne Be­
tätigung des 
Vorschubes an­
zutreiben sein -|Ш—ff-05 
muß. Unter al­
len Umständen * 
muß der Vor­
schub die Ein­
stellung ver­
schiedener Größen zulassen. Je nach dem Vorschub 
unterscheidet man Walzengatter und Schlitten­
gatter. Bei den Walzengattern (Abb. 21) erfolgt der 
Vorschub durch zwei Paar geriffelte Speisewalzen, von 
denen je ein Paar vor und hinter den Sägeblättern liegt 
und zwar je eine Walze unter, je eine über dem Block. 
Bei schweren Gattersägen werden auch die oberen Walzen 
angetrieben, während die unteren stets angetrieben 
werden. Der Vorschub ist hier ein ruck weiser.

Bei den Schlittengattern (Abb. 22, 23) liegt der 
Block auf Klotzwagen, die auf Schienen laufen, und zwar 
kann hier der Vorschub stetig oder ruckweise erfolgen.

Gatter- oder Blocksägen. 23
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Bei stetigem Vorschub geschieht der Antrieb des Vor­
schubes von der Hauptantriebswelle aus, während bei

24 Die Maschinen zum Zerlegen des Holzes. Die Sägen.
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Abb. 21.

ruckweisem Vorschub die Bewegung vom Gatterrahmen 
oder auch von der Hauptantriebswelle abgeleitet wird.
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In diesem Falle kommen meist Reibungs- oder Klinken­
schaltwerke zur Anwendung. Die Größe der Schaltung 
kann dadurch verändert werden, daß man bei Walzen­
gattern den Walzen kegelförmige Gestalt gibt und sie 
mit verschiedener Exzentrizität arbeiten läßt, während 
bei Schlittengattern die Übertragungshebel auf die 
Schaltwerke eine Längen Veränderung gestatten.

Das Vorrücken des Blockes kann beim Aufgange oder 
Niedergange der Sägen erfolgen. Im ersten Falle muß 
der Block vorrücken können, während die Sägen in die 
Höhe gehen. Daher muß die Zahnspitzenlinie der Sägen 
nach vorne etwa um 1/4—1/2° Überhängen. Um das zu 
erreichen, spannt man die Sägen schief in dem Rahmen 
ein oder führt die Sägeblätter oben etwas breiter aus als 
unten. Dasselbe muß der Fall sein, wenn der Vorschub 
beim Auf- und Niedergange erfolgt. Bei neueren Aus­
führungen aber findet der Vorschub des Blockes meist 
während des Niederganges der Sägen statt, wobei die 
Zahnspitzenlinie der Sägen eine Vertikale bildet.

Dem Antrieb des Vorschubes dient bei Walzen­
gattern eine Gegenkurbel an der Hauptantriebskurbel, 
an die eine Lenkstange angreift, deren oberes Ende eine 
Schwinge betätigt. Von der Schwinge wird ein Schalt­
hebel angetrieben, der die Klinke eines Klemmgesperres 
trägt, wodurch ein Reibrad auf der Welle der unteren 
Speisewalzen und damit diese selbst ruckweise gedreht 
wird. Das Zurückgehen des Reibungsrades wird durch 
eine zweite Klinke gehindert, die sich um den Dreh­
bolzen der Schwinge dreht. Die zweite untere Speise­
walze wird von der ersten durch je ein Zahnrad auf der 
Welle der Walzen und ein Zwischenzahnrad angetrieben.

Sollen auch die oberen Walzen angetrieben werden, 
so wird eine vertikale, seitlich gelegene Zwischenwelle

26 Die Maschinen zum Zerlegen des Holzes. Die Sägen.



angeordnet, die unter Einschaltung von zwei Kegelräder­
paaren die oberen Walzen dreht. Um den erforderlichen 
Druck auf den Holzblock ausüben zu können, macht man 
sie in Führungen verschiebbar, indem man sie in den un­
teren Enden von Zahnstangen lagert, die sich durch 
Handräder unter Einschaltung von Stirnrädern ver­
schieben lassen.

Jedoch finden sich auch vielfach Anordnungen, bei 
denen der selbsttätige Vorschub der Blöcke von dem . 
oberen Gatterriegel abzweigt und unter Einschaltung 
eines Reibgesperres zunächst die Unterwalzen antreibt, 
von denen aus durch Gelenkketten auf der anderen Seite 
die vertikal nachstellbaren Oberwalzen betätigt werden, 
Abb. 23.

Außer der Zuführung durch die Speisewalzen erfolgt 
die Stützung des Blockes durch zwei Blockwagen am 
vorderen und hinteren Ende des Stammes, die von diesem 
mitgenommen werden. Der vordere Blockwagen wird 
untergeschoben, wenn ein genügend langes Stück des zu 
zersägenden Blockes die Sägen passiert hat, während der 
hintere zeitig genug gelöst werden muß, um das hintere 
Stammende durch das Gatter hindurchgehen zu lassen.

ö) Vollgatter (Abb. 22, 23) müssen eine Belastungs­
vorrichtung g für die oberen Druckwalzen besitzen, meist 
sind es Hebel und Gewichte, die, am Umfange eines 
Rades angreifend, durch Einschaltung von Getrieben 
und Zahnstangen mit den oberen Walzen verbunden sind, 
oder der Druck auf die Walzen wird unter Einschaltung 
einer Zahnräderübersetzung mittels eines um eine Scheibe 
geschlungenen mit Gewicht gg, Abb. 25, 26, belasteten 
Seiles erzeugt.

Fahrbare Vollgatter (Abb. 24) werden besonders 
verwendet, wo zur Abholzung größerer Waldungen die

Gatter- oder Blocksägen. 27



Arbeitsstätten verlegt werden müssen, da Steinfundamente 
nicht erforderlich sind. Die Abb. 24 zeigt ein solches von 
A. G-oede, Berlin, das auf einem schmiedeeisernen Fahr­
gestell montiert ist, seitlichen Antrieb besitzt und dessen
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Abb. 24.

untere und obere Vorschub walzen angetrieben werden.
Um Brüche zu vermeiden, wenn starke Widerstände 

durch vorstehende Äste usw. auftreten, wird zwischen 
den Übertragungsteilen zu den Gatterwalzen und der 
Schaltvorrichtung eine Reibungskupplung eingeschaltet,
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die bei auftretenden außergewöhnlichen Widerständen 
gleitet, die Gatterwalzen und den Vorschub stillsetzt, 
während die Schaltvorrichtung weiter arbeitet.

Bei den Schlittensägen ruht der Block auf einem 
langen Wagen, der auf Schienen läuft. Sein Antrieb er­
folgt durch eine an ihm angeordnete Zahnstange mit Ge­
triebe, die ihre ruckweise Bewegung von der Hauptwelle 
erhalten, indem von einem auf ihr angeordneten Exzenter 
aus eine Sperrklinke in Bewegung gesetzt wird, die ein 
Sperrad dreht, von deren Welle aus der Zahnstangentrieb 
in Bewegung gesetzt wird. Die schnellere Rücklauf - 
bewegung des Wagens geschieht meist von Hand.

Die Laufwagen erfordern zu ihrer Bewegung einen 
beträchtlichen Arbeitsaufwand und müssen, da sie eben­
falls den ganzen Arbeitsweg mitmachen, auch um die 
volle Länge zurückgeschoben werden. Aus diesen Grün­
den werden vorwiegend zwei kleine Wagen entsprechend 
dem Walzenvorschub verwendet (Abb. 22).

Eine Bremsvorrichtung, durch welche Bremsklötze ge­
gen die Schwungräder gepreßt werden können, wird häufig 
zum Festhalten des Gatters in jeder Hublage angeordnet.

s) Hub und Geschwindigkeit. Die Hubhöhe H m der 
Bundgatter kann nach Kankelwitz:

H = 0,1 5 + 0,35 m
gesetzt werden, wenn s mm die Dicke des Sägeblattes ist. 
Durchschnittlich ist:

s = 1,4—2,6 mm.
In der Kegel beträgt, wenn h die mittlere Schnitthöhe 

bezeichnet,
H h + 0,1 m,

wobei H unter normalen Verhältnissen etwa gleich 1,7 h 
bis 2 h ist. i '



3.5— 2,6 208
3.6— 2,6 195
3.7— 2,7 184
3.8— 2,8 175

193 182 173 165 153159
181 171 162 155 149 144
171 161 153 146 140 136
162 152 145 139 133 129

Angenähert kann, wenn L m die lichte Weite des 
Gatterrahmens, г die Anzahl der Sägeblätter von s mm 
Dicke bei vollbesetztem Gatter und z die Anzahl der 
wirklich eingehängten Sägen bedeutet, für das Gewicht 
G kg des Gatters gesetzt werden :

£=45 + 4*]/7(1 + 5£|/£) + (2,5+ 1,2 s2) z .
Beispiel. Für einen Gatterrahmen von L— 1,2 m 

lichter Weite, für das i = 16, z — 8 beträgt, und dessen 
Sägen 2,5 mm stark sind, würde sich als Gewicht ergeben :
G = 45 + 4 • 2,5 /16 (l + 5 • 1,2 /1,2) + (2,5 + 1,2 • 2,52) 8 

G = co 155Ékg.
Bei Mittelgattern mit einer Säge dagegen beträgt, 

wenn das Gattergewicht nicht groß ist:

Iwn =

Die minütliche Hubzahl n ist, wenn das Gatter 
mit eingehängten Sägen 6rkg wiegt, etwa:
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= 1 ]/
n 13 \ (<?+50) H'

1

Nach dieser Gleichung ergeben sich folgende Ver­
hältnisse :

Sägen­
geschwindig­

keit m 
sekundlich

Gattergewicht 
O kg

150 I 200 I 250 I 300 j 350 1 400 1 450
Hub

H m
Minütliche Hubzahl n
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Unter Benutzung dieser Gleichung folgt für
einen Gatterhub von Hm — 0,5 0,55 0,6 0,65 

n = 213 200 189 179die Hubzahl
die sek. Sägengeschwindig­

keit m = 3,6 3,7 3,8 3,9

Die Dicke des Sägeblattes beträgt hier etwa: 
s = 2,4—3,2 mm.

Die Hubhöhe H ist dieselbe wie bei Bundgattern, 
während diejenige für Seitengatter meist etwas kleiner 
gewählt wird, etwa:

H =0,1 5 + 0,27 m.
Der Vorschub e mm des Blockes für jeden Hub des 

Gatters hängt wesentlich von dem Zustande der Sägen 
ab. Nach Angaben von Die de rieh kann angenommen 
werden, für:

neue und gut ge­
schränkte Sägen

weniger scharfe, 
gut geschränkte 

Sägen
2,5 s

schlecht ge­
schränkte Sägen

kleiner als 2,5 s

b) Ein vertikales Bundgatter zeigen Abb. 22, 23. 
Auf der Mitte der Kurbelwelle befinden sich eine feste 
und eine lose Scheibe und außerhalb der Wellenlager 
zwei Schwungräder mit Kurbelzapfen. An Zapfen des 
Sägerahmens greifen zwei Lenkstangen mit I-förmigem 
Querschnitt an. Die Zapfen sind am oberen Querstück 
des Rahmens angenietet und die Lenkstangen haben 
daher große Länge, was für die Gleichförmigkeit des 
Ganges von Vorteil ist. Die Zuführung des zu sägenden 
Holzes erfolgt durch zwei Paar geriffelter Walzen aus 
Hartguß, deren Antrieb dadurch geschieht, daß eine 
horizontale Welle a unterhalb des Tisches durch eine Lenk-

5,0 se =
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stange in schwingende Bewegung versetzt wird, die ihrer­
seits durch ein Exzenter auf der Kurbelwelle ange­
trieben wird. Die Welle trägt außen einen Kopf Ъ mit 
einer Nut, in der ein Zapfen verstellbar ist, dessen Schwin­
gungen durch eine Stange c auf einen aus zwei Schilden 
bestehenden Hebel übertragen werden, dessen Drehpunkt 
in der Achse des Sperrades liegt. Durch die am Hebel d 
sitzende Sperrklinke wird ein Rad geschaltet. Eine zweite 
höherliegende Sperrklinke, die auf einem festen Bolzen 
steckt, hindert dagegen das Sperrad, sich rückwärts zu 
drehen. Der Vorschub ist folgendermaßen angeordnet. 
Der Kopf besitzt eine armartige Erweiterung mit einer 
zweiten Nut. In ihr läßt sich durch eine Stange eine 
Schraube und ein Kegelräderpaar und durch ein Handrad 
ein Schlitten g verschieben, an dem ein Winkelhebel 
gelagert ist. Dieser ist sowohl mit dem Arm / als mit 
dem im Kopf Ъ gleitenden Zapfen verbunden, so daß 
sich letzterer durch das Handrad verschieben läßt und 
die Größe der Schaltung des Sperrades e verschiedene 
Werte annehmen kann.

Die unteren Speisewalzen werden durch Stirnräder an­
getrieben, und von ihnen werden unter Einschaltung von 
zwei Kegelräderpaaren die Kettenscheiben l betätigt, von 
denen aus durch Ketten die beiden oberen Speisewalzen 
gedreht werden. Am oberen Teil des Maschinengestells 
liegen sich um Zapfen frei drehende Kettenrollen, die, 
um der Bandkette die erforderliche Spannung zu geben, 
mit ihren Zapfen vertikal verschiebbar sind. Die verti­
kale Nachstellbarkeit der Lager der oberen Speisewalzen 
erfolgt durch Zahnstangen und Triebe mittels der Hand­
räder n. Die erforderliche nachgiebige Belastung der 
oberen Speise walzen erfolgt durch belastete, mit den 
Handrädern n gekuppelte Hebel. Die Schwungräder
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dienen zugleich als Bremsscheiben für Bremsklötze, die 
sich durch das Handrad p anpressen lassen, während die 
Riemenverschiebung durch den Handgriff о geschieht.
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c) Abb. 25, 26 zeigen das Beispiel eines einfachen 
Spalt- und Trenngatters. Die im unteren Teil des Ge-
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stells liegende Antriebswelle trägt zwei Schwungräder, von 
denen das eine als Antriebsscheibe dient, und die Be­
wegung des Gatters wird von zwei Lenkstangen von der 
Antriebswelle durch Stirnkurbeln bewirkt. Es sind vier 
vertikale Vorschub walzen vorgesehen, von denen je zwei 
auf jeder Seite des Sägeblocks für sich angetrieben werden. 
Zu diesem Zweck trägt die Antriebswelle eine Scheibe, 
die auf ein Vorgelege mit offenen Eiementrieb arbeitet, 
von dem aus mittels gekreuztem Trieb eine Stufenscheibe 
gedreht wird. Für den Arbeitsgang wird die Drehung 
der Stufenscheibe durch Einschaltung von Stirnrad­
vorgelegen auf eine Zwischenwelle übertragen und von 
dieser auf eine zweite Zwischen welle, von der aus durch 
Kegelräder auf jeder Seite des Sägeblocks eine stehende 
Welle betrieben wird, die durch ein an ihrem oberen Ende 
befindliches Stirnrad mit ihr in Eingriff befindliche, am 
oberen Ende der Wellen der Vorschub walzen angeordnete 
Stirnräder und damit die Walzen selbst dreht. Diese 
können der Blockdicke entsprechend eingestellt werden, 
während die Anpressung der Druckwalzen durch Ge­
wichte erfolgt. Der schnellere Rücklauf läßt sich nach 
Ausschaltung der Vorgelege erzielen. Ebenso ist Ver­
änderlichkeit des Vorschubes vorgesehen.

d) Ein doppeltes Spalt- oder Trenngatter mit Reib­
radgetriebe zeigen Abb.27, 28. Die liegende Welle w, 
Abb. 27, mit Reibradgetriebe trägt eine Schnecke s und 
das Schneckenrad r trägt ein Kettenrad und Kegelräder, 
von denen aus die vertikalen Vorschub walzen angetrie­
ben werden, während vom Kettenrad aus eine parallel 
liegende Welle auf der anderen Seite der Maschine be­
trieben wird, von der aus die zweite Gruppe von Vorschub- 
und Druckwalzen gedreht werden. Die Druck walzen 
werden durch Gewichtsbelastung mit Winkelhebeln an-
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Abb. 27.
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Abb. 28.

gepreßt. Die Änderung des Vorschubes erfolgt hier durch 
verschiedene Einstellung des Diskusgetriebes durch einen 
einstellbaren Hebel.

Bei Spalt-, Besäum- und Trennsägen ist die
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sekundliche Vorschubgeschwindigkeit etwa gleich dem 
50. bis 250. Teil der sekundlichen Schnittgeschwindigkeit 
und diese 3,5—4 m.

Gatter- oder Blocksägen.

3. Horizontalgatter.
Das Gatter hegt meist in einer vertikalen Ebene, 

macht eine hin und her gehende horizontale Bewegung 
und schneidet nach beiden Seiten. Für spezielle Zwecke, 
z. B. zum Schneiden von Furnieren, werden Horizontal­
gatter benutzt, bei denen das Gatter in einer wagerechten 
Ebene Hegt. Jedoch finden sich vielfach Horizontalgatter, 
bei denen zwei parallele Sägen benutzt werden, deren 
Abstand sich verändern läßt, sog. doppelte Hori­
zontalsägen.

Horizontalgatter werden, da sich mit ihnen genauere 
Arbeit erzielen läßt, für das Zersägen edler Holzarten be­
nutzt, außerdem aber auch zur Herstellung dünnerer 
Bretter aus Bohlen, wie zum Schneiden von Brettern aus 
Blöcken.

a) Der Gatterrahmen (Abb. 29) wird aus zwei verti­
kalen Gatterriegeln r r gebildet, die am oberen Ende durch 
eine Spannstange t gegenseitig versteift sind, an deren 
unterem Ende die Säge s eingehängt ist; in manchen 
Fällen sind zwei Sägen nebeneinander eingespannt. In 
halber Höhe sind die Gatterriegel noch durch eine Strebe e 
oder einen Steg verbunden. Der Gatterrahmen wird 
durch einen wagerechten Querträger geführt, und dieser 
besteht aus zwei vertikalen Querträgern, die mit zwei 
horizontalen Stäben einen Rahmen bilden. Vielfach 
findet sich kein geschlossener Rahmen, sondern der 
Gatterrahmen gleitet zwischen zwei Führungen / (Abb. 29), 
die durch je zwei vertikale Schrauben in ihrem gegen­
seitigen Höhenabstand verstellbar sind. Der ganze



Querträger oder die ihn darstellenden Endführungen des 
Gatterrahmens lassen sich durch vertikale Spindeln q q
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in der Höhe am vertikalen Gestell verstellen, da der Quer­
rahmen nach dem Absagen eines Brettes jedesmal um 
die Brettdicke gesenkt werden muß.
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Die Vorderseite eines 
Sägerahmens in üblicher 
Ausführung zeigt Abb. 31 
mit einer Einrichtung für 
den Ausgleich der Ein­
spannung von zwei Säge­
blättern, nach A. Goe- 
de, Berlin.

Zu diesem Zweck ist 
an dem Holzarm an jeder 
Seite des Eahmens eine 
Platte h, h mit 
tikalem Ausschnitt be­
festigt, welche die beiden 
Angeln gegen seitliche 
Verschiebung sichert, 
während die Platten g 
und i mit horizontalen 
Ausschnitten versehen 
sind und die nötige Ent­
fernung der beiden An­
geln für die verlangte 
Brettdicke sichern. Um 
verschiedene Brettdicken 
zu schneiden, werden für 
die dazu nötigen Abstände 
der Angeln die dazu pas­
senden Platten g und i 
mit den entsprechenden jl 
Ausschnittentfernungen | 
an jeder Seite des Rah- ц 
mens angesetzt, indem in 
den Raum zwischen den

ver-
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Platten Ä, h, und dem Holzarm die Platten g eingesetzt 
und durch Klinkenfedern gesichert werden, während die 
sichere Lage der Platte i unter den Unterlegscheiben der 
Angelmutter durch Leisten der Auflegeplatten gesichert 
wird.

Derselbe Rahmen kann auch zum Schneiden mit 
einem Sägeblatt benutzt werden, wobei die oberen 
Angeln mit der Säge herausgenommen werden und die 
schwingende Platte d des Spannungsausgleichs durch An­
ziehen der Mutter und die unten sitzende Nase 
sichere Auflage erhält.

Die Angeln a und b liegen mit ihren Muttern ax und 
Ьг auf der um den Zapfen c schwingenden Platte, die 
mit diesem Zapfen in der am Rahmen befestigten Platte 
gelagert ist.

Wird die Amgel a angezogen, so bewegt sich ax in^der 
Richtung des Pfeils 2, wodurch sich Angel b in der Pfeil­
richtung 2 bewegt. Durch Anziehen von b wird Ъг in der 
Pfeilrichtung 3 und auch Angel a durch die Platte d 
nach Pfeilrichtung 4 bewegt. Durch Anzug einer Angel 
werden also beide Sägen gleichmäßig gespannt.

b) Der Antrieb des Gatterrahmens, Abb. 29, erfolgt 
durch eine Pleuelstange p, die entweder am Steg des 
Rahmens, in der Mitte einer Längsseite oder in der Mitte 
eines Gatterriegels an einem Kugelzapfen angreift. Sie 
wird häufig aus gegeneinander verspreizten Holzstreben 
hergestellt, das andere Ende der Pleuelstange umfaßt 
hier den Zapfen einer Kurbelscheibe, die ihrerseits durch 
eine Antriebsriemenscheibe gedreht wird. Der 
sägende Holzblock liegt auf einem langen Blockwagen, 
der auf Schienen zwischen den Ständern der Maschine 
hindurchläuft, und der durch eine an ihm befestigte 
Zahnstange durch ein Rad bewegt wird. Da die Säge

zu zer-
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beim Hin- und Rückgang schneidet, ist der Vorschub ein 
stetiger.

c) Der Antrieb des Vorschubes erfolgt häufig direkt 
von der Hauptantriebswelle aus (Abb. 29). Von dieser 
wird durch Riemen die Antriebsscheibe einer Zwischen­
welle und dadurch ein auf dieser sitzendes Reibrad eines 
Diskusgetriebes gedreht, dessen vertikale Welle eine 
Schnecke dreht. Das dazugehörige Schneckenrad be­
treibt eine liegende Welle, die ein verschiebbares Rad trägt, 
von dem aus die Trieblinge, die in die Zahnstangen des 
Blockwagens eingreif en, unter Einschaltung eines Stirnrad­
vorgeleges in Tätigkeit gesetzt werden. Ist der Vorschub 
beendet, so wird das verschiebbare Rad durch einen Hand­
hebel ausgerückt, aber gleichzeitig ein Rad auf einer Zwi­
schenwelle eingerückt, deren Riemenscheibe sich entgegen­
gesetzt dreht, wie die Welle, dessen Rad verschoben wurde, 
so daß Rücklauf des Wagens eintritt. Damit dieser schneller 
erfolgt als der Arbeitsgang, kann das Schneckengetriebe 
ausgekuppelt werden, und es tritt ein direkter Antrieb der 
Vorgelege welle durch ein Kegelräderpaar in Tätigkeit.

Um die Vorschubgeschwindigkeit ändern zu können, 
kann das kleine Reibrad auf dem größeren verschoben 
werden.

Bei neueren Horizontalgattern wird das Holz genau im 
Verhältnis zur wechselnden Sägegeschwindigkeit vor­
geschoben. Zu diesem Zwecke trägt die Antriebswelle in 
Abb. 33, 34, die zugleich den allgemeinen Aufbau der 
Vorschubeinrichtung zeigen, auf dem Ende, das der 
Kurbelscheibe к entgegengesetzt liegt, einen Exzenter­
kegel e (Abb. 33,34), der durch Nut und Feder verschiebbar 
auf der Welle, sich mit ihr dreht. Dadurch werden die 
Rollen r r, die in Hebeln gelagert sind, abwechselnd an­
gedrückt, so daß die um die Zapfen z schwingenden
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Hebel h mit den Zugstangen g und den Beibungsklauen i 
zur Erzeugung der den Vorschub des Gatterwagens be­
wirkenden Bewegung das Reibrad d antreiben. Der eine

Gatter- oder Blocksägen. 43
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Abb. 34.

Hebel h überträgt beim Hingang, der andere beim Rück­
gang den Vorschub auf die Hegel g. Der Rücklauf wird 
durch Rädervorgelege übertragen, während die Ein­
stellung verschiedener Vorschubgrößen durch Ver­
stellung des kegelförmigen Exzenters in der Achsen­
richtung erreicht wird.



ä Im allgemeinen wird nur mit einem Sägeblatt ge­
schnitten. Werden zwei Blätter in denselben Kähmen 
eingesetzt, so muß auch die Leistung des Gatters ver­
doppelt werden, wenn jedes Blatt die für vorteilhaftesten 
Schnitt erforderliche Spannung besitzt.

JEine übliche Sägenbefestigung ist in den Abb. 35, 36 
dargestellt.

jDoppelhorizontalgatter besitzen zwei Gatter, 
die durch zwei Lenkstangen von einer gekröpften Welle 

aus so angetrieben werden, daß die 
— -— horizontalen Sägen sich in verschie­

denen Ebenen befinden und gleich­
zeitig in verschiedenen Richtungen 
schneiden.

d) Abb. 32 stellt eine solche Aus­
führung mit zwei Sägeblättern dar. 
Die Spindeln zum Heben und Senken 

der Führungen des Gatterrahmens werden durch eine 
oben liegende Welle vom Handrad к durch Einschaltung 
von Kegelradtrieben angetrieben. Der Wagen kann von 
Hand durch das Handrad verstellt werden, nachdem 
für den Vorschub eine Klauen-, für den Rücklauf eine 
Reibungskupplung durch Hebel eingerückt ist. Die 
Vorschubgeschwindigkeit wird auch hier durch Ver­
stellung des Diskusgetriebes mittels eines Handrades. 
Die Befestigung des Stammes auf dem Blockwagen er­
folgt durch Bankhaken, hk, die durch eine Schrauben­
spindel einzustellen sind.

Der Antrieb geht von der doppelt gekröpften Kurbel­
welle w aus. Auf jeder Seite des Gestelles Ъ liegt ein 
Gatterrahmen, die in Gleitstücken geführt sind, daß die 
in den Rahmen eingespannten Sägen in verschiedenen 
Horzontalebenen geführt sind. Die Übertragung von der

44 Die Maschinen zum Zerlegen des Holzes. Die Sägen.
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Kurbelwelle auf die Gatterrahmen erfolgt durch Pleuel­
stangen .11. Durch vertikale Schrauben lassen sich 
die Rahmen nach jedem Schnitt zusammen oder un­
abhängig voneinander heben oder senken. Der Vorschub 
des Blockwagens erfolgt ohne Unterbrechung während 
des Schnittes.

Abb. 37 verdeutlicht die Gesamtaufstellung eines 
Horizontalgatters.

Bei Horizontalgattern beträgt der Hub der Sägen 
etwa das 33—330 fache der Zuschiebung für jeden Sägen­
hub und die sekundliche Schnittgeschwindigkeit zwischen 
4 m und 7 m. Die minütliche Schnittzahl n liegt zwischen 
240—350.

Die von einer Säge stündlich erzeugte Leistung be­
trägt für weiches Holz 12—13 qm, für hartes Holz 
8—10 qm. Der Vorschub angenähert 3—5 mm für 
hartes, 4—6 mm für weiches, bis 9 mm für dünne Stämme. 
Der erforderliche Arbeitsaufwand kann 2—5 PS ver­
anschlagt werden, man kann rechnen, daß der 140. Teil 
des in Millimetern angegebenen Hubes der Anzahl der 
erforderlichen PS entspricht.

e) Arbeitsbedarf der Gattersägen.
tX) Der Vorschub der Säge für jeden Gatterhub und die 

Schränkung der Zähne hat auf die Leistung der Gatter­
sägen keinen Einfluß. Der gesamte Arbeitsaufwand N 
setzt sich zusammen aus dem für den Leergang N0 und 
dem für die Nutzarbeit, es ist also 

V^Vo + V,.
Je nach der verschiedenen Anordnung der Gatter­

sägen haben N0 und Nx verschiedene Werte. Für den 
Hub H m des Gatters und n Hüben in der Minute läßt 
sich für eine Stärke von s mm des Sägeblattes schreiben:
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für Mittelgatter:
H = 0,1 5 + 0,35

und
nsN0 = — - H(H + 1,5) (0,01 62 + 0,36) PS

333
oder angenähert:

n3Я2 —— = N0 PS; 
890 0

ferner kann angenähert gesetzt werden:
1,34 s,— 

n=^-}H,
H

durchschnittlich beträgt :
N0 = 0,25—3 PS.

Die Nutzarbeit Nx beträgt, wenn der Block bei 
jedem Gatterhub um e mm vorgeschoben wird, к einen 
Koeffizienten bezeichnet und F qm Schnittfläche minüt­
lich beim Arbeiten der Sägen geleistet wird:

-"(4+0-Яг

Hierin läßt sich annehmen für die größte Schnitt­
höhe h:

e = 0,8 s,

mithin :
N1=kF{5h+l).

Für к können folgende Werte gesetzt werden:
feuchtes lufttrocknes ganz trocknea 

Holz
nasses

fur Holz
к = 2,6

Holz Holz
32,7 3,2



Die Schnittfläche F qm in der Minute ergibt sich zu :
F == 0,001 Inne oder F = 0,0008 H ns .

Die wirklich geleistete Schnittfläche F1 in 
der Minute fällt aber wegen des erforderlichen Still­
stehens beim Blockauflegen sowie wegen des Rücklaufs 
kleiner aus und beträgt etwa wenn Bretter geschnitten 
werden :

48 Die Maschinen zum Zerlegen des Holzes. Die Sägen.

F
F,= qni,

1 + 2,5 F

wenn Bohlen oder Bauholz geschnitten werden:

F
Fl 1 + 3J

Die Zuschiebegeschwindigkeit des Holzes in 
der Sekunde ist 1/50—x/25o der Schnittgeschwindigkeit, 
die für verschiedene Gattersägenausführungen wechselt. 
So ist z. B. angenähert nach Angaben der ,,Hütte“ die 
Schnittgeschwindigkeit :
für liegende Gatter leichte senkrechte Gatter Vollgatter

2,5—3 m
Für Bundgatter ist die erforderliche Leerlaufarbeit 

N0 von dem Gewicht G kg des Gatters mit eingehängten 
Sägen abhängig, für normale Ausführungen kann gesetzt 
werden :

qm.

4—7 m 3,5—4 m

(0,2+|j(ö-45) PS.N9=0,95n

Die Nutzarbeit ist hier wie bei Mittelgattern:
Nt = JcF(5 h + 1) PS.

Durchschnittlich ist der erforderliche Arbeitsaufwand

w-wm+irn,

SI
 to
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für ein Sägeblatt 2—4 PS, für jedes weitere Blatt etwa 
0,5—0,62 PS mehr.

Wenn h die größte Schnitthöhe bedeutet, so ist die 
mittlere Schnitthöhe für das Zersägen gesäumter 
Blöcke etwa 10%, für ungesäumte Blöcke 25% kleiner.

Beim Arbeiten der Säge lassen sich bei z arbeitenden 
Sägen minütlich an Schnittfläche, je nachdem ge­
säumte oder ungesäumte Blöcke zersägt werden:

F = 0,0009 bzw. 0,00075 nhez qm

F= 0,00072 bzw. 0,0006 Hnszqm
erzeugen, während die wirklich in der Minute erzeugte 
Schnittfläche nur

Kreissägen.

oder

F
*i= -----------7---------------- ŸT 4m

1 + (0,21 +-J F

beträgt.
Die Zuschiebung für jeden Sägeschnitt beträgt 

etwa Узз—уззо des Sägehubes.
Für ein Sägeblatt können an Schnittfläche F1 stünd­

lich etwa geleistet werden bei:
Weichholz 

F1 = 10—12 qm

4

Hartholz 
7,5 qm.

IV. Kreissägen.
1. Einteilung der Kreissägen.

Bei den meisten Kreissägen wird das kreisrunde 
Sägeblatt von einer horizontalen Welle getragen, die 
auch zugleich die Antriebsscheiben trägt. Da die Säge 
ununterbrochen schneidet, so muß auch der Vorschub

Wilda, Werkzeugmaschinen f. Holzb. 4



des Holzes dauernd erfolgen. Entweder erfolgt derselbe 
von Hand, indem das auf dem Arbeitstisch liegende 
Holz gegen die Säge vorgeschoben wird, oder das Holz 
wird durch vertikale Speisewalzen der Säge zugeschoben, 
oder auch wird auf einem Schlitten oder Laufwagen 
der Säge zugeführt. Neben den Kreissägen mit einem 
Sägeblatt werden für besondere Zwecke, z. B. zum Her­
stellen von Latten oder zum Besäumen mehrere Blätter 
auf einer Welle angeordnet. Um Arbeitsstücke von genau 
gleicher Länge herzustellen, dienen die sog. Ab kürz- 
sägen. Sie besitzen meist zwei Sägeblätter auf je einer 
Welle. Beide Wellen haben dieselbe Mittellinie, und die 
eine wird verschiebbar eingerichtet, so daß die parallelen 
Sägeblätter verschiedenen Abstand voneinander er­
halten können. Das zu kürzende Holz wird den Sägen 
auf einem zwischen ihnen durchlaufenden Wagen zu­
geführt.

Erfolgt die Lagerung des Sägeblattes in einem dreh 
baren Bahmen (Pendelsägen, vgl. Sammlung Göschen, 
Bd. Nr. 562), so ist der Drehpunkt des Rahmens oben 
angeordnet. Ferner finden sich Anordnungen, bei denen 
das Sägeblatt in einem drehbaren Hebel gelagert ist 
und solche, bei denen die Säge in einem verschiebbaren 
Schütten liegt.

In manchen Fällen erhält das Sägeblatt Zähne, die 
in kreisförmige Ausschnitte am Rande eingesetzt sind.

a) Eine Tischkreissäge einfachster Anordnung zeigen 
Abb. 38, 39. Das mit einem Arbeitstisch versehene Ge­
stell besitzt eine Öffnung, durch welche die am Ende 
der Antriebswelle zwischen zwei als Naben ausgebildeten 
Platte befestigte Kreissäge durch eine Schraube befestigt 
ist. Die Öffnung des Tisches ist durch eine herausnehm­
bare Einlegeplatte verschließbar. Auf dem Tische ist

50 Die Maschinen zum Zerlegen des Holzes. Die Sägen.
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eine auf einer Stange verschiebbare und feststellbare 
Führung für das Holz vorgesehen.
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Eine ähnliche, zugleich mit Bohrvorrichtung ver­
sehene Tischkreissäge zeigt Abb. 40. Die Konsole für 
den Bohrtisch ist am Gestell der Säge angegossen und 
trägt einen verschiebbaren Bohrschlitten.

Häufig findet sich auch die Einrichtung, daß der 
Tisch durch eine am Gestell gelagerte Schraubenspindel 
höher und tiefer gestellt werden kann.

52 Die Maschinen zum Zerlegen des Holzes. Die Sägen.
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Г Häufig wird die Sägewelle in Prismen geführt (Abb. 41) 
und ihre Verstellung kann durch ein vom gelagertes 
Handrad h erfolgen, dessen Welle durch Kegelräder die 
Drehung nach der einzustellenden Schraubensnindel 
überträgt.

j Durch diese Einrichtung kann die Säge zum Lang- 
und Querschneiden, sowie zum Nuten, Falzen, Federn 
und Schlitzen'benutzt werden.

Tischkreissägen werden vielfach mit Einrichtungen



zum Kantholzschneiden und 
Besäumen eingerichtet, wie 
Abb. 42 eine Anordnung zeigt, ff]
Der Vorschub erfolgt hier selbst­
tätig durch Blockkarren, indem 
eine am Ende des Holzes be- j | 
festigte Kette oder ein Seil sich J 
auf einer Trommel t aufwickelt. 11 

Neben den Tischkreissägen i| 
werden die mannigfachsten ||
Bauarten von Kreissägen ver- ||| 
wendet. Zur Bearbeitung von ill|
Kantholz und zum Besäumen ||||| 
von Brettern usw. werden 
seitlich vom Sägeblatt (Ab­
bildung 43) auf Schienen und 
Rollen laufende Wagen ge­
führt, auf denen das zu 
schneidende Material liegt.
Der Vorschub erfolgt durch 
Zahnstange und die Anord­
nungen finden sich mit von 
Hand bewegtem Wagenvorschub 
oder von der Maschine aus be­
triebenem Vorschub.

b) Eine als Trennsäge aus­
gebildete Kreissäge nach dem Pa­
tent Westmann zeigen die 
Abb. 44, 45. ^

Das aus einem Stück gegossene r~~
Gestell hat Hohlgußform. Der C 
Antrieb der Säge welle erfolgt durch Stufenscheiben. 
Um die Sägewelle bequem nachsehen zu können, läßt
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sich der Teil a der Führung nebst 
der Schutzleiste für das Sägeblatt 
aufklappen. Um den Rand der 
Säge für verschiedene Blattdurch­
messer gegen die Speise walzen c 
in die richtige Lage zu bringen, 
sind die selbstschmierenden Lager 
der Sägewelle in der Richtung 
des Sägeblattes verstellbar. Der 
Vorschub wird durch eine Stufen- 

\ scheibe von der Säge welle abge- 
\ leitet, indem ein im hohlen Fuß 

» des Maschinengestells angeord­
netes Rädergetriebe die verti­

kal gestellte Speisewal­
ze c antreibt, wobei 
sie zugleich durch 
einen belasteten He­
bel d gegen das Holz 
gedrückt Wird und 
durch einen Fußtritt 
zurückgeschoben wer­
den kann, so daß der 
Vorschub unterbro­
chen ist. Gegenüber 
der Speisewalze liegen 
zwei vertikale Rollen 
von kleinerem Durch­
messer, die sich gegen­
einander verstellen las­
sen und zur Druckauf­

nahme dienen. Um den Weg des Holzes zu regeln, können 
die Druckwalzen durch ein Handrad in der Richtung der

54 Die Maschinen zum Zerlegen des Holzes. Die Sägen.
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Ebene des Sägeblat­
tes verstellt werden. 
Gegendruck- und 
Speise walzen lassen 
sich, um auch andere 
als rechteckige Quer­
schnitte bearbeiten 
zu können, mit ihren 
Gehäusen schräg ein­
stellen. Um das Werk­
stück festhalten zu 
können, wenn die 
Speisewalze zurück­
gezogen ist, liegen 
rechts und links un­
mittelbar vor dem 
Sägeblatte einstell­
bare Walzen, die das 
Holz festhalten.

Eine für ähnliche 
Zwecke bestimmte 
Saum- und Trennsäge 
zeigt Abb. 46. Auf 
das Gestell wird eine 
glatte und eine pris- 
matische Schiene ge­
schraubt, auf denen 
der hölzerne Tisch 
oder Laufwagen sich ^ 
bewegt. Meisterfolgt 
der Vor- und Rück­
lauf von Hand, für 
schwere Arbeiten
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wird unter dem Tisch eine Zahnstange angeordnet, die 
durch ein im Gestell liegendes Zahnradvorgelege be­
wegt wird.

Die Festspannvorrichtungen für die Rund- und Kant­
hölzer, die in Führungsplatten mit J_-Nuten im Lauf­
tisch eingelassen sind, besitzen Gewinde und Griff­
muttern zum Festspannen.

Eine sog. Kappsäge, an einem langen Hebelarm 
angeordnet, deren Antrieb aus der Abbildung ersichtlich 
ist, zeigt Abb. 47.

c) Arbeitsbedarf. Der Blattdurchmesser D von 
Kreissägen beträgt meist 300—1200 mm, jedoch nicht 
selten bis 2 m und höher. Die Blattdicke s schwankt 
zwischen 1—4 mm Weite, wobei etwa

D = 200 s bis 300 s = oo 100 s2

angenommen werden kann, die Schnittbreite Ъ wird, 
da Sägen meist stark geschränkt sind:

h = s + 2 mm.

Die Schnittgeschwindigkeit beträgt für Kreis­
sägen и = 15 m bis 30 m, wenn Holz quer, dagegen u — 35 m 
bis 50 m, wenn Holz längs geschnitten wird. Die Vor­
schubgeschwindigkeit schwankt für Blockkreissägen 
zwischen 1/ы bis 1/UQ der Schnittgeschwindigkeit, für 
Feinkreissägen zwischen г/140 bis г/ 
kann man eine Schnittleistung von sekundlich 10 bis 
15 qm rechnen oder für weiche Hölzer etwa V = 0,028 cbm 
für 1 PS stündlich, bei harten Hölzern die Hälfte.

Die Leerlaufarbeit N0 kann angenommen werden :

56 Die Maschinen zum Zerlegen des Holzes. Die Sägen.
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wenn n minütliche Umdrehungen gemacht werden, und 
die Nutzarbeit bei F qm stündlicher Schnittfläche und 
einer Schnittweite b mm,

58 Die Maschinen zum Zerlegen des Holzes. Die Sägen.
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Der gesamte Arbeitsaufwand kann unter Um­
ständen bis 20 PS betragen.

2. Dekupiersägen (Abb. 48, 49), auch Schweif­
sägen genannt, dienen zum Herstellen von an ihrem 
Umfange geschlossene Figuren aus oder in dünnen 
Bretterm und für feine Schweifarbeiten. Die Säge muß 
dabei meist durch ein vorher gebohrtes Loch innerhalb 
des auszusägenden Umfanges eingeführt werden. Sie be­
stehen aus einem Arbeitstisch und der Aufhängevorrich­
tung für die Säge, Abb. 48, 49 zeigen eine derartige An­
ordnung von Teichert & Gubisch.

Im unteren Teil des gußeisernen Tisches, dessen 
P]atte oft schräg einstellbar ausgeführt wird, ist die 
Antriebswelle mit den festen und losen Eiemenscheiben 
und einer Kurbelscheibe к gelagert. Vom Kurbelzapfen 
aus erfolgt die Übertragung durch ein zwischen zwei Leit­
rollen r geführtes Lederband l, an das sich eine gegabelte 
Stange g anschließt, und diese ist in einer am Tischfuß 
verschraubten Führung gerade geführt. Im oberen Teil 
der Stange ist das untere Ende des Sägeblattes s ein­
gespannt. Über dem Tisch befindet sieb ein Schlitten i, 
der unten mit einer Führung verseheben ist, und in dieser 
ist eine zweite Stange и verschiebbar, an deren unterem 
Ende das obere Ende des Sägeblattes befestigt ist. 
Die Spannung der Säge wird durch eine aus mehreren 
Lamellen bestehende Feder / aus Holzblättern erzeugt, 
von deren Enden aus Lederschnüre d zu dem oberen
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Abb. 48. Abb. 49.

Auge der Stange geführt sind. Die Feder und die obere 
Führung des Sägeblattes befinden sich zusammen in 
einem Schlitten, dessen Rückseite als Zahnstange z aus­



gebildet ist, und kann durch eine Handkurbel h mit Trieb 
in der Höhe an einem Hängebalken verstellt werden, 
während eine Sperrklinke b mit Feder den Schlitten 
unter Spannung hält. Der Schlitten besitzt außerdem 
einen Anschlag für die obere Stange, wenn eine neue 
Säge eingespannt werden soll, oder das Sägeblatt reißt. 
Sie werden auch mit eisernem Bockgestell gebaut.

Derartige Sägen lassen eine Verstellung des Hubes 
von etwa 90—180 mm zu, machen minütlich ungefähr 
450—600 Hübe und bedürfen einer Antriebsleistung von 
CND 0,5 PS.

3. Das Schärfen der Band- und Kreissägen mit 
der Feile ist sehr mühsam und wird durch den starken 
Verbrauch an Feilen teuer. Auch bei größter Geschick­
lichkeit ist es nicht möglich, die Zähne gleichmäßig 
feilen, wodurch die Leistungsfähigkeit der Sägeblätter 
stark sinkt.

Für die gute Instandhaltung von Sägen ist es von 
größter Wichtigkeit, daß das Werkzeug sorgfältig ge­
schärft und geschränkt wird. Die diesem Zweck dienen­
den Maschinen besitzen als Werkzeug Schleifsteine oder 
Feilen. Gattersägen- und Kreissägeblätter werden stets 
mit Schleifsteinen, Bandsägen meist mit Feilen, aber 
vielfach auch mit Schleifsteinen geschärft.

Bei Verwendung von Schmirgelscheiben werden be­
sonders für dünne Holzsägeblätter Brust- und Bücken­
flächen der Zähne erzeugt, die senkrecht zur Ebene des 
Blattes liegen. Eine bessere Schnittfähigkeit und ein 
glatterer Schnitt, besonders bei Hölzern von größerer 
Weichheit, läßt sich aber erreichen, wenn die Bücken­
flächen der Zähne schräg zur Ebene des Blattes gerichtet 
sind und ebenso die Zahnbrust schräg zur Blattebene 
liegt.

60 Die Maschinen zum Zerlegen des Holzes. Die Sägen.
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Die automatischen Sägenschärfmaschinen arbeiten mit 
der billigeren Schmirgelscheibe und lassen sich gleich­
zeitig für Band-, Gatter- und Kreissägen verwenden.

Die allgemeine Wirkungsweise fast aller Sägenschärf­
maschinen ist dadurch gekennzeichnet, daß sich ein das 
Schärfmittel tragender Arm regelmäßig hebt und senkt 
und eine Vorschubvörrichtung jedesmal das Blatt um 
einen Zahn weiterschiebt.

Man unterscheidet selbsttätige Sägeschärfmaschinen 
mit Geradeschliff, welche die Zahnflächen gerade, 
d. h. rechtwinklig zum Sägeblatt schleifen, und Schräg­
schliff maschi ne n.

Die dünnen Schmir- 
gelscheiben werden mit 
einem Diamant nachge­
dreht, und der Haupt­
vorteil ihrer Anwendung besteht darin, daß die ur­
sprüngliche Zahnform erhalten bleibt und hohlgeschlif­
fene oder hinterdrehte Sägen, sowie konisch geschliffene 
Bandsägen so lange gebraucht werden können, als es 
die Abmessungen der Zähne noch gestatten.

Abb. 52 zeigt eine Sägenschärfmaschine von 
Friedr. Schmaltz für das Schärfen eines Kreissäge­
blattes, die diesen Anforderungen genügt. Das Maschinen­
bett trägt einen gekrümmten Arm, der um eine hori­
zontale Achse schwingen kann. An seinem freien Ende 
trägt er einen Zapfen, der sich schräg einstellen läßt und 
mit einem die Schmirgelscheibe tragenden Bügel ver­
bunden ist. Der Antrieb der in dem Bügel gelagerten 
Scheibe erfolgt durch eine Yorgelegescheibe, deren Welle 
über dem erwähnten nachstellbaren Zapfen gelagert ist 
and von der Hauptantriebs welle aus angetrieben wird. 
Die Achse des Bügelzapfens fällt mit der Ebene des zu

Kreissägen. 61

Abb. 50. Abb. 51.
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Abb. 52.

schärfenden Sägeblattes zusammen, und die Schleifscheibe 
liegt etwas seitlich davon. Läßt man nun die Achse der 
Schmirgelscheibe mit der Ebene des Sägeblattes zu­
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sammenfallen, so liegen die entstehenden Brust- und 
Rückenflächen der Zähne senkrecht zur Blattebene.

Kreissägen.

Abb. 53.

Liegt aber die Achse der Schmirgelscheibe geneigt zur 
Blattebene, so werden schrägliegende Brustflächen er­
zeugt. Da nun der Schleifstein seitlich von der Sch win-



gungsachse des Bügels liegt, so wird der Abstand der 
Mitte des Schleifsteins von der Ebene des Sägeblattes 
größer, je mehr die Achse des Schleifsteines geneigt wird, 
so daß die Berührungslinie der schleifenden Umfangs­
fläche der Schmirgelscheibe sich zur Ebene des Säge­
blattes schräge stellt, also auch der Zahnrücken schräg 
gegen die Blattebene steht (Abb. 51, 52).

Eine Lenkstange, die an einem am Bügel angeord­
neten Zapfen angreift, bewirkt die Schwingung des Bügels 
um seinen vertikalen Zapfen, dessen Lager auf und ab 
schwingt, um der Zahnform folgen zu können. Der An­
trieb der ganzen Maschine erfolgt durch eine auf ihrer 
hinteren Seite gelagerten Welle mit drei Scheiben, von 
denen aus die Bewegung des Schleifsteines, die Schwingung 
des Bügelzapfens und das Schaltwerk betätigt wird.

Eine andere Ausführungsform einer Sägeschärf­
maschine von A. Goede, Berlin, ist in Abb. 53 dar­
gestellt. Hier ist die Schmirgelscheibe freifliegend am 
Ende einer an zwei Stellen gelagerten Welle angeordnet 
und mit einer Schutzhaube bedeckt.

Das zu schleifende Sägeblatt wird auf einer Achse be­
festigt, die durch Gelenke in jedem Winkel zu einer hori­
zontalen Achse einstellbar ist. Letztere läßt sich in dem 
Auge eines Armes verstellen und dieser wiederum durch 
Schlittenführung am Gestell der Maschine.
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Zweiter Abschnitt.
Die Holzdrehbänke, Holzfräsmaschinen 

und Holzbohrmaschinen.

I. Die Drehbänke.
1. Drehbänke mit Fuß- und maschinellen Antrieb.

Die für einfache Holzdreharbeiten benutzten 
Bänke zeigen in ihrem allgemeinen Aufbau wenig Unter­
schied gegenüber denen für Metalle benutzten (vgl. Samm­
lung Göschen, Bd. Nr. 561, 562).

Der geringeren Festigkeit des Holzes entsprechend 
ist ihre Bauart eine bedeutend leichtere und die Um­
drehungszahl der Spindel eine höhere.

Für hartes Holz beträgt die mittlere Umfangs­
geschwindigkeit etwa 200—400 mm in der Minute, für 
weiches Holz 600—800 mm, während die Spindel durch­
schnittlich 1600—2000 minütliche Umdrehungen macht.

Arbeitsstücke von großem Durchmesser werden auf 
einer Planscheibe aufgespannt, die am Schwanzende der 
Arbeitsspindel angeordnet ist und über das Bett hinüber­
ragt. Die Schaltgeschwindigkeit beträgt durchschnitt­
lich 1 bis höchstens 1,5 mm für jede Umdrehung.

Die einfachste Einrichtung zur Ausführung von Dreh­
arbeiten von Holz ist die sog. Wippe, die sich jedoch nur 
selten noch findet. Sie besteht im wesentlichen aus zwei 
Reitstöcken, zwischen deren Spitzen das Werkstück ein­
gespannt wird. Um dieses wird eine Schnur geschlungen, 
deren eines Ende mit einer durch eine Feder in die Höhe 
gezogenen an einem Ende drehbaren Stange befestigt ist,

Wilda, Werkzeugmaschinen f. Holzb. 5



während das andere Ende an einem Fußtritt des Gestells 
angreift, durch dessen Auf- und Abbewegung das Werk­
stück in hin und her gehende Bewegung versetzt wird.

Das Drehwerkzeug wird 
dabei auf einer Auflage ge­
stützt gegen das Werkstück 
geführt.

Für kleinere Dreharbei­
ten erfolgt der Antrieb der 
Drehbänke durch eine ein­
fache Schnurscheibe ver­
mittels eines Fußtrittes, 
der durch eine eingehängte

66 Holzdrehbänke, Holzfräsmaschinen u. Holzbohrmaschinen.
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Stange eine gekröpfte Welle betreibt, auf der Schnur­
stufenscheiben sitzen.

Das Arbeitsstück wird wie bei Metalldrehbänken 
zwischen die Körnerspitze des Spindelstocks und des Beit­
stocks eingespannt.

Statt der Werkzeugauflage wird bei schweren Bänken 
auch ein Kreuzsupport verwendet (Abb. 54) deren Bau­
art ganz denjenigen der Bänke für Metallbearbeitung 
ähnelt. Für schwerere Arbeiten erfolgt der Antrieb 
durch Stufenscheiben am Spindelstock, wie eine solche 
Anordnung Abb. 55 an einem Holzgestell zeigt. Für
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große Modelltischlereien, Schiffswerften finden sich viel­
fach die Bauarten nach Abb. 56, 57. Sie sind ganz aus 
Eisen gebaut, der Spindelstock ist mit Stufenscheibe und 
Zentrierspitze versehen und kann auch für Planscheibe 
imd Mitnehmerscheibe eingerichtet sein, Abb. 56. Die 
Vorlage ist verstellbar, und der Reitstock entspricht den 
Ausführungen der Metalldrehbänke (vgl. Sammlung 
Göschen, Bd. Nr. 561).

ß8 Holzdrehbänke, Holzfräsmaschinen u. Holzbohrmaschinen.

2. Ovalwerke.
Diejenigen Drehbänke, die zur Herstellung ellip­

tischer oder auch sonstiger unrunden Formen 
dienen, wie sie bei der Herstellung von Schuhleisten, 
Gewehrschäften usw. Vorkommen, werden Ovalwerke 
oder Passigdrehbänke genannt. Bei ihnen muß, wie 
bei Hinterdrehbänken (vgl. Sammlung Göschen, Bd. 
Nr. 561), das Werkzeug eine schwingende, d. h. eine 
radiale Bewegung besitzen. Dabei kann entweder das 
Werkstück nur eine drehende, das Werkzeug eine schwin­
gende Bewegung ausführen, oder das Werkstück hat die 
schwingende und drehende Bewegung, während sich das 
Werkzeug parallel zur Welle des Spindelstocks bewegt.

Die Einspannvorrichtung von Ovalwerken zum 
Herstellen elliptischer Querschnitte besteht aus einer 
am Kopf der Welle des Spindelstocks befindlichen Plan­
scheibe mit einer in der Richtung des Durchmessers 
laufenden Nut von schwalbenschwanzförmigem Quer­
schnitt, in der ein Schieber gleitet. Der Schieber dient 
zur Befestigung des Werkstückes in seiner Mitte. An der 
Rückseite des Schiebers befinden sich zwei Vorsprünge, 
die durch die Planscheibe durch zwei längliche Löcher 
derselben hindurchgeführt sind und sich gegen den 
inneren Rand einer Scheibe legen. Die Scheibe ist



an der Vorderseite des vorderen Lagers der Spindelstock­
welle feststellbar und läßt sieb nach den Seiten ver­
schieben und in jeder Lage feststellen. Die Anlage der 
beiden Vorsprünge des Schiebers erfolgt dabei an den 
Enden eines inneren Scheibendurchmessers. Liegen Plan­
scheibe und Ring konzentrisch, so kann nur eine kreis­
förmige Bewegung des Schiebers, also auch des Arbeits­
stückes erfolgen. Wird aber der Ring seitlich nach der

Drehbänke. 69

1 Abb. 57.

einen oder anderen Seite verschoben und festgestellt, so 
wird der Schieber zwar auch gedreht, macht aber außer­
dem noch eine hin und her gehende Bewegung in einer 
wagerechten Ebene und zwar von der doppelten Größe 
der seitlichen Verschiebung des Ringes, da die Vor­
sprünge des letzteren stets am inneren Scheibenrand ge­
führt sind, so daß das ruhende Werkzeug einen ellip­
tischen Querschnitt des Werstückes erzeugen muß. Soll 
der elliptische Querschnitt des Werkstückes in seiner 
Längsrichtung erzeugt werden, so muß in dem Falle, daß 
das Werkzeug ruht, die Welle der Planscheibe noch eine 
Bewegung in ihrer Achsenrichtung ausführen.
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3. Kopierbänke.
Müssen unregelmäßige Querschnitte hergestellt 

werden, so werden Kopierbänke verwendet, bei denen 
das Werkzeug, oft nach Art von Fräsern arbeitend, 
durch Anwendung von Schablonen in der für die 
Erzeugung des geforderten Querschnittes nötigen Ent­
fernung vom Werkstück geführt wird.
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Abb. 58.

Eine derartige Bank ist in Abb. 58 dargestellt. Im 
Gestell ist eine kräftige, hohle Führung / festgelagert, 
in deren Innerem sich eine Leitspindel befindet, die von 
der Antriebsscheibe vermittels zweier Stufenscheiben 
und Stirnrädervorgelege gedreht wird, von dem aus auch 
die Welle des Spindelstocks seine Drehung erhält. Das 
Werkstück t ist zwischen dem Spindelstockkörner und 
demjenigen des Reitstocks eingespannt, der in einer 
unteren Verlängerung einen zweiten Reitnagel ox trägt. 
Der Reitstock selbst kann auf der Führung verschoben 
werden. Gleichachsig mit dem unteren Reitnagel ist



eine zur Welle des Spindelstocks parallele Welle и an­
geordnet, die durch das Rädervorgelege angetrieben wird. 
Zwischen den unten liegenden Körnerspitzen ist eine 
Schablone Ъ eingespannt, deren Querschnitte denjenigen 
des herzustellenden Werkstückes entsprechen. Auf der 
Führung gleitet ein Schlitten n, dessen Längsbewegung 
durch die Leitspindel geregelt wird, und der eine Welle 
mit einer Eiemenscheibe x und dem Werkzeug trägt, und 
deren Drehung von der Riemenscheibe у aus erfolgt, die 
auf der längsgenuteten Welle q der Hauptantriebs­
scheibe a gleiten kann und von einer am Schlitten nach 
unten geführten Gabel e e mitgenommen wird, wenn der 
Schlitten die Längsbewegung ausführt. Außerdem trägt 
der Schlitten eine Kopierrolle k, die sich stets gegen die 
Schablone preßt und die, da der Schlitten sich frei um 
die Führung drehen kann, jederzeit den Konturen der 
Schablone folgt, so daß auch das Werkzeug die der Be­
wegung der Kopierrolle entsprechende Entfernung vom 
Werkstück hat.

Um. mehrere Arbeitsstücke gleichzeitig mit einer 
Schablone hersteilen zu können, werden die zu bearbei­
tenden Werkstücke bis sechs, jedes zwischen den Körner 
einer Welle und einen Reitnagel eingespannt, die mit 
einem hin und her gehenden Schlitten verbunden sind. 
Eines der zusammengehörigen Spitzenpaare trägt die 
Schablone, auf der die Kopierrolle gleitet. Diese ist durch 
Arme mit einer über den Werkstücken, senkrecht zur 
Längsrichtung derselben liegenden Welle verbunden, auf 
der die Werkzeuge, eines für jedes Werkstück, befestigt 
sind. Diese Welle und damit die auf ihr sitzenden Werk­
zeuge vermögen in demselben Verhältnis, wie der Be­
rührungspunkt der Kopierrolle sich der Achse der 
Schablone nähert oder von ihr entfernt, von der Achse
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der zu bearbeitenden Stücke die entsprechende Ent­
fernung anzunehmen, so daß sich der Schablone kon­
gruente Querschnitte der Werkstücke ergeben.

4. Drehbänke mit Fräsvorrichtung.
Eine mit Fräseinrichtung kombinierte Drehbank 

nach dem D. E. P. 15331 ist in Abb. 59, 60 dargestellt. 
Für Dreharbeiten geht der Antrieb von der Antriebs­
scheibe des Vorgeleges auf die mehrstufige Schnurscheibe 
auf der Welle des Spindelstocks, der einen Körner m 
für die Einspannung des Werkstücks trägt, während ein 
Reitstock r auf der Tischplatte verschiebbar, dem Spindel­
stock gegenüberliegt. Der Support wird mittels einer 
Leitspindel von Hand durch das Rad h geschaltet. 
Soweit entspricht die Einrichtung einer gewöhnlichen 
Drehbank. Um aber daneben auch Fräsarbeiten aus­
führen zu können, sowohl Lang- als Querfräsarbeiten, ist 
eine Anzahl von Hilfseinrichtungen vorgesehen. Für 
Langfräsen, parallel zur Maschinenachse erfolgt die Ein­
spannung zwischen Spindelstock und Körner. Die ro­
tierende Bewegung des Fräsers wird durch eine endlose 
Schnur bewirkt, die über eine Schnurrolle к auf die 
Fräserachse und über drei nachstellbare Leitrollen l, lx 
zu der durch Fußantrieb gedrehten Antriebsscheibe geht. 
Der selbsttätige Antrieb der Leitspindel für den Vor­
schub geht von der Welle des Spindelstockes aus und 
wird durch Einschaltung von Wechselrädern c, /, d in 
der Schere durch eine gelenkige Stange и auf die Leit­
spindel übertragen. Um auch Planfräsarbeiten ausführen 
zu können, kann der Werkzeugträger um 90° gedreht 
und auf eine senkrecht zur Welle des Spindelstockes 
angeordnete Führung g gebracht werden, an deren 
Enden Leitrollen für die Führung der Antriebsschnur
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vorhanden sind. Der Vorschub des Fräsers beim Lang­
fräsen erfolgt, wie erwähnt, durch Schraubenspindel 
und Handrad. Um Schraubenlinien auf dem Arbeits­
stück einfräsen zu können, muß dieses eine rotierende 
Bewegung erhalten, welche von der angetriebenen
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Schnurrolle aus bewirkt wird, während der rotierende 
Fräser, durch die Wechselräder angetrieben, längs dem 
Werkstück selbsttätig oder von Hand geschaltet wird. 
Zwecks Herstellung von Kannelüren kann auf dem 
Spindelstock eine Teilscheibe angebracht werden.

Abb. 60.
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II. Holzfräsmaschinen.
1. Das Fräswerkzeug findet bei den zur Holz­

bearbeitung dienenden Hobel- und Fräsmaschinen, 
Zapfenschneid-, Kopier- und Zinkenfräsmaschinen sowie 
denUniversalholzbearbeitungsmaschinen eine weitgehende 
Anwendung.

Der Arbeitsvorgang beruht wie bei den Metallfräsern 
auf der Wirkung der in Umdrehung gesetzten Messer, die 
feine Späne mit großer Geschwindigkeit abnehmen. Die 
Zähne oder Schneidkanten müssen sich in weiteren Ab­
ständen voneinander befinden, wie beim Metallfräsen, 
da größere Späne abgenommen werden, die in den 
Zwischenräumen Platz finden müssen. Fräser, die nach 
beiden Drehrichtungen schneiden sollen, bestehen meist 
aus einer gehärteten Stahlscheibe mit Ausschnitten, 
zwischen denen Flügel stehen bleiben. Eine andere Aus­
führungsform sind Fräsköpfe, aus Scheiben, Zylindern 
oder Prismen bestehend, in die die mit Schneidkanten 
versehenen auswechselbaren Messer befestigt sind.

Die Fräser lassen sich zur Herstellung von ebenen 
Flächen, Nuten, Kehlungen, Federn an geradlinigen 
Arbeitsstücken verwenden, aber auch für die Bearbeitung 
gekrümmter Flächen, bei denen der Angriff des Fräsers, 
um glatte Flächen zu erhalten, sich der Faserrichtung 
des Holzes anpassen muß.

Ist nur ein Messer vorhanden, so wird dies in einen 
Schlitz der sich drehenden Frässpindel gesteckt und durch 
eine Druckschraube oder einen Keil gehalten.

Die Abb. 61—66 zeigen verschiedene Formen der ge­
bräuchlichen Fräser. In Abb. 61 sind 4 abwechselnd 
rechts und links geschliffene Zähne vorhanden, während 
in Abb. 62 die Ansätze c zusammen die Schneiden
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Diese Nutenfräser sind gegeneinander verstellbar auf 
der Frässpindel befestigt.

Um für die Schneidkanten die nötigen Anstellwinkel 
zu erhalten, werden die Außenflächen exzentrisch ab­
gedreht, und Fräser aus einem Stück, die nur nach einer 
Seite arbeiten, lassen sich hinterdreht herstellen.

Die Messerköpfe haben häufig prismatische Form 
mit seitlichen Spannschlitzen, in denen die Messer durch

bilden. Gewöhnliche Nutenfräser zeigen die Abb. 63, 64, 
einen Profilfräser verdeutlicht Abb. 65. In Abb. 66 end­
lich ist ein Messerkopf mit einstellbaren Fräsern dar­
gestellt, der zum Herstellen von Federn dient. Das eine 
Messer sitzt hierbei auf der Nabe des anderen.
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Schrauben befestigt werden, oder die Messer werden 
zwischen zwei Ringen an ihren schwalbenschwanzförmi­
gen Kanten gehalten.
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Das Nach schleifen der Fräser, die aus einem Stück 
bestehen, geschieht auf ihren ebenen Flächen, um das 
Profil zu erhalten, während in Messerköpfen befestigte
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Fräser mit entsprechend profilierten Schmirgelscheiben 
nachgeschliffen werden.

2. Die Fräsmaschinen gehören zu den einfachsten 
Holzbearbeitungsmaschinen, sie können in manchen 
Fällen die Hobelmaschine ersetzen, wobei das Holz stets 
nur an einer Seite, meist der schmalen, bearbeitet wird;
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der wesentliche Unterschied liegt hier gegenüber dem 
Werkzeug der Hobelmaschine in der kleineren Länge und 
dem geringeren Durchmesser des Hobelkreises.

Der verschiedenen Bauart nach werden Tischfräs­
maschinen, Oberfräsmaschinen und Bockfräs­
maschinen unterschieden; die ersteren beiden haben 
vertikale, die letzteren liegende Frässpindeln. Außerdem



ist die Kettenfräsmaschine zu erwähnen, bei der 
der Fräser aus einer Gallschen Kette gebildet wird, 
deren Glieder mit schneidenden Kanten versehen sind.

a) Die Tischfräsmaschinen, oft mit Kreissägen ver­
bunden (Abb. 67, 68), werden vorwiegend zum Be­
arbeiten der Kanten von Hölzern benutzt, bei ihnen ist 
die vertikale Frässpindel unter dem Arbeitstisch gelagert, 
und ihr oberes Ende mit dem Werkzeug ragt über dem 
Tisch hervor.

Bei der Tischfräsmaschine (Abb. 68) ragt der dem 
herzustellenden Profil entsprechend geformte Fräszahn z 
über den Tisch t hervor und ist durch eine Schraube 
in der rasch sich drehenden Welle w befestigt. Das 
Arbeitsstück wird von Hand gegen den Fräser geführt. 
Die Frässpindel w kann dabei vermittels eines Schlittens, 
in dem sie durch ein Spur- und ein Halslager gelagert ist, 
durch die Stellschraube и höher oder tiefer eingestellt 
werden. Das Vorgelege treibt mittels halbgeschränkten 
Riemens die Riemenrolle r auf der Frässpindel w an.

In Abb. 69—71 ist eine mit einer Oberfräse kombi­
nierte Tischfräsmaschine dargestellt.

Die Frässpindel s, die mit ihrem oberen Ende über 
den gußeisernen Tisch t hervorragt und den Fräser / 
trägt, ist in zwei langen Lagern l und lx gelagert und kann 
durch einen am Gestell geführten Schlitten in Prismen­
führungen, der die Lager trägt, durch Handrad und 
Schraube gehoben und gesenkt werden. In manchen 
Fällen wird das Handrad auf die der Frässpindel entgegen­
gesetzten Seite des Tisches verlegt, wobei die Schraube 
mittels der im Tisch gelagerten, wagerechten Handrad­
welle und ein eingeschaltetes Kegelräderpaar bewegt 
wird. Zwischen dem Spur- und Halslager der Frässpindel 
sitzt die vom Vorgelege angetriebene Antriebsrolle, auf
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der sich, falls die Spindel n^cli beiden Drehrichtungen um­
laufen soll, der Riemen verschieben lassen muß.

Bei der Bearbeitung geradlinig begrenzter Stücke
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Abb. 69.

wird am Tisch eine Führungsleiste angeordnet, ge­
krümmte Stücke werden an der Frässpindel selbst ge­
führt; hat das Werkstück keine ausgeprägte Führungs­
kante, so muß es durch eine Schablone geführt werden.



An der Durchgangsstelle der Frässpindel werden Ein- 
legeringe angeordnet, die Fräserspindel läuft in langen, 
nachstellbaren, konischen Bronzebuchsen und der verti­
kale Druck der Spindel wird außerdem noch durch Spur­
konus und nachstellbare Spurschraube abgefangen.

Für die Herstellung von Zapfen und Schützen be­
stimmte Tischfräsmaschinen tragen meist noch ein 
drittes Lager in einem über der Tischplatte befindlichen 
Bock zur Abstützung des hervorragenden Doms (Abb.72).

Zum Fräsen geschweifter Werkstücke werden viel­
fach Fräsmaschinen mit zwei Spindeln verwendet.

Vielfach finden sich Fräsmaschinen, besonders zum 
Fräsen von Profilleisten, bei denen ein selbsttätiger Vor­
schub der Leisten vorhanden ist. Der Vorschub erfolgt 
durch zwei vertikale geriffelte Walzen, die durch Ein­
schaltung von Stirnräderbetrieben und Stufenscheiben 
vom Vorgelege aus angetrieben werden. Durch einen 
an der Maschine befindlichen Handhebel läßt sich die 
selbsttätige Zuführung abstellen. Die Vorschub walzen 
bewirken den erforderlichen seitlichen Führungsdruck 
durch Federn, der Anpressungsdruck der Leisten auf 
den Tisch erfolgt durch Gewichte.

Die Höher- und Tieferstellung des Frästisches wird 
meist, wie erwähnt, durch Handrad und vertikale 
Schraubenspindel erreicht, zu diesem Zweck ist das meist 
in Hohlguß ausgeführte Gestell mit Prismenführungen 
versehen.

Die Größe der Tischöffnung für den Durchgang der 
Frässpindel kann oft durch Einlegeringe verändert 
werden.

Oberfräsen (Abb. 69—71) tragen die vertikale Fräs­
spindel an der Vorderseite eines auf dem Tisch angeord­
neten Arms, der oft drehbar und feststellbar eingerichtet
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wird, um einen zugleich angeordneten Tischfräser benutzen 
zu können. Lagerung und Höhenverstellung erfolgen wie 
bei der einfachen Tischfräsmaschine durch ein über dem 
Arm liegendes Handrad und Schraubenspindel. Der An-
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Abb. 72.

triebsriemen wird über Leitrollen zum Vorgelege ge­
führt. Wenn diese Anordnung auch zur Bearbei­
tung von Kanten dienen kann, so wird sie doch meist 
für die Herstellung von Vertiefungen innerhalb von 
Flächen benutzt. Die Drucklagerbüchse kann häufig 
durch ein mit Handgriff versehenes Exzenter, das in

Wilda, Werkzeugmaschinen f. Holzb. 6
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einen Schlitz der unteren Führung eingreift, gehoben 
werden.

Um die Umkehrung der Drehrichtung der Fräser­
spindel zu vermeiden, werden die Fräsmaschinen oft 
zweispindlig gebaut, wobei dann die Spindeln stetig in 
entgegengesetzter Richtung umlaufen.

b) Für das Herstellen von Zapfenlöchern sind viel­
fach Kettenfräsmaschinen (Abb. 73) verbreitet. Das 
Werkzeug besteht bei ihnen aus einer raschlaufenden 
Kette, deren Glieder fräserartig mit Zähnen versehen 
sind. Da die Abnutzung derartiger Ketten sehr gering 
ist, wird ihr Nachschärfen nur selten nötig, weil jeder zum 
Schnitt kommende Zahn bei der großen Geschwindigkeit 
— es gelangen etwa 700 Zähne sekundlich zum Schnitt — 
nur wenig Material zu schneiden hat.

Für verschiedene Schlitzbreiten sind verschiedene 
Ketten zu verwenden.

Das Holz wird auf den in nachstellbaren Prisma­
führungen durch Handrad sowohl horizontal als vertikal 
verstellbaren Tisch aufgespannt, wobei die Tischplatte 
auch eine Verschiebung in der Längsrichtung durch 
Handrad, Trieb und Zahnstange zuläßt. Die Länge 
der herzustellenden Schlitze wird durch Anschläge be­
grenzt.

Um auch schräge oder keilförmige Schlitze hersteilen 
zu können, läßt sich bei manchen Ausführungen der 
Tisch nach rechts oder links schräg einstellen.

Das Einrücken geschieht bei Kettenfräsmaschinen 
häufig durch Fußtritt, worauf die Fräskette zu rotieren 
beginnt und der die Kettenwelle tragende Schlitten sich 
senkt. Hierdurch fräst sich die Kette in das Holz bis
zur gewünschten Tiefe ein.

Die Länge des Schlitzes wird durch Seitwärtskurbeln



m ?n

Holzfräsmascliinen. 83

a

к
3

ч

д.

■" ' ” ^ '

Abb. 73.

6*

-V
Ш
-IK'

H

ЛМ

Ę

A
> <



des Tisches erzielt. Ist die Herstellung eines Schlitzes 
beendet, so geht die Kette nach Freigabe des Fußtritts

in ihre frühere Lage zurück.
Häufig werden diese Art 

Fräsmaschinen mit vertika­
len Bohrvorrichtungen kom­
biniert.

c) Bockfräsen mit wa­
gerecht hegender Frässpin­
del (Abb. 74) lassen sich 
zweckmäßig für die Bear­
beitung von nach allen Rich­
tungen gekrümmten Höl­
zern verwenden.

Die Auflagerung und 
Führung des Werkstückes 
wird in manchen Fällen 
durch eine Traverse erzielt, 
die auf einer zur Frässpindel 
parallelen, zwischen zwei 
Böcken liegenden Welle ver­
stellt werden kann. 

Spezialeinrichtungen 
der Fräsmaschinen. Um als Schlitz- oder Zapfenschneid­
maschinen Verwendung zu finden, werden die Fräs­
maschinen mit besonderen Einspann- und Führungs­
vorrichtungen vergehen und mit besonderen Fräsern 
ausgerüstet.

Die Schnittgeschwindigkeit der Fräsmaschinen 
beträgt 10—20 m sekundlich, die Umdrehungszahl 
3500—4000 in der Minute, der Vorschub schwankt 
zwischen 4 und 30 mm.

3. Der Gesamtarbeitsverbrauch N setzt sich aus der
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Leergangsarbeit N0 und der Nutzarbeit Nx zu­
sammen , also:

N^N.+ N,.
Bezeichnet nxn2n3. die Summe der mi­

nütlichen Umdrehungen aller in der Fräsmaschine vor­
handenen Wellen, so ist nach Hartig:

% + n2 + % + .. -PS.N0 =
2000

Bezeichnet ferner A mm die Höhe der stündlich ab­
gefrästen Schicht und ćrkg das Gewicht der stündlich 
erzeugten Späne, so beträgt für Walzenfräser bei der Be­
arbeitung von

Fichtenholz : -(2 + tH'
Д8\
h ) G PS.Botbuchenholz : iV1 = (3,14 -f-

Für F qm stündlich gefräste Fläche und v cbm Span­
volumen in der Stunde ergibt sich:

(й+шН-
Durchschnittlich beträgt :

N = 00 1—2 PS.

III. Holzbohrmaschinen.
1. Das Bohrwerkzeug kommt in verschiedenen 

Formen, als Parallel-, Spitz-, Zentrums- und Spiralbohrer, 
vor. Parallel- und Spitzbohrer besitzen gerade Schneiden 
und arbeiten sehr mangelhaft. Der Parallelbohrer hat 
eine bogenförmige, löffelartige Schneide (Löffelbohrer).



Der Spitzbohrer von bogenförmigem Querschnitt läuft 
unten in eine Spitze aus. Zur Verbesserung der Arbeits­
weise werden diese Bohrer in glühendem Zustand um 
ihre Achse gedreht, wodurch sie in die Gestalt der sog. 
Schneckenbohrer übergehen. Der Zentrumsbohrer be­
sitzt auf der einen Seite neben der Spitze die eigentliche 
Schneide, auf der anderen Seite einen parallel zur Bohrer­
achse stehenden Vorschneidezahn, um ein Durchschneiden 
der Holzfasern zu ermöglichen. Eine gute Selbstführung 
wird bei Verwendung von Spiralbohrern erreicht, die 
durch Verdrehung einer Schiene von rechteckigem Quer­
schnitt hergestellt werden. Für besseres Angreifen und 
besseren Vorschub gibt man ihnen eine schraubenartige 
Spitze. Näheres vgl. Bd. 340, 341 der Sammlung Göschen.

2. Holzbohrmaschinen werden in vielen Ausfüh- 
rungsfornen je nach dem verlangten Zwecke gebaut und 
von Hand oder maschinell angetrieben. Außer der außer­
ordentlich großen Anzahl von sog. Bohrgerätschaften, die 
lediglich Handbohrapparate darstellen, wie die Hollen­
bohrer, Drillbohrer, Brustleiern, Bohrratschen, Hader- und 
Kurbelbohrern, deren Besprechung nicht in den Hahmen 
dieses Bändchens gehören, sollen unter Bohrmaschinen 
diejenigen Anordnungen verstanden werden, die Ein­
richtungen besitzen, das Lochbohren wesentlich zu er­
leichtern und zu beschleunigen. Die Bauarten sind, ab­
gesehen von größerer Leichtigkeit der Konstruktion, den­
jenigen für Metallbohrmaschinen (Bd. 562 der Sammlung 
Göschen) sehr ähnlich, auch in der Form von Wand­
bohrmaschinen.

Vorwiegend ist die vertikale Spindelanordnung in Ge­
brauch in meist freistehender Anordnung.

Der Antrieb der Bohrspindel erfolgt durch Kegel­
räder, kegelförmige Reibräder und auch durch einfachen
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Riementrieb vom Vorgelege aus über Leitrollen zu der 
auf der Bohrspindel angeordneten Treibrolle.

Der Vorschub wird durch Handhebel oder Fußtritt 
mit Hebelübersetzung bewirkt, wobei der Hub durch 
einen verstellbaren Anschlag begrenzt werden kann, 
während das Heben des Bohrers fast ausnahmslos durch 
Gegengewicht erfolgt. Die vertikale Verstellung des 
Tisches geschieht 
durch Schrauben-
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Eine sehr ver- jlfjZjhj--4-^ 
wendbare Maschine 
ist die sogenannte 
amerikanische Universalma­
schine. Sie wird beim Gebrauch 
auf das zu bohrende Holz gestellt, 
der bedienende Arbeiter setzt sich 
auf das Fußgestell, läßt den Bohr- 
schlitten abwärts gleiten und dreht № 
mit beiden Händen an den Kurbeln. //]
Zum Heben des Bohrschlittens trägt j 
die Kurbel welle einen in eine Zahn­
stange am Gestell eingreifenden Trieb, der während der 
Bohrarbeit auszurücken ist. Durch die gegen die Verti­
kale mögliche Verstellbarkeit des Ständers können auch 
Löcher bis 50 mm Durchmesser unter verschiedenen 
Winkeln gebohrt werden.

F reistehende Bohrmaschinen werden sehr oft mit 
Stemmaschinen kombiniert gebaut. Abb. 75 zeigt den 
üblichen Antrieb der Bohrspindel durch Kegelräder, der 
seitlich am Gestell der Stemmaschine angeordnet ist, 
während in Abb. 76 eine freistehende Bohrmaschine mit

T
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Abb. 75.



Fuß- und maschinellem 
Antrieb und Übertragung 
der Bewegung durch Rie­
men auf die Bohrspindel 
dargestellt ist. Der an 
Führungen des Bockge­
stells durch eine vertikale 
Schraube höher und tiefer 
zu stellende Tisch ist durch 
ein Gegengewicht ausge­
glichen. Abb.77 zeigt die 
ähnlicheAusführung einer 
Wandbohrmaschine mit 
durch Gewicht ausge­
glichener Bohrspindel.

Auch mehrspindli- 
ge Bohrmaschinen, die 

schnell das Boh­
ren von Löchern 

verschiedener 
э Durchmesser ge- 

statten, ohne 
" erst einen Wech- 

I sei der Bohrer 
:£a vornehmen zu 
^ müssen, finden 

vielfache Ver­
wendung.

3. Gut ange­
schliffene Holz­

bohrer, welche die Späne gut aus werfen, lassen bei wei­
chem Holz Umfangsgeschwindigkeiten von 10—50 m zu. 

Werden v cbm Holz stündlich abgetrennt, so kann

88 Holzdrehbänke, Holzfräsmaschinen u. Holzbohrmaschinen.

if==*
Sö

Ю
)

Abb. 76.
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die Nutzarbeit N1 für Löcher von d = 10—100 mm 
Durchmesser und bis 150 mm Lochtiefe angenommen 
werden für Zentrumsbohrer bei:

7,6 + ^) PS,Fichtenholz :

Nl = v(2l + PS,Weißbuchenholz :

2170
= v (28,8 -|-----Erlenholz : PS
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Dritter Abschnitt.
Holzhobel-, Stemm- und Schleifmaschinen.

I. Holzhobelmaschinen.
1. Sie dienen im wesentlichen zur Bearbeitung ebener 

Flächen oder zum Abrichten, d. h. zum Herstellen 
ebener Flächen an windschiefen Hölzern. Die haupt­
sächlichsten Arbeiten, die mit Hobelmaschinen ver­
richtet werden, sind neben dem Abrichten das Dicken- 
h ob ein, wodurch Bretter über ihre ganze Länge auf eine 
gleichmäßige Dicke gebracht werden, ferner das Nuten - 
hobeln, das Herstellen von Federn, das Profilieren 
und das Fügen, wobei die Bretter an der schmalen Seite 
mit ebenen Flächen versehen werden.

2. Da das Werkzeug der Holzhobelmaschinen, ab­
weichend von den Metallhobelmaschinen, eine drehende 
Bewegung besitzt, so ähneln sie den Fräsmaschinen. Je­
doch finden sich für besondere Zwecke auch Holzhobel­
maschinen, bei denen das Hobelmesser eine geradlinig hin 
und her gehende Bewegung aus führt, wie sie z. B. bei der 
Herstellung von Holzwolle oder Furnieren benutzt werden, 
und auch Maschinen mit feststehenden Hobeleisen, wie 
sie für das Hobeln schmaler Brettchen ausgeführt sind, 
wobei diese durch mit Gummi überzogene Walzen an 
den über den Tisch herausragenden, ausziehbaren Hobel­
messern vorbeigeführt werden. Die eigentlichen Holz­
hobelmaschinen arbeiten aber stets mit rotierenden 
Messern, und die beiden Hauptgruppen bilden die Ab- 
richt- und die Dickenhobelmaschinen.

Das Werkzeug besteht entweder aus horizontalen,



sich drehenden Scheiben, die am Umfange in Schlitzen 
die Hobelmesser tragen, oder diese sind am Umfange einer 
sich drehenden Welle befestigt, 
die Messerwelle genannt wird.

Die Scheibenhobel von 500 bis 
800 mm Durchmesser bearbeiten , 
das Holz in der Weise, daß es l 
auf den Tisch gedrückt und dieser 
der Scheibe entgegengeführt wird ; ;
für größere Abmessungen wird das 
auf einem verschiebbaren Tisch 
durch Rahmen gelagerte Holz an 
der Messerscheibe vorbeigezogen.

Die Scheibenhobelmaschinen 
führen, wenn sich die Scheiben um vertikale Achsen 
drehen, bogenförmige Hobelschnitte quer über das Holz 
aus, sie werden dann Querhobelmaschinen ge­
nannt, während allgemein bei Langhobelmaschinen 
die Welle parallel zu der zu hobelnden Fläche liegt.
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Abb. 78.

\J \m
w./\-i- \/

m i»
i /
i r

Abb. 79. Abb. 80. Abb. 81.

Die Befestigung der Messer an den Messerköpfen er­
folgt bei dünnen Messern durch Deckplatten (Abb. 78), 
bei stärkeren durch Schrauben (Abb. 79). Einen Messer­
kopf mit Hobelmessern zeigt Abb. 80, einen solchen mit 
Kehlmessern Abb. 81.



Die Anordnung 
der Hobelmesser 
gegenüber 
Tisch kann sehr 
verschieden sein. 
Zum
und auch zum Fü­
gen werden die 
Messer in der Re­
gel unter dem 
Tisch angeordnet 
Der Tisch wird 
hier zweiteilig aus­
geführt, so daß 
die Messer durch 
die Tischunterbre­
chung hindurch- ^ 
greifen. Die Tisch­
hälfte auf der der

dem

Abrichten

; V -B-

3

- fO

noch unbearbei­
tete Teil des Hol­
zes liegt, hegt da­
bei um die abzu­
hobelnde Stärke 
höher, 
jenige,

E

Lals die- 
auf dem 

das bearbeitete 
Holz ruht, des­
sen Oberkante den 
von den äußer­
sten Kanten der 
Hobelmesser beschriebenen Kreis berührt.

Soll auf Dicke gehobelt werden, so liegen die Messer-

L»
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köpfe in der Regel über dem Tisch. Um zugleich ab- 
richten und auf Dicke hobeln zu können, werden auch 
Maschinen mit zwei parallelen Tischen gebaut, von denen 
der obere,' der für Abrichten dient, wieder zweiteilig ist, 
während der untere verschiebbar ausgeführt ist. Um das 
Holz zugleich auf mehreren Seiten bearbeiten zu können, 
werden horizontale und vertikale Messerwellen in einer

Maschine kombi­
niert; so z. B. wer­
den Maschinen ge­
baut, die zwei ver­
tikale und eine 
horizontale Messer­
welle besitzen: die 
ersteren versehen 
die Bretter an den 
Schmalseiten mit 
Nut und Feder, die 
letzteren
auf einer Seite 
glatt. Mit zwei ver­
tikalen und zwei 
horizontalen Mes­
serwellen
sich alle vier Seiten 

eines Brettes zu gleicher Zeit bearbeiten, ebenso lassen 
sich mit zwei vertikalen Messerwellen Nut und Feder 
an den beiden Schmalseiten zu gleicher Zeit herstellen.

3. Eine einfache Abrichthobelmaschine ist in 
Abb. 82, 83 dargestellt. Bei ihr ist der Tisch in einem 
Schlitten auf den seitlichen Konsolen des Bettes geführt, 
und für die Einstellung auf Spanstärke lassen sich die 
beiden Tischhälften durch Handrad und Schraube auf

I

I
i
\\
!c

2
hobeln

lassen
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der schrägen Führung jeder Seite verstellen. Die Messer­
welle ist in Lagern am Bett (Abb. 83) gelagert, und der 
Achsendruck wird durch ein Kammlager auf genommen. 
Auf demTisch kann ein Leitlineal befestigt werden, um beim
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arbeitenden Hölzer häufig wechselt, und wenn weniger 
große Holzmengen und zwar nur auf ihren Breitseiten 
zu behobeln sind.

Eine Abricht- und Dickenhobelmaschine von 
Kölle к Pflüger zeigen die Abb. 84, 85. Der untere 
zum Dickenhobeln dienende Tisch kann vermittels

Holzhobelmaschinen. 95

Abrichten der schmalen Kante als Führung zu dienen. Der 
Vorschub wird mit der Hand bewirkt, und das Arbeits­
stück wird auf den Tisch gedrückt, während gehobelt wird.

Dickenhobelmaschinen mit einer Messerwalze 
werden meist verwendet, wenn die Dicke der zu be-
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Abb. 86 a.

Der obere Tisch t läßt 
sich hier, wie in Abb. 82, 

^ 83, auf der Schlittenfiih-
_j) ! rung auseinanderziehen, 

wennMesserwechsel statt­
findet und mit langen 
Kehlmessern gearbeitet 

werden soll. Von den Zuführungswalzen ist diejenige 
w, welche das unbearbeitete Arbeitsstück zuerst faßt, 
geriffelt, die übrigen sind glatt, um die schon be­
hobelte Oberfläche nicht zu verderben. Vielfach wird 
das auf Dicke zu hobelnde Holz mit der Unterseite auf 
Köllen gelagert. Die Speise walze sowie die Druckwalze 
werden durch ein unten liegendes Gewicht oder eine Feder 
auf das Arbeitsstück gepreßt. Demselben Zweck dient 
auch eine Druckschiene. Während die Abrichtmesser­
welle durch die Kiemenscheibe r angetrieben wird (Abb.85), 
erfolgt der Antrieb der Zuführungswalzen durch besondere

/i r~
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Abb. 86.

'Holzhobel-, Stemm- und Schleifmaschinen.

zweier Schraubenspindeln von einer mit zwei Kegel­
rädern versehenen Welle Ъ gehoben und gesenkt werden, 
und die Welle wird durch ein Handrad h mittels Kegel­
räder gedreht. Die Verschiebung des Holzes erfolgt 
hierbei durch Walzen, aus diesem Grunde nennt man 
derartige Hobelmaschinen Walzenhobelmaschinen.
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Riemenscheiben rx unter Einschaltung von Stirnradvor­
gelegen, die alle Walzen unter sich verbinden. Die Be­
wegung des abzurichtenden und des auf Dicke zu hobeln­
den Holzes erfolgt in entgegengesetzter Richtung. Beide 
Tische sind mit Leitlineal bzw.Führung versehen. Über dem 
oberen Tisch befindet sich eine verstellbare Schutzdecke.

Die schräggelagerte Welle и nebst Handrad h dienen 
der Einstellung auf Dicke (Abb. 84).

Eine ähnliche Ausführung zeigen alle kombinierten Ab­
richt- undDicken- |

I
iihobelmaschinen.

Die Arbeits­
weise der meist 
mit mehrerenVor- 
schubgeschwin- 

digkeiten arbei­
tenden Holzho­
belmaschinen ist

Die —

TT
77

^ 1 > ^
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Abb. 87. 10folgende, 
schweren, 
schräg gerippten
Vorschub walzen werden unter Einschaltung von Zahn­
rädern durch Riemen und Stufenscheiben angetrieben 
und pressen das zu hobelnde Brett gegen einen Anschlag. 
Das Behobeln der unteren Brettseiten erfolgt durch eine 
sich drehende Messerwelle m (Abb. 86), die hinter 
den Vorschub walzen angeordnet ist. Für das Aus wech­
seln der Messer ist die Welle ausziehbar eingerichtet. 
Über der Welle liegt eine Druckvorrichtung d. Hinter 
der erwähnten Messerwelle liegt (Abb. 86) ein aus­
ziehbarer Kasten к mit zwei Putzmessern pp, an die 
das Brett durch federnde Druckrollen d angedrückt wird^ 
die sich ebenfalls nachstellen lassen (Abb. 86, 86a).

oft

Wilda, Werkzeugmaschinen f. Holzb. 7 •
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^ 1 Sollen die Kanten des Brettes mit Nut und Feder 
versehen werden, so werden diese meist durch Taumel- 
sägen vorgeschnitten (vgl. S. 120), die sich auf zwei senk­
rechten Wellen hinter dem Putzmesserkasten befinden.
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Das Fertigstellen der Nnt und Feder erfolgt durch zwei 
weitere senkrechte Wellen mit in der Höhe nachstellbaren 
Fräsern.

Zwischen den zwei Paaren der senkrechten Wellen ist 
eine obere Messerwelle angeordnet, vor ihr liegt ein Span­
brecher, der zugleich als Schutzdeckel ausgebildet wird. 
Die Welle läßt sich genau auf die zu hobelnde Brettdicke
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einstellen. Sehr häufig liegt hinter dieser nach dem 
Maschinenende unter dem Tisch zu noch eine horizontal 
und vertikal verstellbare Messerwelle zur Aufnahme von 
Profilmessern, die ebenfalls mit Anpreßvorrichtungen für 
das Brett versehen ist.

Um auch schmale Bretter in der Mitte der Maschine 
bearbeiten zu können, wird der Brettanschlag so ein­
gerichtet, daß er sich über die ganze Breite der Maschine 
verstellen läßt.
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4. Eine Kehl- und Hobelmaschine mit vier Messer­
wellen, zwei liegenden und zwei stehenden, ist in den 
Abb. 88, 89 dargestellt. Sowohl die Unter- als die Ober­
messerwelle о wird von einem besonderen Riemen ange­
trieben, ebenso jeder der vertikalen Seitenmesserwellen s, 
die zwischen den liegenden Messerwellen о und m angeord­
net sind. Die stehenden Wellen können durch je eine Leit­
spindel quer verstellt werden. Die geriffelten Speise walzen w 
werden durch eine Gewichtsplatte g auf das zu hobelnde 
Holz gedrückt und ihre Umdrehung sowie die der Füh­
rungswalzen durch Riemenantrieb von der Vorgelege­
welle aus erzielt, wobei die Achsen der Speise- und Füh­
rungswalzen durch Einschaltung von Stirnrädergetrieben 
in Umdrehung versetzt werden.

Je nach den zu hobelnden Brettstärken können die 
Speisewalzen durch ein Handrad h und Schrauben­
spindel г, die an einen mit der Gewichtsplatte ver­
bundenen Winkelhebel angreift, eingestellt werden. Zum 
Ànpressen des Holzes auf die mit Spannuten versehene 
Tischplatten sind durch Gewicht q bzw. Federn / belastete 
Druckschienen n für das Dickenhobeln angeordnet, die 
durch Handrad und Schraube je nach der Holzstärke einzu­
stellen sind. Über der unteren Messerwelle sind zwei in 
einem auf dem Tisch angeordneten Bügel geführte Druck­
rollen d vorgesehen (Abb. 88), die sich ebenfalls durch 
Handrad und Schraube nachstellen lassen. Die obere und 
untere Messerwelle haben entgegengesetzte Drehrichtung. 
Die glatten Führungswalzen x, x sind fest gelagert, die 
Speisewalzen in zwei um eine Mittelachse drehbaren 
Hebeln, an die auch die Hängestangen für die Gewichts­
platte angeschlossen sind.

Eine Kehlhobelmaschine etwas anderer Aus­
führung zeigen Abb. 90, 91. Zum Vorschieben dienen
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zwei Paar angetriebener Walzen von ziemlich großem 
Durchmesser, die oberen können durch ein Handrad der 
Holzdicke entsprechend eingestellt werden. Die untere 
Messerkopfwelle 

ist im Maschinen­
gestell gelagert, 
die Dicke des zu 
zerspanendes Hol­
zes ist an der Vor- 
derseite der Ma- 
schine auch wäh­
rend des Betriebes 
bequem einzustel­
len. Die übrigen fflF 
Messerwellen sind | 
vertikal und wage- \ 
recht verstellbar.
Die Messerköpfe 
stecken auf den 
Enden ihrer aus 
Stahl gefertigten 
Spindeln und las­
sen sich leicht aus-
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&wechseln. Vor al­
len Messerköpfen 
sind sog. Span­
brecher, d. h. 
sich auf das Werk­
stück

i JLä 6
i

"Gr
legende

Druckleisten angeordnet, die gehoben und gesenkt werden 
können. Sie haben den Zweck, das Zerreißen von ästigem 
und knorrigem Holz so viel als möglich zu hindern. In 
der Nähe der Messerköpfe wirken Druckrollen auf das
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Holz, so daß es möglich wird, auch kurze Hölzer zu 
hobeln. Sowohl die vordere als auch die hintere Druck­
schiene des oberen Messerkopfs ist an dessen Lagerkasten 
angebracht, so daß sie mit dem Messerkopf zugleich ver­
stellt werden. Die vordere Druckschiene besteht aus 
einer Stahlfeder, die sich dem Holz gut anzuschmiegen
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Abb. 92.

vermag. Vor und hinter dem unteren Messerkopf sind 
verstellbare Tische angebracht, die so nahe wie möglich 
an die Messer herangeschoben werden, um die Späne zu 
brechen und Erzitterungen des Werkstücks zu vermeiden. 
Die Vorschub- und Druckeinrichtungen sind so an­
geordnet, daß auch Hölzer mit keilförmigem Querschnitt 
bearbeitet werden können.



Die Messerköpfe machen 4000 Umdrehungen minüt­
lich. Für den Antrieb der Speise walzen ist eine Zwischen­
welle mit fester und loser Riemenscheibe in den links­
gelegenen Maschinenfuß gelegt. Die Zuschiebegeschwin- 
digkeit läßt sich durch Stufenscheiben ändern.

In Abb. 92 ist die Gesamtanordnung einer Hobel-
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Abb. 93.

und Kehlmaschine von A. Goede, Berlin, dargestellt. 
Sie dient zur Herstellung von Leisten für Bau- und Möbel­
tischlereien.

Der hintere Tisch, der Abrichttisch, ist zur Ein­
stellung der Spanstärke verstellbar und zur leichteren 
Einstellung der unteren Messer seitlich wegdrehbar. Die 
obere Messerwelle ist horizontal verstellbar, der im Tisch



gelagerte vertikale Kopf 
zum Einstellen der Profile 
schräg verstellbar. Der An­
trieb erfolgt von einem 
Vorgelege und der Vor­
schub des Holzes, der durch 
nebeneinanderliegende, ge­
teilte Walzen geschieht, ist 
für verschiedene Geschwin­
digkeiten eingerichtet und 
durch Handhebel während 
des Ganges abstellbar.

Abb. 93 verdeutlicht in 
oberer Aufsicht die Anord- 

ÿ nung der horizontalen und 
^ vertikalen Messerwellen, so- 
^ wie der Speise- und Druck­

walzen einer ganz ähn­
lichen Hobelmaschine der­
selben Firma.

Die Einrichtung einer 
Walzenhobelmaschine 
mit Lauf tisch zeigt Abb. 
94. Sie findet für alle Arten 
von Tischler- und Zimmer­
arbeiten zur Herstellung 
glatter Flächen vielfache 
Anwendung. Der Lauf- 
tisch Ъ wird durch Zahn­
stange und Trieb bewegt. 
Der Vor- und Rücklauf 

des Tisches geschieht durch zwei feste Scheiben, zwischen 
denen] die Losscheibe liegt. Der Schlitten, der in Lagern
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die schnell umlau­
fende Messerwelle w 
tragt, hat eine etwas 
geneigteLage und läßt 
sich durch Schrau­
ben unter Einschal­
tung von Kegelrädern 
durch das Handrad m 
in der Höhe verstel­
len. Die Schrägstel­
lung des Schlittens 
bezweckt, Hölzer ver­
schiedener Stärke be­
hobeln zu können .Das ]
Aufpressen des Ar­
beitsstücks auf den 
Tisch erfolgt durch ‘
Druckwalzen r mit­
tels Gewichts belaste- г 
ter Hebel. Außerdem 
ist zurHerstellung von 
Nuten und Federn an 
den Schmalseiten der 
Bretter noch eine ver- ? 
tikale Messerwelle / V
vorhanden, die ihren 
Antrieb von der Rie­
menscheibe q erhält.

Der Antrieb vom 
Deckenvorgelege aus 
geht auf die Riemen­
scheibe i am hinteren Ende der Maschine, von deren Welle 
aus dann die Scheibe q die stehende Messerwelle antreibt.

m 0

0
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5. Abb. 95 zeigt eine sog. Universal-Abricht- und 
Fügemaschine, auf der sich längere Bretter nuteii, 
spunden und mit geraden Kanten versehen lassen. Die 
Nut- und Spundmesser sind auf der Messerwelle befestigt 
und die Zuführung geschieht durch Walzen, die sich durch 
ein Handrad gleichmäßig für verschiedene Stärken ein­
stellen lassen.

Holzhobel-, Stemm- und Schleifmaschinen.106

11. Stemmaschinen.
1. Mit Stemmaschinen werden die Arbeiten her­

gestellt, die von Hand mit dem Beitel oder Stemm­
eisen oder Viereisen ausgeführt werden, also vorzugs­

weise Zapfen an den End­
flächen von Hölzern, Schlit­
ze und Zapfenlöcher von 
rechteckigem Ausschnitt. 
Die Zapfenlöcher oder 
Schlitze werden so herge­
stellt, daß durch Bohren zu- 

^ nächst ein oder mehrere 
Löcher erzeugt werden, wes^ 

halb Stemmaschinen meist mit Bohrspindeln verbunden 
werden. Von dem Loch aus stemmt dann das Viereisen 
nach beiden Richtungen bis zur vorgezeichneten Grenze 
das Loch oder den Schlitz aus.

Das Werkzeug macht die auf und ab gehende Be­
wegung und kann entweder nur nach einer Seite oder 
beiden Seiten arbeiten, im ersteren Falle besitzt es An­
sätze oder Zähne (Abb. 96, 97. 98).

Da ein Zapfenloch nach zwei entgegengesetzten Rich­
tungen auszustemmen ist, so müssen einschneidige Stemm­
eisen eine Vorrichtung besitzen, die ihre Drehung während 
des Ganges um 180° möglich macht.

№

b со Ъ ои
Abb. 96. Abb. 97. Abb. 98.



In der Bauart ähneln die meist vertikal gebauten 
Stemmaschinen sehr den Stoßmaschinen (vgl. Bd. 562 
der Sammlung Göschen).

Der Antrieb geschieht entweder von Hand oder durch 
Fußtritt oder maschinell, in diesem Fall erteilt man dem 
Werkzeug schnelleren Rücklauf.

2. Die Gesamtansicht einer freistehenden Stemm- 
maschine mit vertikaler Spindel zeigt Abb. 99, 100.

Die Antriebswelle trägt für maschinellen Antrieb je zwei. 
Fest- und zwei Losscheiben g, h und ist in einem auf der 
Grundplatte verschraubten Lagerbock l sowie zweimal 
im unteren Teil des Gestells gelagert. Auf ihr sitzt ein 
Schwungrad s und eine Kurbelscheibe h, meist mit nach­
stellbarem Zapfen, der mit einem Stein eine um w dreh­
bare Kurbelschwinge betätigt (Abb. 100), an diese ist die 
Schubstange и angelenkt. Die Schubstange, deren oberes 
Ende gerade geführt ist, erteilt dem am oberen Gestell­
ende geführten Support mit dem Stößel die auf und 
ab gehende Bewegung, so daß durch die Einschaltung 
der Schwinge der Rücklauf beschleunigt ausgeführt 
wird. Der Stößel kann meist durch eine in seinem 
Inneren befindliche Schraube höher und tiefer einge­
stellt werden.

Die Antriebswelle trägt außen eine kleinere Riem­
scheibe X, von welcher diejenige auf der Welle у betä­
tigt wird. Sie treibt durch Kegelradeinschaltung eine 
Schnecke. Diese vermag in Zähne auf dem Umfang eines 
auf der Welle sitzenden Segments einzugreifen, die zu­
gleich den Drehpunkt für die Kurbelschleife trägt. Bei 
Ausrückung des Meißels wird nun vermittels des durch 
Fußtritt zu betätigenden Reibrad Wendegetriebes das 
Segment durch die Schnecke so verdreht, daß der 
Schwingungspunkt der Schleife in seine tiefste Lage ge-
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dreht wird, also das obere Ende der Schubstange und mit 
ihm der Stößel nur eine sehr kleine vertikale Bewegung 
ausführt. Bei Einrüclmng dagegen wird der Schwingungs­
punkt seitlich um etwa 90° verlegt und der Hub des 
Stößels kommt zustande. Eine Klinke führt die Wendung 
des Viereisens um 180° aus. Der am Gestell gerade ge­
führte Tisch läßt sich durch Handrad in der Höhe ver­
stellen. Er trägt einen Längsschlitten und einen Quer­
schlitten. Die Längsverstellung dient zur Zuführung des 
Holzes, der Querschlitten zur genauen Einstellung und 
zum Eichten des Holzes, er wird durch Schraube 
und Handrad verschoben, während die Längs Verschie­
bung durch Handrad, Zahnstange und Trieb erfolgt. 
Die Befestigung des Holzes geschieht gegen seitliche 
Ansätze des Querschlittens und Spannschrauben. Um 
Schwalbenschwanz-Zapfenlöcher herzustellen, läßt sich 
der Tisch schräg einstellen, wozu die Bogenführungen 
dienen.

Bei anderen Anordnungen liegt die Antriebswelle im 
oberen Teil des Gestells und die Antriebsstufenscheibe 
sitzt lose auf dem exzentrisch gestalteten Ende der Welle. 
Die Stufenscheibe trägt einen Zapfen, der eine am freien 
Ende der Welle angeordnete Kurbelschleife betätigt, so 
daß die Welle langsamen Arbeitsgang und schnellen 
Rücklauf erhält.

3. Horizontale Stemmaschinen (Abb. 101) finden 
sich meist mit einer Langlochbohrmaschine vereinigt, 
wobei das Stemmeisen zum Ausstößen der runden Ecken 
des Loches dient.

Die in einem Spindelstock gelagerte Bohrwelle trägt 
die Antriebsscheibe, wobei der Vorschub des Bohrers von 
Hand geschieht, was durch Handhebel oder dadurch er­
folgen kann, daß die Bohrwelle nach hinten zu einer



flachen Schraube ausgebildet ist, deren Mutter am Gestell 
liegt, und wobei ein Handrad den Vorschub ermöglicht. 
Nach Vollendung des Langloches, bei dessen Herstellung 
entweder das Arbeitsstück festliegt und der Spindelstock

Holzhobel-, Stemm- und Schleifmaschinen.110
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Abb. 101.

um eine durch Anschläge begrenzte Länge am Holz ent­
lang verschoben wird, oder das Langloch durch Vorbei- 
bebewegung des Holzes erzeugt wird, setzt man statt des 
Bohrers den Meißel ein und betreibt ihn von Hand, wobei 
die Antriebsscheibe von der Welle losgekuppelt sein muß. 

Sonst werden für Bohrer und Meißel je eine be-



sondere Welle, parallel zueinander liegend angeordnet. 
Die Bohrwelle wird dann durch eine Antriebsscheibe 
mittels Riemen angetrieben, während die Meißelwelle

Stemmaschinen. 111
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Abb. 102.

durch Zugstange und Handhebel verschoben wird. 
Abb. 102 zeigt die Gesamtanordnung einer ähnlichen, 
von Goede gebauten Stemmaschine.



Bei der von Greenly angegebenen Konstruktion 
(Abb. 103) dient eine außen quadratische, mit Schneid-
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macht, während die Schneidkanten mit etwa 60 mm 
Geschwindigkeit in das Holz eindringen.

Die sekundliche Hubzahl des Meißels liegt zwischen 
2—5 in der Sekunde, die Schnittgeschwindigkeit geht bis
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zu 2,7 m sekundlich, während bei jedem Hub das Holz 
um etwa 1,5—2,5 mm vorgeschoben wird. An Kraft­
bedarf sind etwa 0,75—1,5 PS nötig.

4. Zapfenschneid- und Schlitzmaschinen. Sie die­
nen zur Herstellung von Schlitzen, wie sie für Tür- und
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Fensterrahmen und alle solche Teile nötig werden, die 
durch sog. Schlitzzapfen verbunden sind. Als Werkzeug 
werden entweder Messerköpfe, Fräser oder Kreissägen 
benutzt. Sie sind in ihrer Wirkungsweise Holzfräs­
maschinen und ergänzen die Arbeiten der Stemmaschinen, 
indem sie nicht nur die Zapfenlöcher, sondern auch die
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dazugehörigen Zapfen herstellen, wobei das auf einem 
Schlitten befestigte Werkstück am Werkzeug vorbei­
geführt wird.

Eine derartige Maschine von Gebr. Schmaltz 
zeigen Abb. 104, 105. Sie ist mit zwei liegenden Messer-
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oberen liegenden Messerkopfes auch in wagerechter 
Richtung an der Platte c verschoben werden kann, um 
die beiden übereinanderliegenden Messerköpfe in den 
nötigen Abstand zu bringen. Die Lagerungen der beiden 
kleinen vertikalen Messerköpfe sind an a und c befestigt 
und in wagerechter Richtung einstellbar. Die Spindel 
von d kann mit ihrer Lagerung sowohl vertikal als wage­
recht eingestellt werden. Zum Auflegen und Verschieben 
der Werkstücke dient ein Wagen e, der mit zwei kleinen 

• Rädern auf einer festen Schiene läuft und sich auf eine 
Rolle stützt, die auf dem schwenkbaren Ausleger / an­
gebracht ist.

Die Vorgelege welle und die erforderlichen Leitrollen 
sind am Maschinengestell gelagert.

5. Kreissägen, Fräs-, Bohr- und Stemmvorrichtungen 
werden in den verschiedensten Kombinationen gebaut, 
um den Ansprüchen der Holz verarbeitenden Gewerbe 
gerecht zu werden. So stellen z. B. Abb. 106, 107, 108 
eine Uniyersaltischiermaschine dar, in der eine Fräs-, 
und Bohrmaschine und Kreissäge vereinigt sind. Die 
Einzelteile sind bereits im vorhergehenden besprochen 
worden und dürften aus den Abbildungen ohne weiteres 
verständlich sein.

Holzhobel-, Stemm- und Schleifmaschinen.116

III. Schleifmaschinen.
1. Außer den von Hand angewendeten Schleif­

mitteln, wie Sand- oder Glaspapier oder Bimsstein, ver­
wendet man auch Walzen oder Scheiben, auf denen man 
die Schleifmittel mit Leim befestigt oder sie mit Sand- 
papier überzieht.

2. Um geschweifte oder gewundene Arbeitsstücke zu 
schleifen, kommen sog. Schleifbänke mit vertikalen
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Scheiben (Abb. 109, 110) zur Anwendung, die mit bis zu 
vier Schleifscheiben versehen werden. Daneben finden sich
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Abb. 118.

auch (Abb. 111) Scheibenschleifmaschinen mit hori­
zontalen Scheiben, die ähnlich wie Wandbohrmaschinen 
in gelenkigen Auslegern gelagert und besonders für große 
Holzflächen geeignet sind.



Bei Walzenschleifmaschinen (Abb. 112) erhält 
die mit Sandpapier bespannte Schleiftrommel t oft eine 
hin und her gehende Bewegung in ihrer Achse, wobei der 
Vorschub durch mit Kautschuk überzogene Walzen er­
zeugt wird. Die Tische lassen sich auseinander ziehen, 
damit der Schleifzylinder zum Aufspannen des Sand­
papiers frei wird. Die an der Seite angebrachte Schleif­
scheibe s dient zum Schleifen schmaler Gegenstände.

Riemenschleifmaschinen, nach Abb. 113, wer­
den in der Holzindustrie für beliebig gestaltete Gegen­
stände verwendet. Zwei von den vier vorhandenen 
Rollen sind meist nachstellbar eingerichtet.

Besondere Holzbearbeitungsmaschinen u. Schutz vorricht. Ц9

Vierter Abschnitt.
Besondere Holzbearbeitungsmaschinen und 

Schutzvorrichtungen.
Für spezielle gewerbliche Zwecke finden sich 

noch eine große Anzahl von Holzbearbeitungsmaschinen, 
z. B. für die Bearbeitung von Radnaben, Fässern usw. 
Eine derartige Spezialmaschine ist z. B. die in Abb. 114 
dargestellte Zylinderkreissäge zum Ausschneiden von 
Faßdauben. Das Holz, aus dem die Maschine die Dauben 
erzeugen soll, muß vorher auf die richtige Breite und 
Länge der Dauben zugeschnitten sein. Die Zylindersäge 
erzeugt gewölbte Dauben, die der Rundung des Faß­
durchmessers entsprechen. Der Tisch läuft auf Führungs­
schienen und ist mit verstellbaren Anschlägen versehen, so 
daß die Dauben von verschiedener Stärke und Länge 
her gestellt werden können. Meist ist auch eine Vor­
richtung vorhanden, durch welche die Dauben selbst­
tätig ausgeworfen werden.



gespannt ist, sich um zwei Zapfen drehen können, die 
an einem auf der Welle befestigten, am Mantel nach 
einer Kugelhaube abgedrehten Ring befestigt sind.

r\! \
Ю8i

'\
, -e- I -Abb. 115. D".. J\ - Abb. 116. Abb. 117.

Derartige schwankende Nut- oder Taumelsägen, die 
häufig zum Einstellen der gewünschten Nutbreite mit 
einer Skala (Abb. 115) versehen sind, eignen sich auch zum

Besondere Einrichtungen an Kreissägen gestatten 
deren Benutzung zum schnellen Schneiden von Nuten, 
indem zwei Ringe, zwischen denen das Sägeblatt ein-
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Schlitzen und Falzen. In den Abb. 116—117 sind diesem 
Zweck dienende ähnliche Anordnungen dargestellt.

Zum Schutz der an den Holzbearbeitungsmaschinen 
beschäftigten Personen sind für die einzelnen Maschinen 
an dem schnell umlaufenden Teile Schutzhauben, Schutz­
körbe, Drahtgitter usw. erforderlich, deren Vorhandensein 
durch gesetzliche Vorschriften kontrolliert wird.

Größere Holzbearbeitungswerkstätten werden zur Ver­
meidung von Feuersgefahr und Schaffung reiner Luft 
und zur Ersparung der Arbeitslöhne für das Fortschaffen 
der Späne mit Spänetransport und Entstaubungs­
anlagen versehen. Ihre Einrichtung ist derart, daß 
Exhaustoren die Späne durch Rohrleitungen direkt von 
der Maschine dem Kesselhause oder einer Spänekammer 
zuführen; zum Auswerfen größerer Holzstücke werden 
dann Fangkasten angeordnet, damit die Exhaustorf lüge] 
nicht verletzt werden.
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Arnteepferb, Saê, unb bie SSerforgung Autogene^ ©tpmeth* unb ©thneib* 
ber mobernen Heere mit Sßferben b. berfahren bon Śngen. §an^ Aiefe 
$eli£ bon Samnip, ©eneral ber in $tel. Aiit 30 Figuren. Ar. 499. 
.^aballerie 5. S. u. ehemal. $reufc. üôabc* u. ©chwimmanftalten, £>ffeut* 
Aemonteinfpetteur. Ar. 514. liche, b. Dr.^arl SSoIff, ©tabtober-

Armenwefen unb Armenfürforge. baur.,Hannober. Aî.50$ig. Ar.380. 
©inführung in b. focale ^ilfêarbeit S3aben. JBabifche ©efdjichte bon Dr. 
b. Dr. Abolf SSeber, $rof. an ber Æarl S3runner, $rof. am ©pmnaf.
$anbel$t)od)jd)ule in $bïn. Ar. 346. in $fovztjeim u. ^rioatbo^ent ber

Arzneimittel, Aeuere, ihre .Sufarn- ©efchkpte an ber £ефт1феп §оф-
menfepung, SSirtung unb Anmen- fd)ule in Karlsruhe. Aï. 230. 
bung oon Dr. med. ©. Шафет, — fianbe£kunbe bon SBaben bon^rof. 
Sßrofeffor ber Pharmakologie an Dr. О. Шетр i. SîarBruhe. Atit
ber Unioerfitat SSonn. Ar. 669. profil., Abb. и. 1 Âarte. Ar. 199.

Afthetiï, Allgemeine, bon $rof. Dr. S5ahnhöfe. Hochbauten ber SBahnhöfe 
Ata£ Sie^, Sehrer a.b.Ägl.Atabemie b. ©ifenbahnbauinfpeït. ©. ©фтаЬ,
b.bilb. fünftem ©tuttgart. Ar.300. 9?orftanb b. $gl. <&.*$oà)bauieltion

Aftrouomie. ©röfee, ^Beraegung u. ©nt- ©tuttgart II. I: ©mpfangêgebâube.
fernung ber Himmefêtôrper b. A. Aebengebäube. ®üterfфuppen.
Atôbiuê, neu bearb. bon Dr. Herm. ^о1отойь1фирреп. Aiit 91 Ab*
$obolb, Sßrof. an ber Uniberfitât bilbungen. Ar. 515.
Äiel. I: Sa^ ^Slanetenfpftem. Aiit IBalfanftaaten. ©efd)ichte b. thrift* 
33 Abbilbungen. Ar. il. lichen 23alfanftaaten (S3ulgarien,

----------II: Kometen, Aieteore u. baê ©erbien, Aumanien, Aiontenegro,
©ternfpftem. Aiit 15 Figuren unb ©пефеп1апЬ) bon Dr. $. Aoth in
2 ©ternfarten. Ar. 529. Kempten. Ar. 331.

2



Setoegungdfaiele ». Dr. ©. Æoblraufcb, 
Stof. am ^gl. Sîaiier SBilbelmd* 
©bmn. gu фаппоьег. SK. 15 2lbb. 
Kr. 96.

Sleicberei. Sc£tU*»nbuftric His 
äöäftberei, Sleicberei, Śetberei 
unb ttjre &ilfdftoffe b. Dr. Шb. 
SKajjot, Stof. a. b. Sreufc. böb- 
&ad)jcf)ule für Sertilinbuftrie in 
ftrefelb. SKit 28 &ig. Kr. 186.

Slütenbf langen, $ad ©bftem ber, mit 
Kudfcbluft ber ©bmnofbermen bon 
Dr. К. Pilger, ®uftod am Ägl. S3 о-» 
tanifcben ©arten in Serlin-*2)ablem. 
SKit 31 Figuren. Kr. 393.

Sobenfunbe bon Dr. S- Sageter in 
®önigdberg i. $r. Kr. 455.

Soltbia. 2>ie ©orbillerenftaaten bon 
Dr. SBilbelm (Siebetd, Stof. an ber 
Uniberfität ©iefeen. I: ©inleitung, 
SöoXibia u. Seru. «Kit 16 Safeln 
u. 1 littjogr. ®arte. Kr. 652.

Sranbenburg. *Steufufcbe ©cfcbidjfe 
bon Stof. Dr. SR. ST^amm, S)ir. 
bed ®aifer SMlbelmd-^bmnafiumd 
in SKontabaur. Kr. 600.

Srafüien. £anbed!unbe berKefmbliï 
Srafilien bon Sel Kobolpbo bon 
^bering. SRit 12 Kbbilbungen unb 
1 Âarte. Kr. 373.

Srauereimefen I: SKâlgerci bon Dr. 
Saul SDreberboff, 2)ir. ber Srauer* 
u. SRalgerfcbule gu ©rimma. SKit 
16 Kbbilbungen. Kr. 303.

©ritiftfnKorbanterifa. Sanbedïunbe 
bon SritifcbsKorbamerifa b. Stof. 
Dr. K. Oppel in Bremen. SKit 
13 2lbb. unb 1 ®arte. Kr. 284.

Sucbfüljruug in einfachen u. bobüel* 
ten Soften b. Stof. Kob. ©tern, 
£)berl. b. Offentï. £>anbeldïebranft. 
u. SDog. b. £anbeldbo<bf<bule gu 
Seipgig. SK. bieleń gormul. Kr.115.

Subbba bon Stofeffor Dr. ©bntunb 
$arbt). Kr. 174.

Surgenîmtbe, Slbrif? ber, bon $ofrat 
Dr. Otto Siber in SKüncben. «Kit 
30 Kbbilbmtgen. Kr. 119.

Stirgerlicbed ©efeh&ucb fiebe: Kecbt 
bed 33(5593.

Sbjantinifcbed Keicb- ©efcbicbte bed 
bbganttnifrben Keidjed bon Dr.

Kotb in tembten. Kr. 190.
©betnie, Ktlgemeine u. bhhfifûltfche, 

bon Dr. SKa£ Kubotbbi; Stof. an 
ber %ed)n. .«podbfcĄule in 2>armftabt. 
«Kit 22 Figuren. Kr. 71.

Sanïtoefen. Secbni! bed Sanïtoefend
bon Dr. Walter ©onrab, ftellbert. 
Sorftebet ber ftatift. Abteilung ber 
Keicbdbanf in 93erlin. Kr. 484. 

Sauf üb rung. turggefa&ted çanbbutb 
über bad Sßefen ber Saufübtung b. 
«Ircbit. ©mit S eu ting er, Kffiftent an 
b. Хефп. $od)id)ule in 2)armftabt. 
m. 25 gig. u. 11 Xabett. Kr. 399. 

Sauhmft, $te, bed Kbenblanbed b. 
Dr. (Schäfer, Ktfift. a. ©etoerbe* 
museum, Sternen. SKit 22 2ibb. 
Kr. 74.

— bedScbulbaufed b. Stof. 3)t.<fttg. 
©rnft Setterlein, 2)armftabt. I:2)ad 
(Scbulbaud. SK. 38 Kbb. Kr. 443.

----------II: 2)ie (Scbulräume — 2)ie
Kebenanlagen. SK. 31 Kbb. Kr. 444.

Saufteiue. $ie ^nbuftrie ber fünft» 
lieben Sauft eine unb bed SRörteld 
bon Dr. ©. Kauter in ©barlotten* 
bürg, mt 12 Xafeln. Kr. 234.

NÖauftofffunbe, 2>ie, b. Stof. ф. фаЬег* 
ftrof), Oberl. a. b. ^ergogl. Sau- 
gemerlfcbule ^olgminben. SKit 
36 Kbbilbungen. Kr. 506.

Sabern. Saberifcbe ©efdjidfte bon 
Dr. §and Ocfel in Kugdburg. 
Kr. 160.

— Satibcdtunbc bed ßöntgreicbd 
Samern b. Dr. Sß. ©ob, Srof. a. b. 
ад. Xeä)n. §od)ld)ule SKüncben. 
SK. SSrofil., Slbb. u.l ®arte. Kr. 176.

Sefeftigungdtoefen. ^ie gefcbicbtlicbe 
©ntmicflung bed Sefeftigungd* 
mefend bom Kuffommen ber 
Suluergefcbübe bid gur Keugeit 
bon Keuleauy, «Kajor b. (Stabe b. 
1. SSeftbreu&.Śionierbataill. Kr. 17. 
SKit 30 Silbern. Kr. 569.

Sefdüoerberecbk 3)ad Südgibtinar» u. 
Sefcbtoerberecbt für ^eer u. SKa= 
eine b. Dr. SKaç ©. SKat)er, Stof, 
a. b. Unib. (Strafburg i. ©. Kr. 517.

Setriebdïraft, 2>te gtoecfmitbigfiCf bon 
^riebr. Sartb, Oberingen. in Kürn^ 
berg. 1. Xeil: ©inleitung. 2)ambf* 
Iraftanlagen. Serfcbieb. Äraft*
mafebinen. SK. 27 Kbb. Kr. 224.

--------- II: ©ad-*, SBaffer- u. SBinb-
Äraftanlagen. SK. 31 Kbb. Kr. 225.

--------- III: ©lettromotoren. Setriebd-
foftentabellen. ©rapb- Sarftell. 
SBabl b. Setriebdtraft. SK. 27 ШЪ. 
Kr. 474.
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<£ïjemie,2ïnatytifd)e, bon Dr.^obanneS 
форре in 9Mnd)eu. I: Dtjeorieunb 
Gang ber SlnalQfe. Sîr. 247.

--------- II: SHeaïtionberSttetaltoibeunb
$letatle. Ш. 248.

— 5lmjrganifrf)e, bon Dr. $of. Ætein 
in SDtannbeim. 5?r. 37.

— ®efrf)irf)te ber, bon Dr. $ugo 
S3auer, Stffift. am cf)emifd)en Sabo- 
ratorium ber Ägt. Zeä)n. £>od)fd)ute 
(Stuttgart. I: S3ou ben ätteften 
Seiten bis g. S3erbrennungStbeorie 
bon Saboifier. fftr. 264.

--------- II: S3on Sabotier bis gur
Eegenmart. 97r. 265.

— ber ^otjlcnftoffberbinbungen bon 
Dr. £ugo S3auer, 9Iffiftent am 
djem. Saboratorium b. ®gt. Хефп.
&ocf)fd)ute (Stuttgart. L И: ЖгрЫ" 
tifcije SSerbinbungen. 2 Zeile.
9?r. 191. 192.

--------- Ill: £'arboct)ïlifct)e S3erbinbun-
gen. 9îr. 193.

*---------IV: §eteroct)Hifdje SBerbinbmt»
gen. 97r. 194

— Organiftfje, bon Dr. Nof. ®tein in 
507annbetm. 9lt. 38.

— ilSfjarmageutifcfje, bon SSribat» 
bogent Dr. E. Mannheim in S3onn.
4 Häubchen. 9?r. 543/44, 588 u.
682.

— ^ïjbftoîogifdje, bon Dr. med. 51.
Segatm in Berlin. I: Stimulation.

2 tafeln. Str. 240.
--------- II: Diffimitation. Ш. 1 Dafel.

9?r. 241.
— Dojifologifdje, bon fßribatbogent 

Dr. E. Mannheim in S3onn. 9Kit 
6 Slbbitbungen. 9?r. 465.

Eïjemifrfje Nnbuftrie, Stubrganifdje,
Dr. Êuft. Sauter in Etjartots 

tenburg. I: Die Sebtancfoba- 
inbuftrie unb itjre Stebengtoeige.
®lit 12 Dafeln. ftfr. 205.

--------- II: (Salinenioefen, tatifatge,
Düngerinbuftrie u. S3ertoanbteS.
ШП 6 Dafetn. Sir. 206.

----------III: SCnorganifd)e djemifcfie
Präparate. Ш. 6 Daf. Sir. 207.

Etjentifdje Derfmotogie, Stttgemeine, 
bon Dr. Euft. Sauter in Eljar» 
ïottenburg. Sir. 113.

Efjentifdj-Derfinifrfje Stnatyfe bon Dr.
E. Sunge, $rof. an ber Eibgen. Deutfrfje Stltertiimer bon Dr. Nrang 
^SoIt)tecf)nifdE)en (Scrute in Süxid). Nut)fe, Dir. b. ftäbt. SJiufeumS in 
SKit 16 Sfôbitb. Sir. 195. S3raunfcî)tbeig. SJi. 70 Ш>. Яг. 124.

Etjrifttidjen Siteraturen be£ Orients, 
Die, bon Dr. Slnton S3aumftarl. 
I: Einleitung. — DaS cfyrifttid)» 
aramäifcbe u. b. foptijcfye (Schrift- 
tum. Sir. 527.

--------- II: DaS cbriftl.-arab. unb baS
ätt)iob. «Schrifttum. — DaS cfyriftl. 
(Schrifttum b. Armenier unb Geor­
gier. Sir. 528.

Colombia» 2>ie EorbtUerenftaaten 
bon Dr. 5Bilt)eIm (Sieberś, 53rof. 
an ber Uniberfität ©iefcen. U: 
Ecuabor, Eolombia u. SSeneguela. 
2Jiit 16 tafeln u. l Iittjogr. ^arte. 
97r. 653.

(Sorbillerenftaaten, ®ief bon Dr. 2ÖU- 
beim (Siebers, s$rof. an ber Unv« 
beriität Eiefeen. I: Einleitung, 
SBotibia u. 5Seru. SKit 16 tafeln 
u. 1 litbogr Äarte. 9?r. 652.

---------II: Ecuabor, Eolombia u. üSene-
guela. ШИ 16 tafeln u. 1 litbogr. 
Äarte. Ш. 653.

ff effet, 2He. $urggefa§teS Sebr- 
buct) mit SSeiibielen für baS (Selbft* 
ftubium u. ben brattifctjen ©ebraucf) 
bon Oberingemeur griebr. SSartb 
in Nürnberg. I: ^effelfbfteme unb 
Neuerungen. Wlit 43 &ig. Ш. 9.

--------- II: S3 au unb betrieb ber
Sambfleffel. ZSt. 57 Ш- 521.

î)ambfmafcbincn, %>\t. ÄurggefafjteS 
Sebrbud) mit S3 eifbieten für baê 
(Setbftftubium unb ben braftifcfyen 
Eebraud) bon N^iebr. S3artt), Ober­
ingenieur in Nürnberg. 2 S3btf)n. 
I: SSärmettjeoretifcbe unb bampf- 
tedbnifcbe ©runbtagen. fflit 64 fyig. 
52r. 8.

--------- II: S3 au unb S3etrieb ber
2)ampfmafcf)inen. 53tit 109 Niß* 
97r. 572.

Sambfturbmeu, X>\e, ihre SBirfungs- 
Voeife u. ft'onftruttion bon N^gen. 
фегт. SSitba, S3rof. a. ftaatt. Ze$- 
ni!um in S3remen. äüit 104 Stbb. 
97r. 274.

2>eSinfeïtion bon Dr. Ж Etjriftian, 
(StabSargt a. 2). in S3erlin. SJlit 
18 Slbbilbungen. Sîr. 546.

Determinanten bon S3- 53. ОЗДег, 
Ober!, a. b. Oberrealftf». g. Erofe- 
Süflterfelbe. 9tr. 402.

bon
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Deutfcbe3rortbilbung§fcbulüJefen,Da§, 
nad) feiner gefcbicptlicben Entttut!- 
lung u. in feiner gegemoärt. Eeftatt 
non £. ©iercfê, 9iebifor gemerbl. 
gortbilbung^fcbulen in ©djleätoig. 
*Rr. 392.

Deutfrfjeé #rembü>örterbuib bon Dr. 
9îub. Äleinpaul in Seipgig. fRr. 273.

2)eutfcbe ©efcbitbte bon Dr. g. Äurge, 
S3rof. a. Ägl. Suif eng pmnaf. in 
SSerlin. Is SöUttelalter (btè 1519) 
9lr. 33.

------- II: Behälter bcr ^Reformation
unb ber fReligionêïriege (1517 bis 
1648). Ш. 34.

------- III: SSom SBeftfälifdjcn $rie.
ben bfê jur aiuflöfung beê alten 
ШгШ (1648—1806). ftr. 35.

------- fiebe auch: üuellenfunbe
Deutfdje ©rammati! unb furge @e- 

fd)id)te ber beutfepen ©pracbe bon 
©dbulrat $rof. Dr. £). £pon in 
Dreien. 9?r. 20.

Deuffdje £anbeïêforrefponbeng bon 
$rof. Db. be S3 eau j, Officier de 
l’Instruction Publique. *Rr. 182.

Deutfcbeê &anbetéred)t bon Dr. $arl 
Sebmann, $rof. an ber Uniberfitat 
Böttingen. 2 S3be. fRr. 457 u. 458.

Deutfcbe üetbenfage, Die, bon Dr. 
Ctto Suitpolb Siricgeï, Sßrof. an 
b. Unib. SBürgburg. Ш1 5 Dafeln. 
Ш. 32.

Deutfdje ftircbcnlieb, Da§, in feinen 
ebaraïteriftifeben Erfcbeinungen 
auśgetoablt b. D. $riebricb ©pitta, 
qSrof. a. b. Uniberfitat in ©trafc- 
burg i. E. I: SRittelalter u. fRe- 
formationë^eit. fRr. 602.

Deutfdjeê Æotonialrecfjt bon ^5rof. Dr. 
§. Ebler bon Hoffmann, ©tubien- 
birettor ber Slïabemie für fom- 
munale S3ertt>altung in Düffelborf. 
fRr. 318.

Deutfdje Solonien.

Deutfdje Shtlturgefdjicbte bon Dr.
ffteinb. ©iintber. $Rr. 56.

Deutfcbeê Seben im 12. u* 13. Sfabr* 
bunbert. SRealïommentar gu ben 
SSolfê- u. Hunftepen u. gunt Шипе» 
fang. S$on fjkof. Dr. 3ul. Dieffen- 
baeper in greiburg i. S3. I: Cffent- 
licbeś Seben. 2Rit gablreicpen Ш>- 
bilbungen. fRr. 93.

------- II: fßribatleben. SRit gabï-
reidjen Slbbilbungen. fRr. 328.

25eutf(be Siteratur beê 13. 3abrb 
berté. Die Epigonen b. büfiftben 
Epoê. Sluèmabl a. beutfdjen Dich­
tungen beê 13. ^abrbmtbertè bon 
Dr. Sliïtor BUnf, SUtuariuë ber 
^aiferlicben Slfabemie ber Stiffen* 
fcpaften in SBien. fRr. 289.

Deutfdje Siteraturbenïmiiler be§ 14. 
u. 15.Sabrbmtberté. ^luêgemâblt 
unb erläutert bon Dr. Hermann 
Banken, Direîtor b. Königin Suife* 
©cbule in Âônigêberg i.^r. $Rr. 181.

Deutfdje Siteraturbenïmâler be§ 16. 
^abrbunbertê. I: SRartin Sntber 
n. Xbom. SRunter. 2lu3getoâblt u. 
mit Einleitungen u. Slnmerïungen 
berfeben bon $rof. ©. S3erlit, £)ber- 
lebrer am fRifolaigpmnafium gu 
Seipgig. $Rr. 7.

------- II:£an§©adj§. Sluâgettmbltu.
erläut. b. Sßrof. Dr. 3f. ©abr. SRr.24.

------- III: S3on Srant bi§ fRollen»
bagen: S3raut, &utten, f>ifdjart, 
fomieDierepoë u.ftabel. Sluśgem. 
u. erläut. bon $rof. Dr. B'uliu« 
©abr. Ш. 36.

— be§ 17. unb 18. Sabrbuubertê Ш 
tôlopftütf. I: Sprif bon Dr. ffSaul 
Segbanb in Berlin. fRr. 364.

------- II: fßrofa b. Dr. £anê Segbanb
in Âaffel. fRr. 365.

Deutfcbe Siteratnrgefcbicbte bon Dr. 
^Raj Âocb, ^rof. au ber Uniberfitat 
SSreèlau. ïïtr. 31.

— ber ^laffiïergeit b. Earl SBeitbredfjt, 
burdjgefeben u. ergängt b. $arl 
S3erger. S7r. 161.

— be§ 19. Sabrljunbertô bon Earl 
SBeitbrecbt, neu bearbeitet bon Dr. 
8Ш). SBeitbrecbt in SBimpfeu. I. II. 
9?r. 134. 135.

Dentfcben äRunbarten, Die, bon ffSrof. 
Dr. ô. 9teiè in ÏRaing. 9tr. 605.

Dentfdje 9Rptbologie. ©ermanifebe 
SRptbologie bon Dr. Eugen 9Rogf, 
SSrof. a. b. Uniberf. Seipgig. fRr. 15.

un-

I: Dogo unb 
Kamerun bon ffSrof. Dr. Dobe. 
SRit 16 Dafein u. 1 litbogr. Âarte. 
9?r. 441.

— II: Xaë ©übfeegcbtet unb Шаи- 
tfebou bon fßrof. Dr. $. Dobe. 3Rit 
16 Dafeln и. 11Ш). Âarte. Ш. 520.

— III: £>ftafrifa bon SSrof. Dr. Ä. 
Dobe. 5Rit 16 Dafeln и. 1 litbogr. 
®arte. Ш. 567.

— IV: ©tibmeftafriïa bon ^Srof. Dr. 
Jî. Dobe. 5DUt 16 Daf. и. 1 litbogr. 
Âarte. fRr. 637.
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Deutfdjen ^erfonennamen, Die, b. Dr.
Stub. Kleinbaul i. Betpgig. 9tr. 422.

Deutfcbe ^oetit bon Dr. K. SBorinSfi, 
s#rof. a. b. totib. München. 9tr. 40.

Deutf ф e sJted)tdg ef фid) te b. Dr.ЗЦфarb 
©djröber, «ßrof. a. b.Uniberf. &eibel» 
berg. I: SBiS g• Mittelalter. 9tr. 621.

------- II: Die Steugeit. 9tr. 664.
Deutle Stebelelire bon фапё $robft, 

©Omnafialbrof. i. Bamberg. 9tr. 61.
Deutfche ©фи1е, Die, im «ttuêlanbe 

bon фапЗ Slmrbein, ©eminarober* 
leerer in 3tl)et)bt. Ш. 259.

^eutfebe^ ©еегеф! b. Dr. £)tto SBran* 
bis, £>berlanbeSgerûl)tSrat in §am* 
burg. I: Ш1дет. Beljren: Dßerfonen 
и. ©афеп b. ©eeredjtS. 9tr. 386.

------- II: ®ieein§.jeeretf)tI.(Sdf)uibber-
hältniffe: Verträge beS ©eerecbtêu. 
aufcerbertraglidie Haftung. 9tr. 387.

Dentée ©tabt, Die, unb il) refermai» 
tnng. ©ineéinfübrungi.b.^ommu' 
natymlitit b. ©egenm. &erauSgeg. 
b. Dr. Otto Moft, SBeigeorbn. b.©tabt 
Ditffelborf. I: SSerfaffung u. SSer- 
maltung im allgemeinen; §rinangen 
unb ©teuern ; SBilbungS* unb fêunft- 
pflege; ©efunbljeitspflege. Str. 617.

------ II: SBirtfcfyaftS* u. ©ogialpolitif.
«Rr. 662.

------- III: Dedjniï: ©täbtebau, Dief-
u. фофЬаи. Mit 48 ?lbb. Ш. 663.

2>eutfrf)e ©tantmeêïunbe b. Dr. Stub. 
Миф, a. o. fßrof. a. b. Unib. SBien. 
Mit 2 Kart. u. 2 Daf. Ш. 126.

2>eutfdje3ttttterrid)t§mefen. ©efĄi^te 
bed beutfdjenUnterridjtdmcfend b. 
fßrof. Dr. griebrid) ©eiler, Direïtor 
beS Kgl. ©pmnafiumS gu Budau. 
I: SBon Slnfang an bis gum ©nbe 
beS 18. ^abrlmnbertS. 9tr. 275.

------- II: SBorn beginn b. 19. ^abrb-
bis auf bie ©egenmart. 9tr. 276.

$cntfrf)e tlrl|eberred)t, Dad, an Ute* 
rarifdjen, tünftlerifdjen u. gern et­
lichen ©cfyöpfungen, mit befonberer 
S3erüdfid)ttgung ber internat. 2Ser» 
träge b. Dr. ©uft. Sauter, patent* 
antoalt in ©ïjarlottenburg. $Rr. 263.

2)cutfdje SBolïdlieb, Dad, auSgetoâf)lt 
u. erläutert bon $rof. Dr. «ftul. 
©aïjr. 2 ШпЬфеп. 9tr. 25 u. 132.

2>eutfdie 233ei)rberfaffung bon Karl 
©nbreS, ©ebeimer KriegSrat u. bor* 
tragenber 3tat imKriegSminifterium 
in München. 9tr. 401.

2)eutftbe§ 2Ш>г1егЬиф b. Dr. Stidjarb 
Воете. 9tr. 64.

SDeutfcbe3eitunfldmefen, Dad, bon Dr. 
Stöbert SBrunpuber in Köln a. 9tlj. 
9tr. 400.

^eutfd)eê Bibilbbbge^reĄt bon «Brof. 
Dr. SBiltjelm Kifd) in ©trafcburg 
i. ©. 3 SBänbe. 9tr. 428—430.

2)eutfd)lanb in römtfeijer Seit bon 
Dr. grang ©ramer, Sßrobingial* 
feutrât gu Münfter i. SB. Mit 23 
Slbbilbungen. 9tr. 633.

Dichtungen aud mitteibodjbcutfcber 
friths eit. Зп 2tuSm. mit ©inltg. u. 
SBörterb. berauêgeg. b. Dr. фегт. 
Sanken, Direktor b. Königin Buife* 
©фи1е i. Königsberg i. ^5r. 9lr. 137.

Dietridjeden. Kubrun unb Dietrich* 
eben. Mit ©inleitung u. SB Örter* 
Ьиф bon Dr. ß. B. Kriege!, $rof. 
a. b. Uniberfität SBürgburg. 9?r. 10.

Differentialrechnung bon Dr. $riebr. 
gunter, bettor b. fReaiQtjmnafiumê 
u. bet Ôberrealfdjuiein ©ôbbingen. 
Mit 68 Figuren. 9ir. 87.

— SRebctitorium u. 3lufgabenfamm* 
lung gur Differentialred)nung bon 
Dr. griebr. Qunïer, 9?eïtor b. dieaU 
gbmnaftumS u. b. Oberrealfdjule in 
©obbibgen. Mit 46 gig. 9lr. 146.

Drogenïmtbe bon Sftid). Dorftemi^ in 
Beidgig unb ©eorg DtterSbad) in 
Hamburg, ^r. 413.

Drucfmaffer- unb Drucfluft*9lnlagen. 
^umben, Drudmaffer* u.Drudluft* 
Anlagen bon Dipl-^ngen. 9tubolf 
SSogbt, SîegierungSbaumftr. a. SD. 
in Шфеп. Mit 87 3=ig. Ш. 290.

©cuabar. Die ©arbillerenftaaten bon 
Dr. SBilbelm ©ieoerS, $rof. an ber 
Uniberfität ©iefeen. II: ©cuabor, 
©otombia u. Sßeneguela. Mit 16 
Dafeln и. 1 lit^ogr. Karte. 9tr. 653.

©bbalieber mit ©rammatiï, überfe^g. 
u. ©rläuterungen bon Dr. SBiltjelm 
Sftanifdh, ©bmnafialoberlebrer in 
Dênabrüd. 9îr. 171.

©ifenbahnbau. Die ©nfmicflmtg bed 
mobernen©ifenbaljnbaued b.Dibl. 
3ng. Sllfreb S5ir!, o. ö. fßrof. a. b. 
ï. ï. Deutfchen Ded)n. $od)fd)uie in 
55rag. Mit 27 TOntb. Ш. 553.

©ifenbahnbetrieb, Der, b. ©. ©chei6- 
ner, Königl. Ôberbaurat a. SD. in 
«Berlin. Mit 3 îlbbifbgn. «Rr. 676.
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©le!tro hemie bon Dr. Heinr. Sanneel 
in ©enf. I: Stbeoretijcbe ©lettro» 
cbemie u.ibre phbUtalijct^xhemifcben 
©runblagen. 5Jtit 16 gig. 5ir. 252.

------- Il: ©^périment. ©lettrochemie,
Sftefcmetboben, Seitfäbigleit, Sö» 
jungen, 9ttit 26 gig. Ш. 253. 

©lettromagnet, fiihttljeorie. îtjeoret. 
ЩМИ IV: ©leftromagnet ßitf)t- 
tbeorie u.©leïtronif bon Sßrofejjot 
Dr. ©uft. gager in 9Bien. 5ftit 21 
giguren. Ш. 374.

©lettre métallurgie non Dr. griebttch 
Sflegetëberger, Äaijerl. 5teg.»9tat in 
Steglih*93 erlin. Ш. 16 gig. 5гг. 110. 

©lettrotedjnit. ©inführung in bie 
Startftromtehni! b. g. Herrmann, 
5$rof. b. ©lettrotechnif an ber Ägi. 
Stechn. Hochhhule Stuttgart. I: 
2)ie pt)i)jiïali|d)en ©runblagen. 2Kit
95 gig. u. 16 £af. 5tr. 196. 

------- II: $ie ©leichftromtechnit. 9Kit
118 gig. unb 16 Staf. 5гг. 197.

------- Ill: 2)ie SSechielftromtechnit.
5ttit 154 gig. u. 16 Staf. 5гг. 198.

------- IV: 3)ie ©rąeugung unb 93er»
teilung ber eleftriühen ©nergie. 5Jtit
96 giguren u. 16 tafeln. 5гг. 657. 

©lettroterfmit. 2>ie SKaterialien be§
95laftf)menbaue§ unb ber ©lettro« 
teebnit non Ingenieur 9ßrof. Her« 
mann 9ßtlba in 93remen. «Kit 3 
5lbbitbgn. 5ir. 476. 

©lfafj*2othringen, Sanbeâtunbe bon, 
b. 9ßrof. Dr. 5г. Sangenbect in 
Strasburg i. ©. «Kit 11 Sibbiïb. u.1 ®arte. 5гг. 215.

©nglifhsbeutfheê ©efprâdjêlmtb bon 
«ßrof. Dr. ©. Hauêtnecht in San» 
famte. 5гг. 424.

©nglifhe ©efcbidjte b. «ßrof. S.©erber, 
Oberlehrer in Stüffelborf. 5гг. 375. 

©nglifhe Hanbetëïorrefponbens bon 
©. ©. 9Shitfielb, M. A., Oberlehrer 
an Sling ©b m arb VII ©rammar 
School in Âing’è Spun. 5гг. 237. 

©nglifhe Siteraturgefhicbte bon Dr. 
®arl 9Beijer in 9Bien. 5гг. 69.

------- ©runbâüge mtb Haupttbpen b*
engliftben üiteraturgcfriiidite bon 
Dr. 5lrnolb 9K. 9K. Schröer, 93rof. 
an ber ^anbefôhodhfchule in $Шп.
2 Steile. 52r. 286, 287.

©nglifhe 93bonetif mit Sefeftüffen bon
Dr. 51. ©. Stunftan, Seftor an ber 
Uniberfität tônigêberg i. «jßreufeen.

I 5гг. 601.

©ifenbabnen, $ie Sinienfübrung ber, 
bon П. Sßegele, $rofetfor an ber 
%eä)n. Hochschule in 2)armftabt. 
5Kit 52 91bbiloungen. 5tr. 623. 

©ifenbabnfabr^euge bon П- Rinnen* 
thaï, 5tegierung$baumeifter u. Ober» 
in gen. in фаппоьег. I: 2)ie Soto» 
motioen. 5Jtit 89 5Tbbilb. im Хф 
unb 2 Stajeln. 5tr. 107.

------- II: $ie ©ijenbahnmagen unb
93remjen. 9Kit 5lnh.: S)ie ©ijen* 
bahnjahrjeuge im 93etrieb. 9Kit 56 
5lbb. im Xejct u. 3 Xaf. 5tr. 108. 

©ifenbabnpoliti!. ©efchiehte b. beut« 
frben©ifenbabnboliti! b. S3etriebâ* 
injpettor Dr. ©bmin ®ecb in ÄarI3» 
ruhe i. 93. 5tr. 533. 

©ifenbabnberïebr, $er, b. ÄgI. ©ijen» 
bahn»5ledhnungèbire!tor Stb- 2Bit» 
branb in93erlin»griebenau. 5tr.618. 

©ifenbetonbau, $er, b. 5teg.*53aumftr. 
Slarl Köfjle. mt 75 Slbbilbungen. 
5?r. 349.

(SifenbetonbvMen bon Dr.»^ng. Ä. SB. 
Sch edhterle in Stuttgart. 5Jtit 
104 5lbbilbungen. 5tr. 627. 

©ifenbüttenïunbe bon 51. Traufe, bipl. 
Hütteningenieur. I: 5Daê 5toheifen. 
SOÎit 17 3fig. u. 4 Staf. 5tr. 152.

-------II: Фа§ Schmieoeijen. 5Я. 25
^ig.u.5Xaf. 5lr. 153. 

©ifenïonjtruttionen im Hotbbau bon 
^ngen. ®arl Sd)inb er in 5Jteifeen. 
53tit 115 giguren. 5tr. 322. 

©tëjeital.er, £>a^, b. Dr. ©mil 9Berth 
in 5öerlin*9ßilmer3borf. 5Dtit 17 5lb» 
bilbun en unb 1 Äarte. 5tr. 431. 

©laftijitâtêlebre für Ingenieure I: 
©runblagen anb 5lllgemeine§ über 
Sb annungSjuftänb e,
©bene glatten, $orfion, ©e» 
ïrümmte Präger. 93on 25r.»3ng. 
5Jlaj ©nhlin, §rof. a. b. ®gl. 93 au» 
gemertjchule Stuttgart unb 9ßribat* 
bogent a.b. Stechn. Hochschule Stutt« 
gart. 5)tit 60 5lbbilb. 5tr 519. 

©leïtrifehen 93te^inftrumente, 2>ie, bon 
Herrmann, 53rof. an ber Xechn. 

Hochfchule in Stuttgart. 5ftit 195 
Figuren. 5гг. 477.

©lettrifche Xelegrabhirr 2^te, bon Dr.
Sub. 5tellftab. «Kit 19 ftfo. 5гг. 172. 

©leïtrijitât. Sheoret. «ptjtjftî III: ©leï- 
trijitüt u. 93lagnettému§ bon Dr. 
©uft. ^âger, $rof. a. b. Zeftn.Qod)* 
fchule in 9Bien. 53lit 33 5lbbilbgn. 5гг. 78.

3biinber,
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Euftuidluitgêgeftbidjte ber ©iere bon 
Dr. Sohanneê füleifenheimer, ^§rof. 
ber Zoologie an ber Unioerfitat 
3ena. I: gurdjung, fßrimitiban» 
lagen, Saroen, Çormbilbung, Em» 
brhonalbütleu. 9ttit48gig. iRr.378.

------- II: Organbilbung. 2Jtit 46 Çig.
№. 379.

Epigonen, ©ie, beê Iiöfift^en Epoê. 
Sluêtoahl auê beutfehen ©ichtungen 
beê lS.Çahrhunbertêoon Dr. Siïtor 
3funf, 5lïtuariuê b. ^atferl. Шab. 
ber 233iffenfd)aften in 2Bien. 9?r. 289.

Erb reri) t 9îecf)t beê 23ürgerl. ©efeh* 
bucheê. fünfte* 23ud): Erbrechtbon 
Dr. 2Bilbelnt bon 23lume, orb. $rof. 
ber 9ted)te ań ber ttnib. Tübingen. 
I. Abteilung: Einleitung. — ©ie 
©tunblagen beê Erbrechtê. II. Ш* 
teilung: ©ie fRadjlafebeteiïigten. mit 23 Çiguren. $Rr. 659/60.

Erbbau bon 3îeg.»23aum. Erroiu Sinf 
in (Stuttgart. 9Rit 72 Slbbilb. №. 630.

Erbmagnetiêmuê,Erbftrom u. Solar* 
lirfjt bon Dr. 91. fftippolbt, ШШдИеЬ 
beê ®önigt. Sreufjifdjen -äfteteoro* 
logifchen^uftitutê in ^otêbarn. mit 
7 ©afeln unb 16 Figuren. 9?r. 175.

Erbteile, Sânberïunbe ber aufiereuro* 
päifchen, bon Dr. grans £>eiberid), 
fßrof. a. b. Ejçp ortaïab .indien. SOlit 
il Xejtfârtd)en u.Profilen. Ш. 63.

Ernährung unb Wahrmtgêmittel bon 
Dberftabêarst Stofeffor ф. S3ifd)off 
in Serlin. 3Rit 4 Slbbilb. Ш. 464.

Eipif bon Srof. Dr. ©homaê Sldjeliê 
in Bremen. 9îr. 90.

Enroba, Sânberïunbe bon, bon Dr. 
grans ^eiberid), Srof. a. b. Ejport» 
aïabemie in 233ien. 9ftit 14 ©e£t* 
ïartchen u. ©tagrammen u. einer 
ßarte ber 2llpeneinteilung. 9?r. 62.

Ejïurfionê flora bon ©eutfrijtanb sum 
Seftimmenb. häufigeren i. ©eutfd)* 
lanb milbmachfenben Sflansen bon 
Dr. 9Ö. Шди1а, Srof. an ber gorft* 
aïabemie Eifenad). 2 ©eile 9Rtt je 
50 Slbbilbungen. 9?r. 268 unb 269.

Eïperintentatphbftï b. Srof. SR. Sang 
in (Stuttgart. I: üftecbaniïberfeften, 
flüffigen unb gafigen Körper. 9ftit 
125 Figuren. SRr. 611.

Esplofibftoffe. Einführung in b. Ehe 
mie ber eçplofiben Vorgänge bon 
Dr. £. 23runêmig in (Steglih. 3Wt 
6 Slbbilb. unb 12 ©ab. SRr. 333.

gamiltenrccht» Died^i b* SSürgerlithen 
©efehbucheê. kterteê 23uth: Ça«« 
ntilienrecbt bon Dr. £einrid) ©i£e, 
ißrof. a.b. Unib. ©ottingen. SRr. 305. 

Färberei. ©e^til-gnbuftrie III: 2öä- 
feherei, 23ieicherei, Färberei unb 
ihre fèilfêftoffe bon Dr. SBilhelm 
SOlaffot, ißrof. an ber Sreufjifchen 
höheren gacbfdiule f. Seztilinbuftrie 
in $refelb. 9Rit 28 gig. №. 186. 

gelbgefchüh, ©aê moberne, b. Cberft* 
leutuant SB. ^epbenreid), ШШаг- 
lehrer a. b. SDtilitärtechn. 2lïabemie 
in 23erlin. I: ©ie Entmitflung beê 
gelbgefchübeê feit Einführung beê 
gezogenen Sufanteriegemebrê biê 
einfchl. ber Erfinbung beê raud)ï. 
Sulberê, etnm 1850 biê 1890. mit
I mbiîb. №. 306.

------- II: ©ie Eutmidlung b. heutigen
Çelbgefd)üheê auf ©runb ber Er» 
finbung beê raud)lofen Sulberê, 
etma 1S90 biê sur ©egenmart. Sftit
II Ülbbilb. №. 307 

gernfbrechtoefen, ©aê, bon Dr. £ub-
tbig SRellftab in Berlin. ШИ 47 gig. 
unb 1 ©afel. SRr. 155. 

geftigïeitêlehre b. 233. dauber, ©ipl.- 
Ingenieur, mit 56 &ig. №. 288. 

— Slufgabenfammlung sur $eftig- 
ïeitêlehre mit Sôfungcn bon 
fR. ^aren, ©iplom^^ngenieur in 
fDtannheim. 42 Çig. 9îr. 491. 

Çette, ©ie, unb Cle fomie bie (Seifen- 
п. Âersenfabriïat. u. b. sparse,Sade, 
girniffe m. ihren micht. ^ilfêftoffen 
bon Dr. ^arl 23raun in 23erlin. I : 
Einführung in b»e Ehemie, Se» 
fpredfung einiger ©aise unb ber 
&ette unb £le. №. 335.

------- II: ©ie (Seifenfabriïation, bie
©eifenanalpfe unb bie ^ersenfabri» 
ïation. fJJtit 25 2lbbilb. iRr. 336.

------- III: 4>arse, Sade, girniffe.
№. 337.

fîeuermaffen. ©efditdjte b. gefamten 
Çeitertoaffen biê 1850. ©ie Ent» 
toidlung ber ^euemaffen b. ihrem 
erften Auftreten biê sur Einführung 
b. gesog. ^interlaber, unter befonb. 
23erüdfid)tig. b. ^eereëbetoaffnung 
bon Sîaior a. ©. 2B. ©ohlïe, (Steg- 
Iih-Serlin. 9Rit 1059lbbilb. 9?r.53Q. 

Çeuertoerïerei, ©ie, bon ©ireïtor Dr. 
âllfonê Suiarb, Sorftanb beê 
©täbt Ebentiftfjen Saboratoriumê 
in Stuttgart. 3Rit 6 giß- №. 634.
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Sorftnuffenftpaft b. Dr. Elb. Sdptoap- 
рай), ©rof. a. b. ^orftaïab. Eberë- 
toalbe, Elbteil.-2)irig. b. b.ftauptftat. 
b. forftï. ©erucpètuefen#. Rr. 106. 

3rortbilbung3fd)ultoefen, bcui*
ftpe, nad) feiner gefcpûptl. Enttbid- 
lung u. i. fein, gegenraärt. ©eftalt b. 
4?.Siercfê, Rebiforgemerbl. Çortbil- 
bungèfcpulen in Scpleêmig. Rr. 392. 

iranien* ©efcpidjte &ran!eu£ b. Dr. 
Eprift. Pieper, Ägl. preufc. Staatô- 
ard)ibar a. ©., ERündjeit. Rr. 434. 

ftranlreid). Sfransiiftfdje @efd)id)te 
b. Dr. K. Sternfelb, ©rof. an ber 
Uniberfität ©erlin. Rr. 85. 

iJranlreiri). Sanbeêl. b. ftranîreicp b. 
Dr. Ricp. Reufe, $irett. b. Ober* 
realfcpule in (Spanbau. 1. ©änbcp. 
ER. 23 Elbb. int £e£t u. 16 £anb- 
fcpaftêbilb. auf 16 STaf. Rr. 466.

-------2. ©änbcpen. ERit 15 Elbb. tnt
Xejt, 18 £anbfd)affébilb. auf 16 Xa- 
felń u. 1 litbogr. Starte. Etr 467. 

$ranaöfifd)«beutfd)e§ ©efprâd)§bucp 
bon E. grancillon, £eïtor am 
orientalifd). Seminar u. an b. фап- 
befêpod)fd)uïe in ©erlin. Rr. 596. 

^ranaöfifdie £anbeféïorrefponben$ b. 
©rof. £p. be ©eau£, Officier de 
l’Instruction Publique. Rr. 183. 

3fransbfifd)e§ fiefeburi) mit ©Sorter- 
beraeicpntè bon Epprien grancillon, 
fieïtor a. oriental. Seminar u. a. b. 
.£anbetèpod)fd)ule i.©erlin. Eîr.643. 

^rembmort, 2>a§, im 2>eutfd)en b. Dr.
Rub. SHeinpaul, £eipgig. Eir. 55. 

ftrembtoortcrbudi, Seutfdjeê, bon Dr.
Rub. Stleinpaul, Seipéiig. Rr. 273. 

$uge. Erläuterung u. Einleitung aur 
Siompofition berfelben o. ©rof 
Steppan Sîrepl in ßeipgig. Etr. 418. 

$unïtionentpeorie bon Dr. Stonrab 
Shiopp, ©rioatboaent an ber Uni* 
berfität ©erlin. I: ©tunblagen ber 
allgemeinen SCpeorie ber analpt, 
gunïtionen. ERit 9 gig. Rr. 668. 

— Einleitung in bie, (Xbeorie ber 
ïomplejen 3aplenreipen) bon ERaj 
Rofe, Oberleprer an ber ©oetpe- 
fd)ule in 2)eutfcp * ©Silmerèborf. 
ERit 10 Figuren. Rr. 581. 

$ufcariilierie, 2>ie, ipre Organifation, 
©etbaffnungu.Eluśbilbg.b. Splett, 
Oberleutn. im Seprbat. b. Sfupart.- 
Sd)iefefd)ule u. ©iermamt, Ober­
leutn. in ber ©erfucpébatt. b. Elrt.- 
©rüfungäfomm. ER» 35 gig. Rr.560.

Sriläfabrifation. $e£tü*3nbuftrie II: 
©Seberei, EBirterei, ©ofamentiere* 
rei, ©pipen* unb ©arbinenfabri* 
ïation unb ftilafabritation
©rofeffor ERaj ©ürtler, ©ep. Re- 
gierungśr. im Stgl. ßanbeägetoerbe- 
amt au ©erltn. ERit 29 gig. Rr. 185.

3ftnan5fpfteme ber ©rofcmäcpte, $>ie, 
(Internat. Staat#- unb ©emeinbe- 
ginanamefen) b. O. Scptoarg, ©ep 
Oberfiuanarat in ©erlin. 2 ©änb- 
d)en. Etr. 450 unb 451.

$ittanswiffenfd)aft bon ©räfibent Dr. 
R. bau ber ©orgpt in ©erlin. I: 
Eiligemeiner £eil. Rr. 148.

------- II: ©efonberer Steil (Steuer-
lebre). Rr. 391.

Bfinnifcp-ugriftpe Spracpmiffenfcpaft 
bon Dr. ftofef Sainnpei, ©rof. an 
ber Uniberfität ©ubapeft. Rr. 463.

fffimtlanb. 2anbe£funbe beê Euro« 
päifri)eit Rufêlanbê nebft f>inn* 
ianbê bon ©rof. Dr. El. ©pilippfon 
in $atle a. S. 9?r. 359.

ftirniffe. Jparje, ßarfe, ^irniffe bon 
Dr. Äarl ©raun in ©erlin. (gette 
unb Ole III.) Rr. 337.

Çiftpe, 2)a§ £ierreicp IV: fÿiftpe bon 
©rof. Dr. ERar Eîautper in Reapel. 
ERit 37 Elbbilb. Rr. 356.

S'fdierei unb ^ifd)jud)t bon Dr. Starł 
Eäftein, ©rof. a. b. ^orftaïabemie 
Eberètbalbe, Elbteilungdbirigent 
bei ber ôauptftation beô forftlidpen 
©erfud)#toefen#. Rr. 159.

Sflediden, î»ie. Eine überfiept unferer 
Stemttniife b. ©rof. Dr. ©. Binbau, 
Âufto9 a. figi. ©otanifd). ERufeum, 
©ribatboaent an b. Uniberf. ©erlin. 
ERit 55 Figuren. Rr 683.

Sflora. Eïlurfionêflora bon Seutfrfj* 
lanb aum ©eftimmen ber häufige­
ren in ^eutfcplanb milbtbacpfenben 
©fïansen b. Dr.©5.ERigula, ©rof. a. 
b. gorftalabemie Eifenad). 2 Xeile. 
mt je 50 Elbbilb. Rr. 268, 269.

QflttPau bon Regierungâbaumeifter 
Otto Rappolb in Stuttgart. ÉRit 
103 Elbbtlbmtgen. Rr. 597.

fÿbrbermafdttnen, $te eleïtrip be* 
triebenen, oon El. ©altpafer, 2>ipl.- 
©ergingenieur. ERit bieleń giguren. 
Rr. 678.

Çorenfiftpe ©fpjpiatrie bon ©rofeffor 
Dr. EÖ. ESepganbt, S)ir. b. ^rren- 
anftalt griebriepèberg i. Hamburg. 
2 ©änbepen. Rr. 410 u. 411.

bon
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©arbinenfa&riïatiom £e£tüinbufirie 
II: Weberei, SHrlerei, ^ofarnen* 
tiererei, ©bifeen* u. ©arbinen» 
fabriïaiton u. gilgfabriïation bon 
Srof. SRaj ©ürtler, ©efe. Reg.-Rat 
im ®q1. BanbeSgemerbeamt gu 
Berlin. 3Rit 29 giguren. 9^r. 185. 

©a§« unb SföafferinftaUationeu mit 
©infcfelufe ber Abortanlagen bon 
Srof. Dr. phil. unb 2>r.-gngen. 
©buarb Sdjmitt in SDarmftabt. SRit 
119 Abbitbungen. Rr. 412. 

©aêfraftmafcfeinen, 2>ie, b.gng. Alfreb 
Äirfcf)ie in №el 2 Sänbcfeen. ШШ 
bieleń giguren. Rr. 316 u. 651. 

©afifeäufcr unb potelé bon Ardfeiteft 
3Raç SBöfeter in 2)üffetborf. I: 2>ie 
Seftanbteite u. bie ©inridfetung beä 
©aftfeaufe§. 3Rit 70 gig. Ar. 525.

------- II: Sie betriebenen Arten bon
©aftfeäufern. 9Rit82gig. Skt. 526. 

©ebirg^artülerie. Sie ©nttoicflung 
ber ©ebirgêartiïlerie bon IHufe* 
mann, Gberft u. ®ommanbeur ber 
1. gelb-Art.-Srigabe in ®onigê* 
berg i. Sr. ЯШ 78 Silbern unb 
Überfidfetëtafeln. Rr. 531. 

©enofienfrfeaftêtoefen, Sa3, 
Seutfcfelanb b. Dr. Otto Binbede 
in Sütfetborf. Rr. 384.

©eobiifie bon Srof.Dr.© Steinberg in 
фаппоьег. Reubearbeitet bon Dr. 
©. görfter, Objerbator a.©eobäti)dfe. 
gnft. Sotäbam. эд. 68 Abb. Skt. 102. 

— Sermeffungêfunbe b. Siplom-gng. 
S- SSertmeifter, Oberteferer an ber 
Äaif.Xedfen. Sdfeute i. Strafeburg i.©. 
I: gelbmeften u. Ribettieren. SRit 
146 Abb. II: Ser Sfeeobotit. Srigo» 
nometr. u. barometr. £>öfeenmeffg. 
Sadfefemetr. 9R.109Abb. Rr.468,469. 

©eograbfeie, ©efcfeicfete ber, bon Śrof. 
Dr. Sïonrab ®retïdfemeri.©feartotten- 
burg. 9Ritll Äart. imXe^t. Rr. 624. 

©cologie in turgem AuSgug f. Sdfeuten 
u. gur Selbftbeteferung gufammen- 
geftettt b. Srof. Dr. ©bert), graaê 
in Stuttgart. ЯШ 16 Abbitb. u.
4 Safein mit 51 Figuren. Rr. 13. 

©eometrie, Analfetiftfee, ber ©bene 
b. Stof. Dr. Ri. Simon in Strafe* 
bürg. SJlit 52 giguren. Rr. 65.

- - - - - - - Anfgabenfammlung gur Ana*
Ifetifcfeen ©eometrie ber ©bene bon 
О. Sfe. Sürften, Srofeffor am 
ад. Reatgfemnafium in Scfetoäb.* 
©münb. 2Hit 32 gig. Rr. 256.

©eometrie, Analfetifcfee, be§ Raurneê 
bon Srof. Dr. SJA. Simon in Strafe­
burg. ЯШ 28 Abhebungen. Rr. 89.

- - - - - - Aufgabenfammlung gur Sina»
Ifetifrfeen ©eometrie be3 Rauntet 
bon O. Xfe. Sürtten, Srofefeor am 
Ägt. Aealgfemnaiium in Scfetoäb.- 
©münb. ЯШ 8 gig. Skt. 309.

— Sarftellenbe, bon Dr. Robert 
£>aufener, Srof. an b. Unib. gena. 
I. ЯШ 110 giguren. Skx. 142.

------- II. ЯШ 40 giguren. Rr. 143.
— ©bene, bon ©. Riafeter, Srofeftor 

am ©femnafium in Ulm. ЯШ 
110 gtueifarbigen giguren. Rr. 41.

— Srojeïtioe, in ifentfeet. Sefeanbtung 
bon Dr. $art Soefelemamt, Srof. 
an ber Uniberiität Rtündjen. ЯШ 
91 giguren. Skt. 72.

©eometrifcfec Dfetif, ©infitferung in 
bie, bon Dr. SB. £>inricfe§ in 2BU- 
merśborf-Sertin. Sir. 532. 

©eometrif(fee3,3eid;nen non £. Seder, 
Arcfeitett u. Beferer an ber Sau- 
getoerffcfeute in Rtagbeburg, neube­
arbeitet bon S*of. g. SonberUnn 
in Sftiinfter. SRit 290 giguren unb 
23 SCafeln im Zejct. Skt. 58. 

©ermanifcfee SJifetfeologie bon Dr. ©.
9Rogf,Srof.a.b.Unib.Betpgig.9ir.l5. 

©ermanifcfje SbbatfebJiffenfĄaft bon 
Dr. Rid). Boetoe. Rr. 238. 

©efangêïunft. 'ïedmiï ber bentftfeen 
©efangêïunft bon Ш. Roë u. Dr. 
£anë goad)im SRojer. Rr. 576. 

©efcfeüfté«» unb 2Barenfeâufer b. §an§ 
Scfetiebmann, Äonigt. Saurat in 
Serlin. I: Som Baben gum „Grand 
Magasin“, mt 23 №b. Skt. 655.

------- II: 2)ie weitete ©nfmitfelung
b. ^auffeaufer. SRit 39 ЩЬЬ. Rr. 656. 

©efrfeicfetötoiffenfdjaft, ©inlettung in 
bie, b. Dr. ©ruft Sernfeeim, Stof. 
an ber Unib. ©reifêtoalb. Rr. 270. 

©eftfettfee, î)ie moberncn, ber gufe* 
artillerie b. SRummenfeoff, SRajor 
u.Beferer an b. gufeartillerie-Scfeiefe- 
ftfeule in güterbog. I: Som Auf­
treten b. gegogenen ©efdfeüfee bi§ 
gur Serloenbung beê raudfefdfema- 
cfeen Suïberê 1850—1890. Rttt 
50 Zeętbilbetn. Rr. 334.

-------II: £>ie ©nttoidKung ber feeu-
tigen ©efcfeüfee ber gufeartillcrie 
feit ©infüfentng beś raucfejcfewacfeen 
Sulberê 1890 bi§ gur ©egentoart. 
SRit 33 Xejtbilbern. Rr. 362.

in
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©rabbifdjen fünfte, 2>ie, bon Gar* 
Stambmann, ï. f. Bebtet an ber Ï. !. 
©rabbifdjen Bebt- unb S3erfud)&» 
[tait in SBien. Ktit sablteicben Ab­
bildungen u. Beilagen. Kr. 75. 

@ried)ifd)* Keugriedjifd) ■ beutfdjeê 
®efdräd)§butf) mit beïonb. 23erüd- 
fid)tigung ber Umgangèjpradje bon 
Dr. $obanne3 Âalitfunaïtè, S5og. 
am ©eminar für orient. ©bradje 
in Berlin. Kr. 587.

©riedüfdje Altertumêïunbe b. fJStof. 
Dr. Kid). Klaifd), neu bearbeitet b. 
Keîtor Dr. ftranj ffSoblbantmer. 
Kiit 9 23olfbilbern. Kr. 16. 

©riedjifdje ©eidjicbte bon Dr. £>einrid) 
©tooboba, fjBrofeffot an b. beutfdben 
Uniberfitat Sßrag. Kr. 49. 

©riedjtfdje 2iteraturgefd)id)te mit S3e- 
• rüdfidjtigung b.. ©efdjicbte ber 

233iffenfd)aften b. Dr. Alfreb ©erde, 
$rof. an ber llnib. 23reèlau. 
2 23änbdjen. Kr. 70 u. 557. 

©rtecbifcben ^adbrif AuStuabl and, 
bon 2ßrof. Dr. Robert Jpelbing in 
Âarlêrube i. 23. Kr. 625. 

©riedjtfdjen Sbracbe, ©efdjicbte ber, 
I: 23té gmn Auêgange b. flaffifcbcn 
3eit b. Dr. Otto Hoffmann, fjßrof. 
a. b. Unib. fünfter. №. 111. 

©riedjtftbe u. römifäje SUÎbtbologic b. 
9$rof. Dr. фегт. ©teubing, Kelt. b. 
©bmnaf. in ©djneeberg. Kr. 27. 

©runbbudjred)t, 2>a§ formelle, bon 
Dberlanbeêgeridjtêr. Dr.g.Ârefcfd)- 
mar in ©reëben. Kr. 549. 

£anbeIdbolitif, Airëmârttge, bon Dr. 
$einr. ©iebefing, ^ßrofeffor an 
ber Uniberfitat Jjüricb. Kr. 245. 

£anbefêred)t, $eutfdje§, ьоп Dr. $atl 
Sebmann, ^rof. an b. Uniberfitat 
©öttingen. I: Einleitung. Фег 
Kaufmann u. feine ^itfèperf 
Offene £>anbefêgefelifd)aft. 
manbit- unb fülle ©efellfcbaft.

©efdübittbigïeitéregler ber Æraftma* 
fdjinen, 2>ie ,b. Фг.<$пд. Ф- trôner 
in griebberg. Шй 33 gig. Kr. 604. 

©efeSbucb, S3ürgerli«be§, fielet Ked)t 
be$> SSürgerlidfjen ©efetjbucbeè. 

©efunbbeitSIebre. Фег menfdjlitbe 
Färber, fein 23au unb feine 'Sfttig* 
feiten b. G. Kebmann, Dberfcbulrat 
in Æarfêntbe. Klit ©efunbbeitö- 
lel)re bon Dr. med. ф. ©eilet. Ktit 
47 Abbilb. u. 1 Xafel. Kr. 18. 

©eiberbebügime bon Dr. E. Kotb in 
fJSotâbam. Kr. 350. 

©eü»erbe&efen bon 2Bemer ©ombart, 
23rofeffor an ber £>anbefêbod)fd)ule 
Berlin. I. II. Kr. 203, 204. 

©etoerblidje Arbeiterfrage, 2>ie, bon 
2Berner ©ombart, f)Srof. a. b. фап- 
befól)0(f)fd)uie Berlin. Kr. 209. 

©etoerblirije 23auten. $nbuftrielle 
unb genterblirfje 23auten (©beider, 
ßagerbäufer u. ftabrifen) o. Ard)i« 
teft фетг. ©aljmann in 2)üffelborf. 
Is Allgemeine^ über Anlage unb 
Äonftruftion ber inbuftriellen unb 
gemerblidjen 23anten. Kr. 511.

--------II: ©penser unb ßagerbäufer.
Kitt 123 Figuren. Kr. 512. 

©emirbtétoefen. Kiafj*, Kiüns* u. ©e* 
nüditétoefen b.Dr.Aug.23linb,23rof.
a. b.£>anbel§fd)ulein®öln. Kr.283. 

©iefteretmafcbinen bon ^ipl.-^ng.
Gmil Xteibet in фехЪепЬегт a. S3, i 
Kiit 51 Figuren Kr. 548.

©la§* unb feramifrbe ^nbuftrie 
(^nbuftrie berSilifate, ber fünft* 
lirben 23anfteine unb be§ Klär* 
teld I) b. Dr. ©uft. Kauter in Gbar- 
lottenburg. Klit 12 Safeln. Kr. 233. 

©leicbftrommafdjine, 2>te, bon 5ng. 
Dr. G. Шп^Ьгштег in Bonbon. 
Ktit 81 Figuren. Kr. 257. 

©letftbcrîunbe b. Dr. f^rib Kiad>aceï 
in 2Bien. Klit 5 Abbildungen ' 
Zext unb 11 Xafeln. Kr. 154. 

©otifdie ©b^<td)ben!mäler mit ©ram- 
maüf, Überfebung u. Grläutergn.
b. Dr. фегт. ^«nben, 2)ire!tor b. 
Königin Buife-©d)ule in Âbnigâ- 
berg i. 2Sr. Kr. 79.

©ottfrieb bon©tra§6urg* Hartmann 
bon Ane. 2Bolfram bon ©fiben* 
bad) unb ©ottfrieb bon (Stras­
burg. Auêtoabl a. b. bôfifd).Gbo§ m. 
Anmerï. u. 2Bôrterbud) b. Dr. 
Kiarolb, 2ßrof. am Ägl. ^riebrid)^- 
Kollegium ä.^önig§berg/fßr. Kr.22.

onen.
born­

itu

Kr. 457.
------- Il: Aïtiengefellfcbaft. ©efeUftï).

m. b. ф. Ging. ©en. ^anbetógefd). 
Kr. 458.

^aubelêftbulmefen, $a§ beutfdie, 
bon 2)ireftor Xbeobor S3lum in 
2)effau. Kr. 558.

4?anbeidftanb, î>er, bon Ked)fêanmaït 
Dr. jur. 23runo ©bringet in ßeib^ig 
(Kaufmann. Ked)tèïunbe. 23b. 2). 
Kr. 545.
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$anbel§toefen, 2>aê, bon (Sel). Ober- 
regierungsrat Dr. ЗЗЗОД. Sejtô, Sßro* 
feffor an ber Uniberfität ©ottingen. 
I; 2>aS &anbefêperfonal unb ber 
SB arenf) anbei. üftr. 296.

------- II: 2)ie ©ffeftenbörfe unb bie
innere ^anbelépolitif. fftr. 297. 

4?anbfeuernmfien, 2>ie ©nttoirflung 
ber, feit ber SKitte beS 19. ^abr- 
bunberts u. ihr heutiger (Stanb bon 
©. SBrjobef, Hauptmann u. Âom- 
pagnied)ef im ^nf.-fReg. greiperr 
piller bon ©ärtringen(4. SßofenfcpeS) 
Sîr.59 i. «Sotbau. Ш. 21Abb. fttr.366. 

Harmonielehre bon 81. £alm. 90Ш 
bieleń Sftotenbeifpielen. SRr. 120. 

Hartmann bon Slue, SBolfram bon 
©fchenbach unb ©ottfrieb bon 
©trafêburg. AuStoahl auS b. bbfi- 
\d)en ©poS mit Anmerf. u. SBörter* 
bud) bon Dr. $. fJftarolb, Sßtof. am 
fiönigl. griebricf)ê-®oltegium gu 
ÄönigSberg i. SSr. Str. 22.

^arje, Sade, ftirniffe bon Dr. Äarl 
S raun in S3erlin. (2>ie $ette unb 
Ole III). 9?r. 337.

Hchejcuge, Ф1е, ibre Æonftruïtion u. 
S3erecf)nung bon ^ng. $rof. Herm. 
SBilba, Sternen. Sttit 399 Abb. 
Ш. 414.

Hcereêorganifation, $ie ©ntœidlung 
ber, feit ©inführung ber fteljenben 
Heere bon Otto 9ieufcf)ler, Haupt­
mann u. S3atteried)ej in Ulm. I: 
(Sefdjidjtl. ©nttoictlung bis sum 
AuSgange b. 19. «ftahtb. 9ht. 552. 

^etjung u* Büftung b. $щ. Johannes 
Porting in SDüffelborf. I: 2)aS 
SBefen u. bie Seredjnung ber £ei- 
5ungS- u. BüftungSantagen. SDÎtt 
34 Figuren, m. 342.

------- II: $ie Ausführung ber $ei-
jungS- u. SüftungSanlagen. SRit 
191 fjiguren. Rr. 343.

fianbeSfunbe be& ©rofc- 
hersogtunté Reffen, ber S3trobi«S 
Heffen*9?affau unb be§ dürften« 
tum§ SBalbetf b. $rof. Dr. ©eorg 
©reim in 2>armftabt. Sftit 13 Ab- 
bilbungen unb 1 $arte. Rr. 376. 

Hieroglbbhe« bon ©el). Regier.-fRat 
Dr. Ab. ©rrnan, Sßrof. an ber Uni- 
berfität Berlin. Rr. 608. 

^ocbfbannung§ierbnif,@infit^r*itt bie 
mob erne, bon Фг.-Зпд. ^ifĄer 
in £>amburg-S3ergeborf. 9Rit 92 3rig. 
Rt. 609.

Hol3, 2>aë. Aufbau, ©igeufcpaften u. 
Stertoenbmtg b. Зпд. fßrof. фегт. 
SBilba in Sremen. Rlit 33 Abb. 
Rr. 459.

HötelS. ©afthäufer unb potelé bon 
Arcpit. 9Ra£ SBöbler in 2)üffeïborf. 
I: S)ie S3 eftanb teile u. b. ©inricptg. 
beS ©aftbaufeS. SRit 70 Figuren. 
Rr. 525.

------- II: 2)ie berfcpiebenen Sitten bon
©aftbäufern. ÜRit 82 Figuren. 
Rr. 526.

Hhbrauliî b. SB. dauber, S)ipl.-^ng. 
in (Stuttgart. 9Rit 44 Figuren. 
Rr. 397.

4?b0iene be£ ©täbtebauS, 2>ie, bon 
Sßrof. H- ©b*- Siufebaum in фап* 
nober. RUt. 30 Abb. Rr. 348.

— be§ SBobnmtgStoefenS, 2>ie, bon 
SSrof. H- ©hr. f^ubbaum in |>an- 
nober. Sïïit 5 Slbbitb. Sîr. 363.

^beriftbe^albinfel. Sanbeêïunbe ber 
^berifcben ^palbinfel bon Dr. grifc 
^egel, SSrof. a. b. Unib. SBur^burg. 
fDt. 8 ®ârttf)en u. 8 Slbb. im ïeçt u.
1 ^arte in ftatbenbtud Str. 235.

^nbiftbeSîeligionêgeftbitbte bon Sßrof. 
Dr. ßbmunb ^arbp. Ш.

S'nbogerman. @pra(f}toiffenf(ÿaft bon 
Dr. Ш. Geringer, f^rofeffor an ber 
Unibetf. ©raj. 9Л. 1 Xafel. fKt. 59.

3nbuftrieUe u. gemerblicbe S3auten 
(©peicber, Sagerbäuferu.^abriten) 
bon Slrcbiteft £>einr. ©alsmann in 
2)üffelborf. I: Allgemeines üb. An­
lage u. Âonftruïtion b. inbuftriellen 
u. gemerblidjen S3auten. Ш. 511.

------- II: (Speidjer unb Bagerbäufer.
fDłit 123 Figuren. S?r. 512.

^nfeftionSfronfbeilcn, 2)ie, unb tbre 
IBerbütung bon (StabSarst Dr. SB. 
Hoffmann in SSerlin. fUtit 12 bom 
S^erfaffer gejeicbneten Abbilbungen 
unb einer giebertafel. 9îr. 327.

Sfnfeften* Xaê Tierreich V: ^nfeïten 
bon Dr. 3- ©rofe in Neapel (@ta- 
jfone ,3oologica). 9Ш 56 Abbil­
bungen. Sîr. 594.

3?nftrumentenlehre b. SJiufiïbit. f^rans 
SJiaperhoff in ©hemnih. I: Zeit, 
m. 437.

------- II: SKotenbeifpiete. 9*r. 438.
Integralrechnung bon Dr. griebr. 

^unïer, fRett. b. ÜlealgpmnafiumS 
u. b. 0berrealfd)ule in ©bppingen. 
2ftit 89 Figuren. Ш. 88.

83.

Reffen*
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gntegralrechuung» Repetitorium u. 
Rufgabenfammiung aur integral« 
redmung bon Dr. griebr. Runter, 
Reft. b. Realghmnafiumś u. ber 
Dberrealfcpule in ©öppingen. RUt 
52 Figuren. Rr. 147.

Sfroel. ©efrfjicbte gfraelê bi§ ouf 
bie grietbifebe 3eit bon Lie. Dr. 
3. SBenainger. Rr. 231. 

S'tatieniftbe ^anbeldforrefpoubena b. 
aßrof. Rlberto be 33eau£, Oberlehrer 
am ®onigl. gnftitut S. S. 8lnnun* 
jiata in glorena. Rr. 219. 

Siolienifche 2iteroturgefcbid)te bon 
Dr. Äarl Nobler, aßrofeffor an ber 
Uniberfität München. Rr. 125. 

Æaïïulotion, Sie, im SRafcbinenbou 
bon -gngen. Setbmann, Soaent 
am Śechnifum Rltenburg. Rtit 
63 Rbbilbungen. Rr. 486. 

Stitltemafcbinen. Sie tberntobbna* 
miftben ©runblagen ber SBärme» 
fra ft* unb Æultemafrfjinen bon Rt 
Röttinger, Sipl.*,gng. in Rtann* 
beim. Riit 73 giguren. Rr. 2. 

Kamerun. Sie beutfdtcn Kolonien 
I: Sogo uub Kamerun bon ^ßrof. 
Dr. йог! Sobe. Rtit 16 Safeln unb 
einer litbogr. $arte. Rr. 441. 

$aual* unb Schleufenbau bon Re* 
gierungśbaumeifter Otto Rappolb 
in Stuttgart. Rtit78Rbb. Rr.585. 

Æeni, Emmanuel. (©efdjicpte ber 
aShilofophie S5b. 5) bon Dr. аЗгипо 
83auch, Sßrof. a. b. Unib. gena 
Rr. 536.

kartell u. Sruft b. Dr. S. £f<hierfd)fh 
in Süffelborf. Rr. 522 

ftorteufunbe bon Dr. RÎ. ©roll, Æarto* 
graph i- ЗЗегИп. 2 аЗапЬфеп. I: Sie 
aßtofeftionen. Rtit 56 gig. Rr. 30.

------- II: Ser ^arteninbaU unb baś
SReffen auf harten. RUt 39 gig. 
Rr. 599.

&artograpbif<be 8lufnahmen it. geo* 
graph- Ortśbeftimmung auf Reifen 
bon Dr.*$ng. R. $uger§boff, aßtof. 
an ber gorftafabemie au ïharanbt. 
Ritt 73 giguren. Rr 607. 

ßoufmännifdie Redjtêfunbe. I: Saś 
SBechfelmefen b. Recbtśantoalt Dr. 
Rub. Rtotheś in fieipaig. Rr. 103. 

— II: Ser £>anbel3ftanb b. Rechtëan* 
trait Dr. jur. S3 runo Springer, 
ßeipaig. Rr. 545.

Sûufmâmtifcbeê Redmen bon f^rof. 
Richarb Śuft, Oberlehrer a. b. 
Offentl. £>anbel§lehranftattb. Sreś* 
bener $aufmannfd)aft. I. II. III. 
Rr. 139, 140, 187.

ßeramifebe gnbuftrie. Sie gnbuftrie 
ber Süifate, ber ïïmftlicben Sau* 
fteine unb beê 9Rörtel£ bon Dr. 
©uft. Rauter. I: ©łaś* u. teram, 
gnbuftrie. RUt 12 Saf. Rr. 233. 

ßeraenfabrifation. Sie Seifenfabrik 
fatiou, bie Seifenanaltjfe unb bie 
Äeraenfabrifation bon Dr. Äarl 
аЗгаип in Berlin. (Sie gette u. 
Ole II.) RUt 25 2lbb. Rr. 336. 

Sîiautfcpou. Sie beutfrijeu Kolonien 
II: Sa§ Sübfeegebiet unb Шаи* 
tfrfjou b. $rof. Dr. Sobe. RUt 
16 Saf. u. 1 litljogr. $arte. Rr. 520. 

Äinematif bon Sipl.*gng. £anê aßol* 
fter, Rffift. a. b. ÄgI. Sed)n. $оф* 

' fchule Sreśben. Ri. 76 Rbb. Rr. 584. 
$ird)enlieb, Sa§ bcutfdjß, in feinen 

cparafteriftifchen ©rfcheinungen aus* 
gewählt bon D. griebrid) Spitta, 
aßrof. a. b. Uniberfität in Strafe* 
bürg i. ©. I: RUttelalter u. Refor* 

. mationśaeit. Rr. 602.
IHrdjenredjt b. Dr. ©. Sehling, orb. 

Stof. ber Red)te in ©rlangen. 
Rr. 377.

Slima unb Sieben (asioflimatologie) 
bon Dr. Bilh. R. ©darbt, Rffift. an 
ber öffentl. aßetterbienftftelle in 
aBeilburg. Rr. 629.

&limafunbe I: Rllgemeine Älimalehre 
bonaßrof. Dr. SB. Joppen, i)Reteoro* 
loge ber Seetoarte Homburg. Rtit 
7 Saf. u. 2 giguren. Rr. 114. 

ßolonialgefdjidite pon Dr. Sietridj 
Schäfer, fBtofeffor ber ©efchidjte an 
ber Uniberfität 83 erlin. Rr. 156. 

®0lonialredjt,$eutfrfte§, oon aßrof. Dr. 
ф ©bier bon Hoffmann, Stubien* 
bireftor b.Rfabemie fürfommunale 
aßerwaltung in Süffelborf. Rr. 318. 

flometeu. Rftronomie* ©rohe, 83e* 
toegung u. ©ntfernung b. §immelś* 
förper b. R. g. Rtobiuś, neu bearb. 
b. Dr. £erm. Ä'obolb, ajSrof. an ber 
Unib. Äiel. II: Kometen, Rieteore 
u. baś Sternfhftem. Rlit 15 gig. 
u. 2 Sternfarten. Rr. 529. 

kommunale 2Sirtfd)aftëpflege bon 
Dr. Rlfonś Rieh, Rtagiftratśaffeffor 
in aßerlin. Rr. 534.
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ßompofitiondtchre. flJtufiïatifche For­
menlehre о. Stepp. Ärept. I. II. AR. 
biel. fltotenbeifpiel. fltr. 149, 150.

Shmtrapunft. Sie Sehre bon ber felb- 
ftänbigen (Stimmführung b. Stepp. 
Ärepl in Seipsig. fltr. 390.

^oorbmatenfpfteme b.flSaut (Ö-Fifcher, 
Obert. a. b. Oberrealfchute su ©rofc- 
Sicpterfetbe. flRit 8 Fiß- fltr. 507.

Körper, Ser menfcptiche, fein Sau 
unb feine Sätig feiten bon ©. Reb­
mann, Oberfcputr. i. Æarldrupe. flfltit 
©efunbpeitdlepre bon Dr. med. $- 
(Seiler. AJt. 47 Albb. u. 1 Saf. fltr. 18.

Æoftenanfcptag fiehe: (Seranfćblagen.
$riegdfdjiffbau. Sie ©ntn> id lung bed 

ftriegdfcpiffbaued bom Altertum 
bid sur flteuseit. Жоп Sjarb 
Sep to ars, ©eh- flfltarinebaurat unb 
©cpiffbau-Sirettor. I. Seil: Sad 
Zeitalter ber fltuberfchiffe u. ber 
©egelfcpiffe für bie Äriegdfüprung 
sur ©ее bom Altertum bid 1840. 
flJtit 32 fllbbilbungen. fltr. 471.

------- II. Seit: Sad Zeitalter ber
Sampffcpiffe für bie ^riegdfüprung 
Sur ©ее bon 1840 bid sur flteuseit. 
flJtit 81 fltbbitbungen. fltr. 472.

Slriegdmefend, ©efcpicpte bed, bon Dr. 
©mit Sanield in ЖегИп. I: Sad 
antite ®riegdtoefen. fltr. 488.

------- II: Sad mittelalterliche Äriegd-
mefen. fltr. 498.

------- III: Sad ®riegd mefen ber flteu-
Seit. ©rfter Seit. fltr. 518.

•------- IV: Sad ®riegdmefen ber flteu-
Seit. Reiter Seit. fltr. 537.

-------- Y: Sad Œriegd mefen ber flteu-
Seit. Sritter Seit. fltr. 568.

------- YI: Sad Htiegdmefen ber flteu»
Seit. Vierter Seit. fltr. 670.

-------VII: Sad ßriegdmefen ber flteu*
seit. Fünfter Seit. fltr. 671.

Äriftattograppie b. Dr. SB. Sörupnd, 
flßrof. a. b. 58erga!abemie ©laud- 
that. flßtit 190 Albbilb. fltr. 210.

Äriftattoptif, (Einführung in bie, bon 
Dr. ©berparb ЖпсртаШ i. München. 
flJtit 124 fltbbitbungen. fltr. 619.

ßubrun unb Sietricpepen. flDtit ©in- 
leitung unb SBörterbuch bon Dr. О. 
S. F'iricsef, (ßrofeffor an ber Uni- 
berfität SBürsburg. fltr. 10.

Shtltur, Sie, ber fltenaiffance. ©e* 
fittung, Forfchung, Sichtung b. Dr. 
SRobert F- 3trnotb, (ßrofeffor an ber 
Uniberfität SBien. fltr. 189.

ŚMturgefcpicpte, Seutfche, bon Dr. 
Üteinb. ©üntber. fltr. 56.

Äuroenbidfuffion. flttgebraifcpe &ur= 
ben bon ©ug. Sfleutel, Oberreat» 
lehrer in Jaibingen-©ns. I: Äur- 
benbidfuffion. flJtit 57 Fiß* im 
Seçt. fltr. 435.

$ursfcprift fiepe: ©tenograbhie.
ÄüftenartiUerie. Sie ©ntrnitf lung ber 

Scpiffd» unb Äüftenartüterie bid 
Sur ©egemo art b.Äorbettentapitän 
Tuning, flDtit Slbb. u. Sab. fltr. 606.

Sacfe. &arse, Sacfe, Fiwiffe bon Dr. 
Äarl Жгаип in Berlin. (Sie Fette 
unb Oie III.) fltr. 337.

Sagerpäufer. Fnbuftrielle unb ge« 
»erbliche (Bauten. (Speicher, 
Sagerhäufer u. Febrilen) bon 
fllrcpiteft Heinrich ©aismann, Süf» 
fetborf. II: Speicher u. Sager- 
häufer. flJtit 123 Fiß- fltr. 512.

Säuber» unb ЖШегпатеп oon Dr. 
Stub. Meinpaut in Seipsig. fltr. 478.

Sanbftrapenbau bon $gl. Oberlehrer 
St. Siebmann, (Betriebdbireft. a. S. 
i. flQtagbeburg. flJtit 44 Fiß- fltr. 598.

Sanbrnirtfcbaftlicpc (Betriebdlepre b. 
@. Sangenbecf in ©rofj-Sicpterfetbe. 
fltr. 227.

Sanbmirtfchafttichen flJtafcpinen, Sie, 
bon ®arl flBattper, Siplom.-Fng. 
in Mannheim. 3 (Bänbcpen. flJtit 
bieten fllbbilbgn. fltr. 407—409

Sateinifdje ©rammatif. ©runbrifc ber 
tatein. Sprachlehre b. Sßrof. Dr. SB. 
Sotfch in flJtagbeburg. fltr. 82.

— Sprache, ©efcpicpte ber tateini» 
ftpen Sprache bon Dr. Friedrich 
©tots, ^ßrofeffor an ber Uniberfität 
SundbrucE. dît. 492.

Seucptgadfabrifation, Sie fliehen« 
probufte ber, bon Dr. phil. Ш. 
Sange, Siptom-Fngenieur. flttit 
13 Figuren, fllr. 661.

Sicht. Sheoretifche iBhhfiï II* Seil: 
Sicht unb flöärme. Жоп Dr. ©uft. 
Fager, ^wf. an ber Sechn. фоср» 
(chute in ÎBien. Ш. 47 fllbb. fllr. 77.

Sogarithmen. ^ierftettige Safein unb 
©egentafetn für togarithmifched u. 
trigonometrifched Atecpnen in smei 
Farben sufammengeftettt bon Dr. 
^erm. Schubert, fBtof. un ber ©e* 
tehrtenfchute bed Fohauneumd in 
Hamburg, flleue flludgabe b. 
Dr. (Robert &aufener, fljrof. an ber 
Uniberfität Fena. fllr. 81.
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fiogaritbtuen, Sünffteüige, Don Srof. 
ßluguft ßlbler, 2)ireïtor ber ï. ï. 
©taatsoberrealfcbule in 2Sien. 
9Zr. 423.

fiogiï. Sfbdjologie unb fiogiï sur ©in» 
fübrung in bie SbilofoPbie bon 
Srofeffor Dr. Zf). ElfenhanS. Mit 
13 Figuren. 9h. 14. 

fioïomotioen. ©iienbahufabrseuge 
bon ф. Hinnenthal. I: 3)ie ßofo- 
motioen. Mit 89 9lbb. im £ejt u. 
2 Xafetn. 9h. 107. 

fiottyringen. ©eftbirbte fiotbringenS 
bon Dr. Herrn. 2)erid)Smeiler, ©et). 
IRegierungSrat in (Strasburg. Dix. 6.

— fiaitbeSïunbe ö.©lfab*fiothringen 
b. Srof. Dr. 8t. fiangenbed in 
©trafiburg i. E. Mit 11 9lbb. u. 
1 Karte. 9h. 215.

fibtrobrprobierfimbe. Cumliiatibe 
Slnalpfe mit Hilfe beS fiütrobrS 
bon Dr. Mart. Henglein in Sreiberg 

> i. ©a. Mit 10 Figuren. 9h. 483. 
fiübecf. fianbeSïunbe b. ©гоЬЬегзод* 

tümer Mecflenburg u. ber treten 
«. Hanfeftabt fiübecï b. Dr. ©ebalb

• ©chmara, 2)ireftor ber SRealfchuïe 
5um Фот in fiübecï. Mit 17 9tb- 
bübungen unb Marten im Zeçt unb 
1 lithographifchen Karte. 9h. 487.

fiufteteïtriaitât bon Dr. Karl tabler, 
mifienicbaftlicbem Hilfsarbeiter am 
Königl. Sreufj. Meteorologifd)* 
Magnetifd)en Obferbatorium in 
SotSbam. Mit 18 9lbb. 9h. 649. 

fittftfalpeter. ©eine ©emimtung burd) 
ben eleftrifdjen Slammenbogen bon 
Dr. ©. Srion, $rof. an ber Kgl. 
Sergaïabemie in Sreiberg. Mit 
50 Figuren. 9h. 616. 

finit« unb MeereSftromungen bon Dr. 
Srana ©tfmlae, $)ireïtor ber 9?abi- 
gationSfchule au fiübed. Mit 27 9lb- 
bilbungen unb Safeln. 9h. 551. 

fiüftung. Heisung unb fiüftung bon 
-Sng Johannes Körting in 2)üffel- 
borf. I: 2)aS SSefen unb bie 58 e- 
redjnung b. HeiaungS- u. fiüftungS- 
atiïagen. Mit 34 Sig. 9h. 342.

— — II: Z>ie 9luSführung ber 
HeiaungS- unb fiüftungSanlagen. 
Mit 191 Siguren. 9h. 343.

Suther, Martin, unb Shunt. Mnrner. 
9tnSgemâl)ït unb mit Einleitungen

• и. ßlnmethmgen betfehen b. $rof.
• ©. 58erlit, Oberlehrer am 9hïoïai* 
- öhmnafium su fieipaig. 9h. 7.

Magnettémuë. Xbeoretifcbe Wfit 
III. Феи : (Не!trisität и. MagnetiS- 
muS. 58on Dr. ©uftab Süßer, 5£rof. 
an ber Xedmifchen Hochfchule SBien. 
Mit 33 9tbbilbungen. 9h. 78.

Mälseret. 5Brauereimefen I: Mälserei 
bon Dr. 5J3. Sreoerhoff, Sireltor b. 
Öffentlichen unb l.©äd)f. 58erfud)S- 
ftation für 58rauerei unb Mälaerei, 
fomie ber 58rauer- unb Mälaerfcbule 
au ©rimnta. 9h. 303.

Maschinenbau, Sie Kalïulation im, 
b. $ng. H-58ethmann, Ф03. a.£ed)n. 
9lltenbuig. Mit 63 9lbb. 9h. 486.

— Sie Materialien beS Mafcbinen» 
baueS unb ber ©leïtrotecbniï bon 
Ingenieur 9Srof. Hermann 5£6ilba. 
Mit 3 9tbbilbungen. 9h. 476.

9)Zaftbmenelcmente, Sie. Kuragefafc- 
teS fiehrbud) mit 58eifpielen für baS 
©elbftftubium u. b. braïtifdjen ®e- 
braud) bon Sr. 58artb, Oberingen. 
in Nürnberg. Mit 86 Siß- 9Zr. 3.

Mafcbincnseidjnen, 5Uraïtifd)eS, bon 
Obering. 5Rid). ©djiffner in ЗБагт- 
brunn. I: ©runbbegriffe, Einfad)e 
Mafd)inenteile bis su ben śhtppe* 
lungen. Mit 60 STafeln. 9Zr. 589.

------- II: Eager, Шет- unb ©eil-
fcbeiben, gabnräber, Kolbenpumpe. 
Mit 51 tafeln. Ш. 590.

Mabanalpfe bon Dr. Otto fRöbm in 
3)armftabt. Mit 14 Siß- 9h:. 221.

Mab», Müns* unb ©emicbtSmcfen bon 
Dr. Sluguft 58linb, ^rofefior an ber 
£anbelSfd)ule in Köln. 9ir. 283.

MaterialprüfungSmefen. Einführung 
in bie moberne Xecbnif b. Material­
prüfung bon К. Memmler, 3)ipl.- 
S'ngenieur, ftänb. Mitarbeiter am 
Kgl. Material-$rüfungSamte su 
©rof3-ßid)terfelbe. I: Material- 
eigenfdjaften.— SeftigleitSberfudje. 
— Hilfsmittel für SeftigïeitSber- 
fud)e. Mit 58 Sißuren. 9?r. 311.

------- II: Metallprüfung unb Prü­
fung bon Hilfëmaterialien beS 
Mafd)tnenbaueS. — Saumaterial­
prüfung. — Sapierprüfung. — 
©d)miermtitelprüfung. — Einiges 
über Metallographie. Mit 31 Siß. 
9h:. 312.

Mathematif, ©efrfiidite ber, bon Dr. 
91. ©türm, Śtof. anv Obergpm- 
nafium in ©eitenftetten. 9Zr. 226.
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3Ratbematifcbe$ortnelfamtnlung un b 
Repetitorium ber Rtathematif, eut- 
paltenb bie mid)tigften Formeln u. 
Rehrfâpe b. 9lrithmetif, 9Ugebra, 
algebraischen 9lnalpfté, ebenen©eo- 
metrie, (Stereometrie, ebenen unb 
fphärijchen Trigonometrie, matt), 
©eographie, analpt. Geometrie ber 
©bene unb beè Raume», ber Tiffe- 
rential» unb Integralrechnung bon 
€. Zf). dürften, Srofeffor am Stgl. 
Realgpmnafium in ©ct)to.-©münb. 
SRit 18 Figuren. Rr. 51.

SRaurer» unb Steint)auerarbeiten bon 
Srof. Dr. phil. unb Tr.-^ng. ©b. 
<3d)mitt in Tarmftabt. 3 Sänbdjen 
9Rit bieten 9lbbilb. Rr. 419—421.

SRedjanif. Tpeoret. Sbhfiï I* Seit: 
SRedjanif unb Rfuftif. Son Dr. 
©uft. Säger, Srof. an ber Ted}- 
nifcben &od)fdmle in Sßien. sJRit 
19 9tbbilbunge'n. Rr. 76.

Sietbanifcbe Technologie bon ©ep.^of- 
rat Srofeffor Ś. Riibide in Sraun- 
fcptoeig. 2 Sänbd}en. Rr. 340,341.

Sledlenburg. Ranbeêïunbe b. ©roj?» 
hergogtünter SRecflenöurg u. ber 
freien u. £anfeftabt Sübecf bon 
Dr. ©ebalb ©dpoarg, Tireftor ber 
Realfcpute gum Tom in ßübed. 9Rit 
17 9lbbitb. im Test, 16 Taf. unb 
1 Starte in Rithograppie. Rr. 487.

2Reeflenburgifdje ©efcpicpte bon Ober­
lehrer Otto Sitenfe in Reubranben- 
bttrg i. 9R. Rr. 610.

SRebigin, ©efcpicpte ber, bon Dr. med. 
et phil. Saul Tiepgen, fßribat- 
bo*ent für.©efd)id}îe ber Rlebi^in 
in 3-reiburg i. Sr. I: RItertum. 
Rr. 679. !

SRetaUograppie. Sturge, genteinfaji» 
licpe Tarfteltung ber Repre bon ben 
SRetatlen u.ihren Regierungen unter 
befonb. S3 erücffidt)tigunô berRletall- 
mifroifopie o. Srof. ©. ферп u. $rof. 
O. Sauer a. Stgl. SRaterialprüfungè- 
amt (©r.-Ridnerfelbe) b. St. Tecpn. 
£ocpfd)ule gu S erlin. I: SÜtgent. 
Teil. SRit 45 9lbb. im Test unb 5 
Richtbitbern auf 3 Tafeln. Rr. 432.

— — II: ©peg. Teil. Rlit 49 9lbbil- 
bungen im Test unb 37 Ricptbilbern 
auf 19 Tafeln. Rr. 433.

SRetallurgie bon Dr. 9luguft ©eip in 
Striftianëfanb (Rortoegen). I. II. 
9Rit 21 Figuren. Rr. 313, 314.

SReteore. Slftronontie. ©röfee, Seme- 
gung u. ©ntfernung ber £immelä- 
förper bon 9t. 9Röbiu3, neu be­
arbeitet bon Dr. фегт. Stobolb, 
Srof. a. b. Unib.Stiel. II: Kometen, 
SReteore u. baö ©ternenfpftem. sJRit 
15 gig. u. 2 (Sternfarten. Rr. 529.

SReteorologie b. Dr. 28. Trabert, Rrof. 
ber Uniberfität 28ien. ШИ 49 

9lbbilb. u. 7 Tafeln. Rr. 54.
SRilitärifdje Sauten bon Reg.-Sau- 

meifter R. Rang in Stuttgart. RUt 
59 9Ibb. Rr. 626.

9Rilitärftrafred)t bon Dr. SRas ©mft 
Rtaper, Srof. an b. Unib. (Strafi­
burg i. ©. 2 Sbe. Rr. 371, 372.

üRineralogie bon ©epeimer Sergrai 
Dr. R. Sraunl, Stof. an b. Unib. 
Sonn. 9Rit 132 9ibbitb. Rr. 29.

RHnnefang nnb ©prurfjbirbtmtg. 
SBaltper bon ber Sogcltueibe mit 
2tu3toabï au§ SRimtefang unb 
©pruebbiefttung. 9Rit 9tnmerfungen 
u. einem SBörterb. bon O. ©üntter, 
Srof. an b. Oberreaïfcpule u. an b. 
Tedbn.^ocpfcbule t. ©tuttgart.Rr.23.

SRittelpocbbeutfcbe Tiddungen au3 
mittetbochbeutfcber $rübgeit. 3U 
Rluètoapl mit ©inleitg. u. 2Bôrter- 
bud) perauègeg. bon Dr. Hermann 
Sdnpen, Tir. b. Stönigin Ruife. 
©Chule i. ®bnig3berg i.Rr. Rr. 137.

9RUtelhod)bentfrf)e ©rammatif. Ter 
Ribetunge Rôt in Stuâmapt unb 
mittethorhbeutfĄe ©rammatiî mit 
hirg. ÎBôrterb. b. Dr. 28. ©ottper, 
Rrof. a. b. Unib. Roftod Rr. 1.

Rtorgenlanb. ©cfd}td)te be§ alten 
9Rorgentanbeê b. Dr. fyr. Commet, 
Srof. an b. Uniberfität ÜRündhen. 
ÜRit 9 Silbern u. 1 Starte. Rr. 43.

au

2Reere§îunbe, Sbbftfdje, bon Srof. 
Dr. ©erparb ©d)ott, Rbteilungè- 
borfteperbei b. Teutfd)en ©eeibarte 
in Hamburg. 9Rit 39 Rbbilbungen 
im Tert unb 8 Tafeln. Rr. 112.

SReeredftrömungen. Ruft» n. SReereê« 
ftrömungen о. Dr. grang ©dhulge, 
Tir. b. Rabigutionêfdiule gu RübecE. 
mt 27 91 bb. u. Tafeln. Rr. 551.

2Renfthltthe Körper, Ter, fein Sau u. 
feine Tätigfeiten bon ©. Rebmann, 
€berfd)ulrat in ^arlêrupe. 9Rit©e- 
funbpeitélehre b. Dr. med. ф. ©ei- 
ler. Riit 47 9tbb. u. 1 Tafel. Rr.18.
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SUloï&ïjoloaie unb Drganographie ber 
©flauen b. ^rof. Dr. SR. Siorb- 
baufen in Âiel. SJiit 123 Stbbilbgn. 
Sir. 141.

SRörtel. 2>ie Snbuftrie b. lüwftUthen 
SSaufteine unb bed SRörteld bon 
Dr. ©. Sauter in ©huelottenburg. 
SRit 12 îafeln. Sir. 234.

SRuubarten, $>ic beutfihen, bon ©rof. 
Dr. ф. Sieid in SRaina. Sir. 605.

SRunb arten, ^luttbeutfche, b*n Dr. 
Hubert ©rimme, SSiofeffor an ber 
Uniberf. fünfter i. SB. Sir. 461.

Sftttnsmefen. SRafi*, Sïiüna* unb ©e* 
michtdmefen bon Dr. Slug. SUinb, 
©rof. a. b. $anbeldfd)ule in $ôln. 
Sir. 283.

SRurner, Sputnad. SRartin Sutper u. 
Xpontad SJiurner. Sludgemäplt u. 
nt. Einleitungenu.Slnmerf. berfepen 
bon $rof. ©. 93erlit, Oberlehrer am 
Siiïolaigbmnaf. au fieipaig- Sir. 7.

SRufif>®eftbidjte ber alten unb mittel* 
aïterlirpen, b. Dr. SI. SRöpler in 
Steinpaufjen. 2 SJbcp. SRit aaplr. 
Slbb. u. SRuïifbeil. Sir. 121 u. 347.

SRufifalifcpe Slfuftiï bon SSrofeffor Dr. 
Śtarl fi. Scpäfer in 83erlin. SRit 
36 Slbbiïbungen. Sir. 21.

2ftufi*at.$ortne«lebre($0uU>0fition§* 
lebre) bon Stephan $repl. I. II. 
SRit biel. Siotenbeifp. Sir. 149,150.

SRufiïâfthetiî bon Dr. ®arl ©rundft) in 
Stuttgart. Sir. 344.

SJiufifgefcljirbte bed 17. unb 18.3abr* 
punbertd bon Dr. ®arl ©rundtt) in 
Stuttgart. Sir. 239.

SRufifgefcbirfjte feit beginn bed 19. 
àabrbunbertô b. Dr. Æ. ©rundtp 
in Stuttgart. I. II. Sir. 164, 165.

SRufillepre, SïUgemeine, bon Stephan 
®repl in fieipaig. Sir. 220.

SSiptljotogie, ©crmanifche, oon Dr. 
(äugen SRogf, ©rof. a. b. Uniberfitât 
ßeiosig- Sir. 15.

— ©rieçbifrbe u. rômifcpe, bon Sfrof- 
Dr. &erm. Steubing, Slettor bed 
©prnnaf. in Scpneeberg. Sir. 27.

Siabelpolser, 2>ie, bon Dr.ft. SB.Sieger, 
SSrof. an ber Äönigl. fyorftaîabemie 
gu ïbaranbt. SRit 85 Slbbiïbungen, 
5 Tabellen unb 3 Marten. Sir. 355.

Siaprungdtnittel. ©rnaprung u. Siąp* 
rungdmittel b. Cberftabdarat S$rof. 
&. ©ifcpoff in ©ertin. SRit 4 Slb­
biïbungen. Sir. 464.

Siautiï. turner Slbrt'B b. täglich an 
S3orb bon £>anbeldfd)iffen angem. 
Xeild b. Sćpiffahrtdfunbe. S$on Dr. 
Srana Scpulae, Ś)ir. b. Slabigationd- 
fcpuie au fiübed. 9RU 56 Slbbilbgn. 
Sir. 84.

Sieugried)ifcb*beutfcbed ©efpräipd* 
buch mit befonb. Söerüdficptigung b. 
Umgangdfprache b. Dr. spanned 
Mitfunatid, Ф05. am Seminar für 
orient. Sprache in Berlin. Sir. 587.

Sieunaepnted Sepfhunbert. ©eftpicbte 
bed 19. Sahrpunbertd bon Odlot 
Säger, 0. öonorarprof. a. b. Unib. 
S3onn. l.SJbd).: 1800—1852.Sir.216.

------- 2. ШпЬсреп: 1853 bid Enbe bed
Saprpunbertd. Sir. 217.

Sieuteftamentlicpe 3citQcftl)tcf|te 
Lie. Dr. SB. Staert, ©rof. a. ber 
Unib. in Sena. I: Фег f>iftorifd)e u. 
ïulturgefô)id)tl. ^intergrunb b. Ur* 
djriftentumd. SR. 3 Marten. Sir. 325.

------- II: 3)ie Religion b. Subentumd
tm geitalter bed |>ellenidmud unb 
ber SUmerherrfcpaft. SRit 1 ©lan- 
ffiaae. Sir. 326.

Siibelunge Sîôt, 2)er, in Sludmapl unb 
mittelbocbbeutfcpe ©ramraatif mit 
ïuraem SBörterb. b. Dr. SB.©oltber, 
S^rof. an ber Unib. Sioftod. Sir. 1.

Siorbifrije £itcraturgefd)id)te I: 2)ie 
idlänb. u. normeg. Literatur bed 
Sïiittelalterd b. Dr. SBolfg. ©oltber, 
S^rof. an ber Uniberfität fRoftod. 
Sir. 254.

SiuijPflanaen bon SSrof. Dr. S- ©eh­
rend, SSorft. b. ©rofeherjogl. lanb* 
tuirtfd)aftl. SSerfudjdanft. Sluguften- 
berg. SJiit 53 Siguïen. Sir. 123.

Ole. 2)ie Sette u. Ole jomie b. Seifen- 
п. Äeraenfabrifation u. b. фагае, 
£ade, ^irniffe mit ihren michtigften 
^ilfdftoffen bon Dr. ®arl ЭЗгаип in 
Berlin. I: Einführung in b. ©hemie, 
©ejpred)ung einiget Salje u. ber 
Sette unb Ole. Sir. 335.

Ole unb Siiechftoffe, Sîtherifche, bon 
Dr. S- Siochuffen in SJlilti^. SRit 
9 Slbbiïbungen. Sir. 446.

Dptiï. ©inführung in b. geometrifthe 
Optil bon Dr. SB. £inrichd in SBil- 
merdborf*©erlin. Sir. 532.

Drientalifchc fiiteraturen. 2)ie Site* 
raturen bed Drientd bon Dr. SÄ. 
^aberlanbt, SSribatboa. an b. Uni­
berfität SBien. I: 35ie fiiteraturen 
Oftafiend unb Snbiend. Sir. 162.

bon
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Crientalifehe Siteraturen. 2>ie Site- 
raturen beé Orienté bon Dr. Ш. 
$aberlanbl, Prioatboa an b. Uni­
berfität SBien. Il: S)ie Siteraturen 
b. Verier, (Semiten unb dürfen. 
№. 163.

— 2>ie chriftlidjen Siteratnren beé 
Orienté bon Dr. Slnt. Paumftarf. 
I: ©inleitg. — 2)aé chriftl.-aramäi- 
fd)e u. b. fopt. Schrifttum. fRr. 527.

------- II: Фа$ cbriftiicb*arabifche unb
baé äthiopische Schrifttum. — 2)aé 
öjriftliche Schrifttum ber Armenier 
unb ©eorgier. SRr. 528. 

Ortênamen im Seutfchen, 2>ie, ihre 
©nttoidlung u. ihre Jperfunft bon 
Dr. fRubolf Шетраи! in ßeipaig- 
©ohlié. №. 573.

Oftafrifa. $ie beutfehen Kolonien 
III: Oftafrita bon Prof. Dr. 
Фоье. 9Rit 16 Saf. и. 1 Iithogr. 
ftarte. №. 567.

jDfterreid)* Cfterreichifche ©efehichte 
bon Prof. Dr. ftrana b.Âroneé, neu- 
bearb. bon Dr. ®arl Uhlira, Prof.
a. b. Unib. ©raa. I: Pon b. Uraeit
b. a- 2obe Æônig Sllbrechté II. 
(1439). SRit 11 Stammtaf. №. 104.

------ II: Pom £obe Äöntg Sllbrechtéll.
bié a. SBeftf. ^rieben (1440—1648). 
ЭДШ 3 Stammtafeln. №. 105.

— Sanbeéïunbe b. Ô fterreid) -Ungarn 
bon Dr. Sllfreb ©runb, Prof. an 
b. Uniberfität Prag. 9Rit 10 Xeiï* 
illuftrationen и. 1 Æarte. fRr. 244.

Obibiué SRafo, 2)ie SRetamorphofcn 
beé. 3n Sluétoahl mit einer ©inleit, 
u. Slnmerf. herauêgeg. b. Dr. #ul. 
Riehen in granffurt a. 9R. fRr. 442. 

Pâbagogif im ©runbrifj bon Profeffor 
Dr. SB. fRein, Oireïtor b. Pabagog. 
Seminaré a. b. Unib. ftena. №. 12

— ©efehichte ber, bon Oberlehrer Dr. 
ф. SBeimer in SSieébaben. fRr. 145.

Paläogeographie* ©eolog. ©efd)id)te 
ber ÏReere unb fÇeftlanber bon Dr. 
0-rana Äoffmat in SBien. 9Rit 6 
harten. SRr. 406.

Paläoflimatologie bon Dr. SBilh. 9ł.
©darbt i.SBeitburg (Sahn). $Rr. 482. 

Paläontologie bon Dr. fRub. Jpoerneé, 
Profeffor an ber Uniberfität ©raa. 
9Rit 87 Slbbilbungen. $Rr. 95.

— unb Sïbftammnngéiebre bon Dr. 
®art 2)iener, Prof, an ber Itniberf. 
SBien. SRit 9 Slbbilb. №. 460 I

Paläftina. Sanbeé* unb Polïéïunbe 
palaftinaé bon Lie. Dr. ©uftab 
£>ôïfcher in £alïe. «Kit 8 Pollbil- 
bem unb 1 $arte. SRr. 345.

Parallelperfpetobe. fRechtmintlige u. 
fchiefminîlige Sïçonometrie b. prof. 
3- Ponberlinn in 9Rünfter. SRit 
121 Figuren. «Rr. 260.

Perfonemtamen, $ie beutfehen, b. Dr. 
fRub. Äleinpaulin ßeipaig. SRr. 422.

Peru. 2>ie ©orbillerenftaaten 
Dr SBilhelm Sieoerë, Prof, an 
ber Unioerfitât ©ie&en. I: ©in» 
leitung, Polibia unb Peru. SRit 
16 Xafeln и. 1 lith. Æarte. SRr. 652.

Petrographie b. Dr. SB. Pruhné, Prof, 
an ber Pergalabemie ©lauèthal. 
9Rit 15 Slbbitbungen. «Rr. 173.

Pflanae, $ie, ihr Раи unb ihr Beben 
bon Prof. Dr. ©. SDennert. 9Rit 
96 Slbbilbungen. SRr. 44.

Pflanaenbaulehre. Sltferbau» unb 
Pflanaenbaulehre bon Dr. Paul 
fRippert in ©ffen u. ©rnft Sangen- 
bed in ©rofj-ßichterfelbe. №. 232.

Pflanaenbiologie b. Dr. SB. ÏRigitla, 
Profeffor an b. ftorftatabemie ©ife- 
nach- I: Slllgemeine Piologie. 9Rit 
43 Slbbilbungen. №. 127.

Pflanaenernährung. Slgrifulturchemie 
I: Pflanaenernährung b. Dr. Äarl 
©rauer. fRr. 329.

Pflanaengeographie bon Profeffor Dr. 
ßubtoig $ielé in 9Rarburg (Reffen). 
5Rr. 389.

Pflanaen!ran!heiten bon Dr. SBerner 
ЗгпеЬг. Рrud, Pribatboa. i. ©iefjen. 
«ÜUt 1 farb. Safel unb 45 Slbbilbgn. 
9Zr. 310.

Pflan3enmorPhologte. Plorphologie 
u.Drganographie b. Pflanaen bon 
Prof. Dr. Ш. SRorbbaufen in Ше1. 
2CRit 123 Slbbilbungen. 5^г. 141.

Pflanaenphpfiologic bon Dr. Slbolf 
^anfen, Prof, an ber Uniberfität 
©iefcen. «Rit 43 Slbbilb. <Rr. 591.

Pflanaenreirh^f Xxe Stämme beé, bon 
Pribatboa. Dr. ŚRob. Pilger, ^uftoé 
am ftgl. Potan. ©arten in Petlin» 
Zahlern, mt 22 ШЬ. №. 485.

Pfiansenmelt, 3)ie, ber ©emâffer bon 
Dr. SB. SRiguta, Prof. a. b. gorftat. 
©ifenad). SRit 50 Slbb. №. 158.

Pflanaenaellenlehre. Keltenlehre unb 
Slnatomie ber Pflanaen bon Prof. 
Dr. ф. fÎRiehe in ßeipaig. SRU 79 
Slbbilbungen. fRr. 556.

bon

18



PbhfilalifcheStufgabenfammlung bon 
©. stabler, Prof. ber ^tathemati! 
u. Phhfil am ©hmnafiutn in Ulm. 
ЯШ ben föefultaten. Яг. 243.

— Srormelfammlung bon ©. fabler, 
^Srofeîfor am ©hmnafium in Ulm. 
ЭДШ 65 Sigureu. Яг. 136.

— âtteffungêmethoben bon Dr. SBilh. 
23ahrbt, Oberlehrer an ber Ober* 
realfchulein©ro&-£i<hterfelbe. ЯШ 
49 Figuren. Яг. 301.

— Sabeltenb. Dr. 21. Seid, Oberlehrer 
an ber ©omeniugfchute gu 23erlin- 
©d)öneberg. Яг. 650.

Pbhfiologifche ©hernie bon Dr. med. 
21. ßegahn in 23erlin. I: 2tffimila- 
tion. ЯШ 2 Safeln. Яг. 240.

-------II: Siffimilation. ЯШ 1 Saf.
№. 241.

Phhfifthe ©cograbhie bon Dr. ©iegm. 
(Günther, Prof. an ber ßgt. Sechn. 
фосЬЙШе in München. ЯШ 32 2lb- 
bilbungen. Яг. 26.

Phhfifthe Я1ееге§!ипЬе bon Prof. Dr. 
©erf). ©chott, 2tbteilunggborft. b. b. 
Seutfcf). ©eemarte in Hamburg. ЯЁ. 
39 2lbb. im Se£t u. 8 Saf. Яг. 112.

Pilje, Sie. ©ine ©inführung in bie 
ßenntnig ihrer Sormenreifjen bon 
Prof. Dr. ©. Sinbauin 23erlin. ЯШ 
10 Sigurengrubben i.Sert. Яг. 574.

— ©bnlt* unb ©сЬШтЬЩе, ©ine 
©inführung in ihre Sïermtnté bon 
Prof Dr ©uftab Einbau, ßuftog 
am ßgl. 23otanifchen SRufeum unb 
Pribatbo^ent ber 23otanif an ber 
Uniberfität 23erlin. «Kit 11 2lb* 
bilbungen. Яг. 642.

ptanetenfbftem. ölftronomie (©rbfce, 
23emegung u. ©ntfernung b. £im- 
melglorper) bon 21. ft. 9ftöbiu§, neu 
bearb. bon Dr. §erm. ßobotb, Prof, 
a. b. Unib. ßiel. I: Sag Planeten* 
fhftem. ШП 33 2lbbilb. Яг. 11.

Planïton, Sa§, be§ 9Лееге§ bon Dr. 
©. ©tiaSnt) in SBien. ЯШ bieten 
2lbbitbungen. Яг. 675.

Plaftiï, Sie, beg 2lf»enbianbeg bon 
Dr. фапЗ ©tegmann, Sireïtor beg 
23 ah er. ^ationalmuieumê in Mün­
chen. ЯШ 23 Safeln. Яг. 116.

— Sie, feit 23eginu beg 19.Safirfjun* 
bertg bon 21. ^eitmetjer in ЯШп- 
(hen. ЯШ 41 23ollbilbern. Яг. 321.

PlattbeutichePhmbarten bon Dr.^ub. 
©rimme, Profeffor an ber Uniber* 
fität fünfter i. SB. №. 461.

Pharmalognofie. Жоп 2lbotheter ft. 
©chmitthenner, 2lffift. a. 23otan. 
Snftitut b. Sechn. ^ochfthnïe ßarlg- 
ruhe. Яг. 251.

Pharmaseutifrhe ©hernie bon Pribat- 
boxent Dr. @. Mannheim in 23onn. 
4 Sänbchen. Яг. 543/44, 588, 682.

Philologie, ©efthichte b. ïlaffifthen, 
b. Dr. 2Bilh. ßroll, orb. prof. a. b. 
Unib. fünfter in SBeftf. Яг. 367.

Philofobhie, ©inführung in bie, bon 
Dr. Я1а£ SBentfcher, Profeffor an 
ber Uniberütät 23onn. Яг. 281.

Philofobhie, ©efchid)teb.,IV: Яеиеге 
Philofobhie big kant bon Dr. 23. 
23aud), Profeffor an ber Uniberfität 
^ena. №. 394.

-------V: Stnmanuei ßant bon Dr.
23runo 23auth, Profeffor an b. Uni­
berfität Sena. Яг. 536.

-------VI: Sie Philofobhie im erften
Srittel beg 19. Sahrhunbertê bon 
2lrthur Sretbg, Prof, ber Philo- 
fophie an ber Sed)n. $ochf(hule in 
ßarföruhe. Яг. 571.

— 4?aubtbrobteme ber, b. Dr. ©eorg 
©immel, Profeffor an ber Uniber­
fität Pertin. Яг. 500.

— Pftjchologie unb Sogiï sur ©inf. in 
b. Philofobhie bon Prof. Dr. SI). 
©Ifenhanê. ЯШ 13 Siô- Яг. 14.

Photograbhie, Sie. Pon ф. ßefcler, 
Prof, an b. !. ï. ©raphifd)en Sehr- 
unb Perfudjganftalt in SBien. mit 
3 Saf. unb 42 2lbbilb. Яг. 94.

Phhfiï/ ïheoretifihe, bon Dr. ©uftab 
Säger, Prof, ber Phhfil an ber 
Zed)n. §odhfd)ule in 2Bien. I. STeil: 
medianit unb 2lïuftif. mit 24 2lb- 
bilbungen. Яг. 76.

-------II. Seil: Sicht и. SSärme. ШИ
47 2Шп1Ьипдеп. Яг. 77.

------- III. Seil: ©leltrijität и. 2Яадпе-
Штиё. ЯШ 33 2lbbtlb. Яг. 78.

------- IV. Seit: ©leltromagnet. SiĄt-
theorie unb ©leîtroniï. ЯЧи 21 gig. 
Яг. 374.

Phhfiïf ©efdjichte ber, bon Prof. 21. 
ßiftner in SBertheim а. ?Я. I: Sie 
Phhfil btô ЯеП)1оп. Ш113 ftiQ. 
Яг. 293.

------- II: Sie Phhfil bon Яет1 on big
b. ©egentoart. SQÎit 3 fjig. Яг. 294.

Phbfilafifrh »©hemifche Яес1)епаи1- 
gaben bon Prof. Dr. Я. 2lbegg unb 
pribatbo(5ent Dr. £). ©adur, beibe 

ber Unib. Preèlau. Яг. 445.an
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$ueiiï, Seutfdje, b. Dr. SSorinêfi, Duelleuïunbe b. beutfdjen ©efdjichte 
«jSrof, a. b. Unit), SRünchen. Sir. 40. bon Dr. ©art Sacob, ЯЗД. an ber

$5olarlid)t. ©rbmaenettëmuê, ©rb= Uniberfität Tübingen. 1. S3anb.
ftrout u. Polarlicht bon Dr. St. Sir. 279.
Slippolbt, SRitglieb beê Äßl. Preufe. Stabioaïtibitât bon 2>ipl.<*ng. SBilh. 
SReteorolog. ^nftituté su Potébam. ftrommel. SRit 21 Stbbilbungen
SRit 7 Xaf. u. 16 gfiguren. Sir. 175. sir. 317.

Polnifche ($efchid)te bon Dr. ©temenè ^Rechnen, 2>a§, in ber Sedjniï u. feine 
Pranbenburger in Pofen. 9lt. 338. Hilfsmittel (3techenfd)ieber,Stechen- 

Hummern. SanbeSfunbe bon Pom* tafeln, Slechenmafchiuen ufm.) bon 
mern bon Dr. SB. 2)eede, Prof. an 3ng. $ofj. @ug. SRatjer in ftreiburg 
ber Uniberfität ftreiburg i. 35. SRit t. Pr. SRit 30 Slbbilb Sir. 405.
10 Slbb. unb harten im STejt unb — $aufmämtifche§, bon Profeffor
1 Äarte in Orthographie. Sir. 575. Stidjarb 3uft, Oberlehrer an ber

Portugiefifche ©efchichte b.Dr. ©uftab Öffentlichen Haubefêlehranftalt ber
3)iercfS in Pertin*6teglih. Sir. 622. 2)reSbener $aufmannfd)aft. I. II.

Portugiefifche Srteraturgefrfjichte bon HI. Sir. 139, 140, 187.
Dr. ®art bon fReintjarbftoettner, Siecht be§ Pürgerlichen ©efei?&urtj§. 
Profeffor an ber Égl. STedjn. &od)* ©rfte£ Pud): Slltg. STeil. I: ©in*
fchule SRünchen. Sir. 213. leitung — ßehre b. b. Perfonen u.

Pofamentiereren Se£tit<*nbuftrie II: b. b. @ad)en b. Dr «15. Oertmann,
SBeberei, Söirterei, po famentiere« Prof. a. b. Untb. ©rtangen. Sir. 447.
rei, ©pipen* unb ©arbrttenfabri»------- II: ©rmerb u. 35erluft, ©ettenb*
ïatiottunb&itsfabrrtationo. Prof- mad)ung u. ©d)uh ber Siechte bon
SRaç ©ürtler, ©eh- SiegierungSrat Dr. Paul Oertmann, Profeffor an
tut ÄgI. SanbeSgetoerbeamt su ber Uniberfität ©rlangen. Sir. 448.
Perlin. SRit 29 ^ig. Sir. 185. — gmeiteS Puch: 6d)ulbred)t. I. Slb*

Poftrecht bon Dr. Sltfreb SBotcfe, Poft* I teilung: Stllgemeine lehren ' 
infpeitor in Ponn. Sir. 425. Dr. Paul Oertmann, Profeffor an

Prefrtuftmcrïseuge, 2>te, bon 2)ipIom* ber Uniberfität (Mangen. Sir. 323.
äng. p. ältis, Oberlehrer an ber------- II. Stbt.: S)ie einseinen 6d)ulb*
Äaif. £ed)n. ©d)ule in ©trafjburg. berhältniffe b. Dr. «Paul Oertmann, 
SRit 82 Sißuren. Sir. 493. Prof. an ber Uniberfität ©rlangen.

Preuftifdje ©efchirfjte. Pranbeubur* Sir. 324.
ßifd)=3Sreuftifche©efchid)te b. Prof. — drittes Pud): ©adjenredjt bon Dr. 
Dr. SR. Shamm, $irettor b. Äaifer 5- Ärehfchmar, OberlanbeSgerid)t§- 
SBilhelmś=©hmnafium* in SRonta* rat in Bresben. I: Slllgem. Sehren, 
baur. Sir. 600. Pefih unb ©igentum. Sir. 480.

PreufeiftheS ©toatérerfjt bon Dr. grih------- II: Pegrenste Sled)te. Sir. 481.
©tier*@omto, Prof. an ber Unib. — Viertes Pud): Btontilienredrt bon 
Ponn. 2 SOeile. Sir. 298, 299. Dr. Heinrich ЗДе, 3ßrofeffor an ber

Çftjchiatrie, ^orenfifche, bon SSrofeffor Uniberfität ©öttingen. Sir. 305 
Dr. SB. SBehganbt, ®ir. ber Srren- — gunftee ЗЗиф: ©rbredht bon Dr. 
enftalt Sriebrich^berg in Hamburg. Wilhelm bon SUume, orb «Çrof. ber
2 S3änbchen. Sir. 410 unb 411. Siechte an ber Uniberfität Xubtngen'

Çfhcholonte unb 2ogiî sur ©inführung I. Slbteilung: Umleitung. — Ш
in b. SShilofophie b. 3$rof. Dr. îh- ©runblagen be* erbredjt^. Шт 659.
©Ifenhané. SRit 13 gig. Sir. 14.-------; H. Slbteilung: S)te Sladjlahbe.

SJfhriibbhhfil. ©runbrife ber, b. SSrof. tedigten. SRtt 23 ^tguren. Sir. 660. 
Dr. ©. 2ipp3 in Zürich. SRit «Recht ber 25erficherunß§unterneh»
3 Figuren. Sir. 98. mungen, Фв*, bon Slegierungêrat

jumpen, 2)rurfmaffer« unb 2>rurfluft* a. Ф. Dr. jur. Seibl, erftem
Slnlagen. ©in furser Überbtid bon 2)ire!tor ber Stümberger ßebens*
2>ipl.-^ng. Slubolf S5ogbt,. Stegie* berficherungêbanî, früher SRitglieb
rungêbaumeifter a. 2). in Stachen. be§ Äaiferlidhen Stuffid)t»amt^ für
SRit 87 Slbbilbungen. Sir. 290. «f5ribatberficherung. Sir. 635.

bon
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«Red)t3fd)ufe, Фег Internationale ge» 
toerblidje, non 3. ЯеиЬегд, taiferl. 
8iegierung3rat, «Kitglieb b. taiferl. 
Patentamts gu Berlin. Яг. 271.

«Reö)tSwiffenfcbaft, Einführung in 
bie, oon Dr. ФЬеоЬог «Sternberg 
in Berlin. I: «ütethoben- unb 
ßuellenlehre. Яг. 169.

---------II: Фаз St)ftem. Яг. 170.
IRebelehre, ФеиЦЧЬе, 0. фапз Probft, 

©dmnafialbrof. in® amberg. Яг.61. 
IRebefchrift fiehe: Stenographie-
fReith^fittangen, 2>ie Enttoicflung ber, 

oon Präfibent Dr. Я. oan ber 
Sorgbt in S erlin. Яг. 427.

^Religion, Ф1е Sntmicflung ber djrift- 
liehen, innerhalb be3 Seiten Xefta» 
ment3 oon Profeffor Dr. Lic. 
6arl (Siemen Яг. 388.

«Religion, $ie, be§ 3ubentum§ im 
Beitalter ЬеЗ &elleni3mu3 u. ber 
föömerberrfcbaft oon Lie. Dr. 2S. 
Staert (97euteftamentli(be 3eit* 
gefd)id)te II.) SRit einer pian- 
ffigge. Яг. 326.

«Religionen ber ЯаШгЬоИег, $te, 
bon Dr. ФЬ. ЗДеИЗ, ^Srofeffor in 
Bremen. Яг. 449.

ÎReligion3tt>iffenfd)aft, 2lhrif) ber ber* 
gieitbenben, oon Profeffor Dr. 
Ф1). ЗДеИЗ in Sremen. Яг. 208.

fRenatffance. $te kultur ber «Re* 
naiffance. ©efittung, ^forfcbnng, 
2>irbtung 0. Dr. SRobert 9lmolb, 
^Srof. an ber Uniberfitât SBien. 
Яг. 189.

Reptilien. ФаЗ Sierreid) III: Яер* 
tilien unb Slmbbibien. Son Dr. 
ftrang SBerner, Prof. a. b. Uniberf. 
«Bien. ЯШ 48 21bb. Яг. 383.

IRheinbrobing, 2anbe3ïmtbe ber, bon 
Dr. S. Steinecïe, SDireftor b. SReal- 
gt)tnnafium3 in Éffen. ЯШ 9 ЯЬЬ., 
3 tärtchen unb 1 tarte. Яг. 308.

«Riedhftoffe. 3tttjerifrfic ßle unb 
«Riediftoffe non Dr. g. $od)uffen in 
SRiltib. mt 9 ЯЬЬ. Яг. 446.

«Roman. ©efchidjte ЬеЗ beutftben 
fRotnan3 bon Dr. феПт. ШеИе. 
Яг. 229.

fRomanifdje Sprad)ü>iffenfd)aft bon 
Dr. Slbolf Bauner, ^jSrof. a. b. Unib. 
©rag. 2 Sänbe. Яг. 128, 250.

«Römifthe 5lltertnm3ïnnbe bon Dr.Seo 
Slod) in Шеп. ЯШ 8 Sollbiïbem. 
Яг. 45.

«Röntifthe ©efdjichte bon Яеа1дрт- 
nafial^irettor Dr. $ul. tod) in 
©mnemalb. 2 Sbdm. (I: tönigS* 
geit unb ЯериЬШ. II: Ф1е taifer- 
geit bi3 зит Untergang ЬеЗ SBeft- 
römiieben ЯекЬеЗ.) Яг. 19 и. 677.

«Römifche 2iteraturgefd)irî)te bon Dr. 
£erm ^oad)im in Hamburg. Яг.52.

fRöntifche unb gricchifche Pathologie 
bon Profeffor Dr. Hermann Steu- 
bing, ЯеЙог ЬеЗ ©t)mnafium3 in 
Sctjneeberg. Яг. 27.

«Römifthe Ped)t3gefd)id)te bon Dr. 
Robert oon Ptapr, Prof. an ber 
©eutfdfen Unioeri. Prag. 1. Sud): 
S)ie Beitb. So«3red)te3. 1. Hälfte: 
ФаЗ öffentliche $ed)t. Яг. 577.

------ 2.£älfte:®a3Pribatred)t^r.578.
— 2. Sud): S)ie Beit ЬеЗ 2lmt3- 

unb S erïehrS red)te3. 1. Hälfte: 
ФаЗ öffentliche ЯесЬ!. Яг. 645.

------- 2. Hälfte: Фа§ Pribatredjt I.
Яг. 646.

------- 2. Hälfte: Фаз Pribatrecht II.
Яг. 647.

SRufilanb. 9îuffiftf)e ©eftfjithte bon 
Dr. ЗВШ). 9îeeb, Oberlehrer am 
Ofterghmnafium in Piaing. Яг. 4.

— 2anbe3!unbe ЬеЗ Gurobäifcben 
ЯиРапЬЗ nebft ^mnlanb3 bon 
Srofeffor Dr. Я. Shili^Phion in 
§alle a. S. Яг. 359.

адЩ(Ь*Фси1№е§ ©efbïârbêbucb bon 
Dr. ©rid) Serneïer, ^Srofeîfor an 

ber Unioerfität «Ötündben. Яг. 68.
^uffiftbe ©rammatU bon Dr. fêritf) 

Serneler, Stofeffor an ber Uni- 
berfitât «Dîünchen. Яг. 66.

«Ruffifdjc ^>anbcl3ïorrefbonbeng bon 
Dr. ФЬеоЬог bon tamrah^fh in 
Seipgig. Яг. 315.

^uffifcbeê Sefebud) mit ©loffar bon 
Dr. ©rid) Setneïer, Stofeffor an 
ber Umoerfitât 9Jtünd)en. Яг. 67.

9iuffifd)e Siteratur bon Dr. ©rid) 
Śoebme, 2e!tor a. b. £>anbel3bod)- 
fchuleSerlin. T. £eil: 5lu3mahï mo- 
berner Srofa u. Stefie mit aus­
führlichen Яптег!ипдеп и. Шьепи 
begeichnung. Яг. 403.

— — II. Фей: Всеволодъ Гартинъ, 
Разсказы. 9Rit ЯптегЬтдеп unb 
$!gentbegeid)mmgen. Яг. 404.

^uffifche 2iteraturgefdjid)te bon Dr. 
©eorg SoIon3îii in 9Mnd)en. 
Яг. 166.
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IRuffifched ©oïabetbudj, meined, bon 
Dr. ericf) ©oehme, Seïtor an ber 
£anbetdhocï)fchute Berlin. $Rr. 475. 

Sachenrecht Üiccbt b. ©ürgert. ©e* 
fefebuched. Sritted ©uch : Sachen­
recht oon Dr. g. Ärehfdjmar, Ober- 
tanbedgerićhtdrati.SDredben. I: Ш1- 
gemeine Sehren. ©efihu.eigentum,

------- Il: ©egrengte Rechte. SRr. 480.
481.

©achd, &and. Studgemätjtt u. erläut.
o. ©rof. Dr. ftuliud ©ahr. «Rr. 24. 

©achfen. ©âcbfifche©efchichteo. ©rof. 
Otto ®aemmet, fRettor b. SRifotai- 
ghmnafiumd gu Seidig. $Rr. 100. 

— Sanbedtunbe bed Âonigreichê 
©achfen o. Dr. Зеттгхф, Ober­
lehrer ant SReatghmnaf. in ©tauen. 
Mit 12 Stbbilbungen u. 1 Äarte. 
9îr. 258.

Säugetiere. $ad Tierreich I: ©äuge* 
tiere oon Oberftubienrat ©rof. Dr. 
®urt Sampert, ©orftetjer bed ®gl. 
SRaturatienfabinettd in ©tuttgart. 
3«it 15 Slbbitbungen. №. 282. 

©chattenlonftruftioueu oon ©rofeffor 
$. ©onbertinn in fünfter, Mit 114 
Figuren. SRr. 236.

©djiffd* mtb ^üfteuartitterie bid su* 
©egenioart, Sie ©ntioicïtung ber, 
oon ®oroettenfapitän Tuning. Mit 
Slbbitb. unb St ab eïien. <Rr. 606.

Sch reiuer*9Irb eiten. Süfchter» (Schrei* 
ner«) Arbeiten I: Materialien, 
£anbu>erfdseuge, Mafchinen,@in* 
Seloerbinbungen, 3rufjböben, феи* 
fter,&enfterlaöen,2:reooen,$lborte 
bon ©rof. e. ©ietjroeger, Slrdjitett 
in ®ötn. Mit 628 ftig. auf 75 ta­
feln. *Rr. 502.

©djutbrecht. fRecht bed ©ärgert, ©e* 
fehbuched. Stoeited ©uch: ©chulb« 
recht. I. Abteilung: Stllgemeine 
Sehren oon Dr. ©auł Oertmann, 
©rof. a.b.Unio. erlangen. 9?r. 323.

------- II. SIbteilung: 2)ie einzelnen
©chutboerhättniffe oon Dr. ©aut 
Oertmann, ©rofeffor a. b. Uni* 
berfität erlangen. $Rr. 324. 

©chute, bie beutfche, im Studtanbe oon 
&and Stmrbein, ©eminar-Ober­
lehrer in 9ibet)bt. $Rr. 259. 

©chuthaud. $ie ©auïmtft bed ©chut* 
haufed oon ©rof. 2)r.-^ng. ernft 
©etterlein in SDarmffabt. I: SDad 
©chuthaud. Mit 38 Ölbbitb. II: 5Die 
©cbuträume — S)ie SRebenanlagen. 
Mit 31 Stbbitb. «Rr. 443 unb 444.

©chutbrapd. Methobit b. ©otfdfdhute 
oon Dr. 9Î. ©ehfert, ©eminarbireï* 
tor in 3fd)00au. №. 50.

Schweif?» unb ©chneibocrfabren, $ad 
autogene, oon Ingenieur §and 
SRiefe in ßiel. Mit 30 gig. <Rr. 499. 

Schtoeis. ©chtoeiserifche ©efchichte 
bon Dr. SDänbtifer, ©rofeffor an 
ber Unioerfität Zürich. 9?r. 188. 

— Sanbedlmtbe ber ©chtoeij oon 
©rof. Dr. ф. Söatfer in ©ern. Mit 
16 2tbb. unb 1 Äarte. №. 398. 

©chtoimmanftatten. öffentt. ©abe* 
unb ©chtoimmauftalten oon Dr. 
£arl SBotff, ©tabt-Oberbaurat in 
фаппооег. Mit 50 gig. $Rr. 380. 

©eemacbt, Sie, in ber beutfthen ©e* 
fchichte oon SSirft. Slbmiralitätdrat 
Dr. ernft oon |>atte, ©rofeffor an 
ber Unioerfität ©ertin. №. 370. 

©eerecht, Sad beutfche, oon Dr. Otto 
©ranbid, Oberlanbedgerictjtdrat in 
Hamburg. I: Stttgemeine Sehren: 
©erfonen unb ©adjen bed ©ее* 
rechtd. $Rr. 386.

------- II: Sie einzelnen feered)ttid^en
©chutboerhättniffe: ©ertrage bed 
©eerechtd unb aufjeroertragtidhe 
Haftung. $Rr. 387.

©chtedmigs^otfteiu. Sanbedfmtbe oon 
©chtedtoigs^otftein, £etgotanb u. 
ber freien unb £anfeftabt Ham­
burg oon Dr. ©aut фатЬгиф, Slb- 
teitungdoorfteher am Mufeum für 
©ötferf'unbein|)amburg. MitÖtbb., 
©Iänen, ©rofiten unb 1 Äarte in 
ßithograbhie. №. 563. 

©chteufenbau. ®anal* u. ©chteufen* 
bau oon SRegierungdbaumeifter 
Otto Sftabbotb in ©tuttgart. Mit 
78 Slbbitbungen. ^Rr. 585. 

©chmatfourbahnen (Ätein-, Strbeitd* 
u. getbbahnen) 0. ©iot.^ng. Slug, 
©odhart in Nürnberg. Mit 99 Stb- 
bitbungen. №. 524.

©rhmarober unb ©ctjmarohertum in, 
ber Siertoett. erfte einführung in 
bie tierifdje ©chmaroherfunbe oon 
Dr. grana о. äßagner, a. o. ©rof. а. 
b. Unio. ©ra§. 9Rit 67 Stbbilbgn. 
№ 151. !
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©eifenfabritation, Sie, bit ©eifen- 
anaujfe unï» b. $ersenfabriïetion
b. Dr. ®arl Sraun in Serlin. (Sie 
gette u. Ole II.) та 25 2lbbitbgn. 
<Rr. 336.

©emitifdje ©bracbtbiffenfdiaft 
Dr. ©. Srodelmann, 3ßrofeffor an 
ber Uniberf. ftonigâberg. *Rr. 291. 

©erbofroatifdie ©rammatiï bon Dr. 
Slabtmit v orobic, Sibliotbetar beâ 
boên.^erjeôoto. fianbeâmufeunrê 
in ©araiebo (Soênien). 9tr. 638. 

©üüate. ^nbuftrie ber ©dilate, ber 
ïimftlirfjen Saufteine unb beê 
SRürtelê bon Dr. ©uftab Sauter in 
©barlottenburg. I: ©la3 u. terami- 
fd>e $nbuftrie. 9R. 12 Saf. $Rr. 233.

------- II: Sie O'nbuftrie ber tünftlicben
Saufteine unb beè 9Rortetè. та 
12 Safeln. *Rr. 234.

©impliciuê ©imbliciffimuS bon $anâ 
Satob ©fjriftoffel b. ©rimmefêbau- 
fen. #n 21 uëtvafjt berauśgeg. bon 
$rof. Dr. Ç. Sobertag, Sosent an 
ber Uniberfitat Sreèlau. 9tr. 138. 

©lanbinauien, Sanbeêtunbe bon, 
(©cbmeben, SRormegen u. Säne- 
mart) bon £einrid) ®erp, Âreté- 
fd)ulinfpe£tor in Freusburg. 9Rit 
il 2lbb. unb 1 ®arte. $Rr. 202. 

©labifibe 2iteraturgefcbid)te bon Dr. 
Sofef ®arâfet in Sôien. I: 2Utere 
Literatur btè sur SBiebergeburt. 
$Rr, 277.

------- II: Saâ 19. ftabrl). fRr. 278.
©ostaïe $rage. Sie ©nitoitflung ber 

fostalen $rage bon Srofeffor Dr. 
Serbin. Sonniez. Wv. 353. • 

©osialberficfjerung bon $rof. Dr. Ш- 
fteb 3Rane3 in Serlin. Ш. 267. 

©ostologic bon $rof. Dr. Sl)oma£ 
2ld)eltó in Bremen. 9łt. 101. 

©bolt* unb ©Ąleimbilse. ©ine ein- 
füljrung in if)re Kenntnis bon 3ßrof. 
Dr. ©uftao Sinbau, ®uftoê am ffigl. 
Sotaniidjen 9Rufeunt unb Sribat- 
bojent ber SSotanit an ber Uni- 
berfttät Serlin. , 9Rit 11 2lbbil- 
bungen. fRr. 642.

©panien. ©panifdje ©efdjidjte bon 
Dr. ©uftab Sierdfê. SRr. 266.

— ßanbeStmtbe ber^beriftben^alb« 
infei b. Dr. ftrit* fRegel, Śrof. an 
ber Unib. Sßürsburg. SJiit 8 Kart­
ellen unb 8 2lbbilb. im Se;ct unb 
1 Karte in garbenbrucf. SRr. 235.

©paniftfje 4?unbel§ïorrefpont>ens bon 
Dr. 2Ufrebo SRabal be SïRarieacur- 
rena. SRr. 295.

©panifcpe 2iteraturgefd|id)te b. Dr.
9îub. Seer, SBien. I. II. fRr.167,168. 

©peidjer, Snbuftrielle unb getoerô- 
lictje Sauten (©peid)er, Sagerpâu- 
fer u. fyabriteu) b. 2lrd)itett &einr. 

* ©alsmann in Si'tffelborf. II: ©pei­
ner u. ßagerljäufer. ЭДШ 123 &ig. 
fRr. 512.

Spinnerei. Sestilinbuftrie I: ©pin- 
nerei unb 3u>irnerei bon $rof. 
9Rû£ ©itrtler, ©et). SRegierungêrat 
im Königl. Banbeégemerbeamt su 
SSerlin. 3Rit 39 giguren. fRr. 184. 

©bibenfaôriïation. XejtUinbuftrie 
II: ÜBeberei, 2S5ir!erei, ^ofamen- 
tiererei, ©biben* unb ©arbincn* 
fabritat. n. ftilsfabrilation bon 
f^rof. ïïîag 65ürtler, ©et). fRegie- 
rungârat im Âgl. Sanbeêgetoerbe* 
amt su Berlin. 9Rit 29 ^ig. 9îr.l85. 

©brucbbirfitung. 2Baltt)er bon ber 
SSoaelmeibe mit Sluêmabl eu§ 
3Rinnefang unb ©bruriibitbtung. 
SRit 2inmerfgn. u. einem SSörter- 
bud) b. Otto ©üntter, $rof. a. b. 
OberreaIfd)ute u. an ber £ed)nifd)en 
^ocbfdiule in Stuttgart 3Ir. 23. 

©taatèlebre, ШХдетете, bon Dr. 
^ermann fRebm, 9ßtof. a. b. Uni- 
berfitdt ©trafjburg i. e. fRr. 358. 

©taatèrerf)t, 2Ulgemeine§, bon Dr. 
3fuliuâ $atfd)et, f^rof. b. fRedjte 
an ber Uniberfität ©ottingen. 
3 23ânbd)en. 9îr. 415—417. 

©taotêredjt, 45reu^iffbeèr bon Dr. fîri^ 
©tier-Somlo, ^Srof. a. b. Uniberfi­
tät Sonn. 2 Seile. SRr. 298, 299. 

©tabt, Sie beutfcbe, unb iljre Ser* 
maltung. ©me ©infübrung in bie 
Äommunalpolitit ber ©egenmart. 
^erauégegeben bon Dr. Otto 9Jłoft, 
Seigeorbn. ber ©tabt Süffelborf 
I: Serfajfung unb Sertbaltung im 
allgemeinen; giuansen u. ©teuern; 
Silbungś* unb Äunftbflege; ©e- 
funbbeitêpflege. ÜRr. 617

------- II: 2öirtfd)aftä-u. ©osialpolitiï.
fRr. 662.

------- III: Xecbnil: ©täbtebau, Sief-
u. ^ocbbau. 9Rit 48 21bbilbungen. 
fRr. 663.

©tammeêîunbe, Seutfdfe, bon Dr. 
fRuboIf 3!Rud), a. о. ffSrof. a. b. Unib. 
SBien. Ш. 2 Âact. u. 2 Saf. 9îr. 126.

bon
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©tatif bon 23. фсшЬег, Sipl.-gng.
l. Seit: Sie ©runbleljren ber ©ta- 
til ftarrer Aörper. äftit 82 gig.m. 178.

-------11. SeiI: Stngetoanbte ©tatit
Sftit 61 giguren. ftr. 179.

—, ©raMifdje, mit befonb. S3erüd- 
ficbtig. ber ©influfflinien bon Agi. 
Oberlehrer Sibling. Otto $ettfel 
in IRenbśburg. l.Seil. 2Ritl2lgig. 
SRr. 603.

©teint)auerarbeitem Maurer- unb 
©teinbauerarbeiten bon $rof. Dr. 
phil. unb Sr.-gng. ©buarb ©Ąmitt 
in Sarmftabt. 3 ШпЬфеп. 2ftit 
bieten Silbbilbungen. ftr. 419—421. 

©tellmerle, Sie uted)anifrf)en ber 
©ifenbafjnen, bon ©cbeibner, 
Agi. Oberbaurat a. S. in Berlin. 
I: ©ignale unb bereu Slnorbnung. 
©elbftänbige mecbanifcbe ©teil* 
inerte. Sftit 38 Slbbilb. ftr. 674. 

©tenograbbie» ©efrfjicbte ber Steno­
graphic bon Dr. 2lrtbur 2ftenb in 
Aônigêberg i. S£r. ftr. 501.

Stenographic n. b. ©pftem b. g. X. 
©aöeldberger bon Dr. Albert 
©cbramm, Sanbeśamtdaffeffor in 
Sreśben. SRr. 246.

— SicSRebefrf)ri?tbed©abeldberger« 
frf)en ©bftemd bon Dr. Albert 
©cbramm, Sanbeèamtèaffeff 
Sreében. ftr. 368.

©ternfbftem. 2tftronomie. ©röfce, 2)e* 
toegung u. (Entfernung b. &immeld- 
forcer b. 21. g. 2ftöbiud, neu bearb. 
b. Dr. фегт. Aobolb, $£rof. a. b. 
Uniberf. Aiel. II: Kometen, Me­
teore u. ba3 ©ternfbftem. 2ftit 15 
gig. u. 2 ©terntarten. ftr. 529. 

©teuerfbfteme bed Studlanbed, Sie, 
b. ©et). Oberfinansrat O. (Bd)tvavj 
in Berlin. SRr. 426.

©tilïmtbe b. S£rof. Aarl Otto $art* 
mann in ©tuttgart. 2Rit 7 SSollbitb. 
u. 195 Sejtilluftrationen. ftr. 80. 

©tôdjtometrifrfje Sfufgabenfammlung 
bon Dr. 23ilt). SBabrbt, Oberl. an 
b. Oberrealfd)uïe in ©rofe^Sirfjter- 
feïbe. 2ftü ben SRefultaten. Ш. 452. 

©trafjenbatjnen bon Sipl.*gng. Slug. 
S3ośbart in Nürnberg. 9Rit 72 2lb* 
bilbungen. SRr. 559.

Strategie non £offter, SRaior int Agt.
©äd)f. Ariegdmtn. i.Sreśb. ftr.505. 

©tränte unb ©bannungen in ©tarf- 
ftromnet?en b. ^of. Jperjog, Sipl.* 
©lettroing. in 93ubabeft u. ©lareitce 
gelbmann, Sfkof. b. ©lettoterfjnit in 
seift, та 68 ть. №. 456. 

©übantcrila. ©efrfjirbte ©übamerifad 
bon Dr. Hermann i'ufft. I: Sad 
fpantfebe ©übamertfa ((Eljile, ?trgen* 
tinien unb bie tleineren ©taaten). 
SRr. 632.

------- II: Sad sportugiefifebe ©üb*
amerita (SBrafilien). ftr. 672. 

©übfeegebiet. Sie beutfrifen Salomen 
II: Sad ©übfeegebiet unb Aiau- 
tfrf)ou b. 2Srof. Dr. A. Sobe. 2ft. 16 
Saf. и. 1 litf). Aarte. ftr. 520. 

©übtoeftafrila. Sie bentfdjen Anto­
nien. IV: ©übmeftafrifa non^tof. 
Dr. A. Sone 9ftit 16 Safetn unb 
1 litbogr. Aarte. ftr. 637. 

Satmub. Sie ©ntftebung bed Sat- 
mubd bon Dr. ©. guni in 93odto* 
mit), ftr. 479.

Salmubproben bon Dr. ©. gun! in 
SBodtomib. ftr. 583.

Secbnif. Sâd Sftctbnen in ber Secbnil 
unb feine £itfsmitteï (ftechenfcbie* 
ber,ftetfjentafeln, ftecbenmafchinen 
ufm.) bon ,gng. gob- ©ug. 2ftat)er 
in greiburg i. SBr. 9ftit 80 ftbbitb. 
ftr. 405.

Serf)ttifrf)*©bemifrfje SKnatpfe bon Dr. 
©. £unge, 2Srof. a. b. ©ibgenöff. 
$ott)tedm. ©rfjule in 8ürid). Sftit 
16 2№bilbungen. ftr. 195.

or m

©tenograbtjie. Sebrburfj b. Serein- 
farf)ten Seutfrfjen ©tenograbbie
(©inig. * ©dftem ©totje * ©djreb) 
nebft ©cblüffel, £efeftürfen u. einem 
Stnbang bon ijSrofeffor Dr. Stmfet, 
Oberlehrer beë Aabettenforpd in 
2id)terfelbe. 9tr. 86.

— föebefibrift. Sebrbud) ber fRebe* 
fdjrift b. ©bftemè ©tolse*©d)ret) 
nebft Aürsungdbeifp., Sefeftüden, 
©djïüffeï unb einer Anleitung sur 
©teigerung ber ftenograpbifcbett 
gertigfeit bon ^einrirf) Sröfe, 
amtl. bab. Sanbtagêftenograpb in 
AarBrube (SB.), ftr. 494.

©tereorfjentie bon Dr. @. Sôebeünb, 
SBrof. an ber Uniberfitât Sübingen. 
ШИ 34 Stfbbilbungen. ftr. 201. 

©tereontetrie bon Dr. SR. ©ïafer in 
©tuttgart. Sftit 66 giguren. 
№. 97.
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tegtiltecbnif dj e Unt erfudjungSmetb о * 
ben bon Dr. SBilbelm SRuifot, ißro« 
fefior an ber gärbereU u. 2lppre- 
turfebuïe Ärefelb. I: tie SRifro- 
fïopie ber teçtilmaterialien. SRit 
92 giguren. Яг. 673.

tberntobbnamtï (tecbnifcbe SBärme- 
lehre) b. SBaltber u. SR. ЯоШп- 
ger, tipl.-$ng. SR. 54 gig. Яг. 242.

Xbcrmobbnamit (tecbnifcbe SBärme- 
lehre). tie tbermobpnamifdic» 
©runblagen berSöärmelraft* unb 
$âltemafcbinen bon SR. Göttinger, 
tipl.-gng. in Mannheim. Яг. 2.

Xbüringifdje ©efcbicbte b. Dr. ©mft 
tebrient in Beipgig. Rr. 352.

tierbiologie. Slbrifê ber S3iologie ber 
tiere b. Dr. Heinrich Simrotb, 
$rof. a. b. Unib. Beipgig. I: ©nt- 
ftebung u. SBeiterbilbung ber tier* 
melt. — ^Beziehungen gur organ. 
Ratur. SRit 34 Slbbilb. Rr 131.

-------II: ^Beziehungen ber tiere gur
organifeben Ratur. SRit 35 Slbbilb. 
Яг. 654.

tiere, (£ntu>itflung§geftfnibte ber, bon 
Dr. 3ob3. SReifenbeimer, f£rof. ber 
Zoologie a. b. Uniberfität gêna. 
I: gurcbung, fßrimitibanlagen, 
Barben, gorntbilbung, ©mbrponal- 
hüllen. SJUt 48 gig. Rr. 378.

------- II: Drganbilbung. SRit 46 gi-
guren. Rr. 379.

ttergeograppie b. Dr. Slmolb Jacobi, 
Skofefjor ber Zoologie a. b. ад. 
gorftaîabemie gu tharanbt. SRit 
2 Marten. Rr. 218.

tierîunbe bon Dr. grang b. SBagner, 
$rof. a. b. Uniberfität ©rag. SRit 
78 Slbbilbungen. Rr. 60.

Tierreich, ta3, I: Säugetiere b. Ober- 
ftubienr. $rof. Dr. ®urt Bampert, 
fBorft. b. ад. Raturatienïabinettr 
in Stuttgart. SR. 15 2Ibb. Rr. 282.

— III: Reptilien unb Slutpljibien bon 
Dr. grang berner, 2$rof. a. b. Unib. 
SBien. SRit 48 2ïbb. Rr. 383.

— IV: gifdje bon f£rof. Dr. SRaj: 
Rauther in Neapel. Яг. 356.

— V: gnfeften bon Dr. g. ©rofj in 
Neapel (Stagione goologica). SRit 
56 Slbbilbungen. Rr. 594.

— VI: tie toirbellofen tiere bon Dr. 
Bubtb. S3ôhmig, f£rof. b. gool. a.b. 
Unib. ©rag. I: Urtiere, Sdjtbämme, 
Reffeltiere, Rippenquallen unb 
SBürmer. SRit 74 gig. Rr. 439.

tecbnifcbe SabeUen unb gormeln bon 
Dr.-gng. SB. SRüller, 2)ipï.^ng. 
аш ®gi. SRaterialprüfungêamt gu 
©rofe-Bicbterfeibe. SRit 106 gi- 
guren. Rr. 579.

tecbnifcbe^ SBürterbucb, entbaltenb bie 
tbichtigften 2lu§brücïe b. SRafcbinen* 
baueé, Schiffbauer u. b. Eleïtro- 
tedjnit bon ©tid) Ârebè in ^Berlin.

I. Seit: ttfd).-©ngl. Rr. 395.
------- II. teil: ©ngl.-ttfcb. Rr. 396.
------- III. Steil: ttfd).*grang. Яг. 453.
------- IV. Steil: grang.-ttfd). Яг. 454.
technologie, SUlgemeine ebeutifebe, b. 

Dr. ©uft. Sauter in (S-barlottenburg 
Яг. 113.

— SRecpanifcbe, b. ©eh- &ofrat f£rof. 
21. ßübide in S3raunfcbtbeig. 
ЯГ. 340, 341.

Seerfarbftoffe, tie, mit Def. SBerüdf- 
fidjtig. ber fpntbetifcb. ШЗДоЬеп b. 
Dr. ^anr Wucherer, 2$rof. a. b. Âgl. 
tecbn. ÿoâ)jd)ule, ФгеГЬ. Яг. 214. 

teïegrapheurerht b. $oftinfpeïtor Dr. 
jur. Sllfreb SBoïcfe in 5lonn I: Ein­
leitung. ©efcbicbtlicbe Entoidlung. 
tie Stellung b. beutfd). telegra- 
Pbenmefenr im öffentl. Яеф1е, all­
gemeiner teil. Яг. 509.

------- II: tie Stellung b. beutfdb.tele-
grapbenmefenr im öffentl. Siechte, 
befonberer teil, tar telegrapben- 
Strafred)t. ^echtèberhaltnir b. 
télégraphié g. ^ubliïum. Яг. 510. 

telegraphic, tie eleltrifcbe, b. Dr.
ßub. fteïiftab. ЯШ 19 gig. Яг. 172. 

teftament tieEntftebung beê 2Шеп 
teftamentê b. Lic. Dr. SB. Staerf, 
SSrof. a. b. Unib. Зепа. Яг. 272. 

—- tie ©ntftebung beê Яеиеп tefta- 
mentr b. SSrof. Lic. Dr. Earl 
Elemen in ЗЗопп. Яг. 285. 

tegtilinbuftrie. I: Spinnerei unb 
«Stoirnerei b. ^Srof. SJlas ©ürtler, 
&ef). Яед.-Яа1 im ад. Sanbeège- 
merbeamt,S3erlin. Ш.д gig. Яг.184.

— II: SBeberei, SBirlerei, ^ofamen« 
tiererei, Spihcn« unb ©arbinen« 
fabrifation unb gilgfabriïation 
b. «Brof. SR. ©ürtler, ®eb. Kegie- 
rungèrat i. Âgl. ВапЬеГдешегЬе- 
amt gu S3erlin. SR. 29 gig. Яг. 185.

— Ill: 2Bäfcberei, 231eicherei, gärbe- 
rei unb ihre ^ilfêftoffe bon Dr. 
SBtlb. SRaffot, ^xof. a. b. SSreufj. 
höheren gad)fd)ule f. tertilinbuftr. 
in Ærefelb. SRit 28 gig. Яг. 186.
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Sterreidj, Sal, VI: Sie toirbettofen 
Siere bon Dr. £ubmig Sööbmig, 
«Prof. b. goot. a. b. Unit), ©ras. 
II: Ætebfe, Spinnentiere, Sau- 
fenbfüfjer, SSeicbtiere, «Rooltier- 
eben, Rrmfüfjer, Stachelhäuter unb 
«Rantettiere. 9R. 97 gi0. Rr. 440.

Siersudjttebre, Rttgemeine unb fpe- 
Sicile, bon Dr. «Paul Rippert in 
©lien. Rr. 228.

Siffler» (Schreiner-) Arbeiten 1:«Ma­
terialien, ^anbrnerflseugc, 9Ra- 
fcbmen,@inselöerbinbungen, gufc- 
höben, genfter, geniterlaben,Srep- 
pen, Slborte bon «Prof. ©. SBief)- 
toeger, Rrdjiteft in $ötn. SOlit 628 
giguren auf 75 Safetn. Rr. 502.

Sogo. Sic beutfrfjen Kolonien I: Sogo 
unb Kamerun bon ^ßrof. Dr. $arl 
Sobe. «Mit 16 Safetn unb einer 
litbograpbifdjen Äarte. №. 441.

SosifoIogiftf)c ©hernie bon «Pribat- 
bogent Dr. ©. Mannheim in SSonn. 
«Rit 6 Slbbilbungen. Rr. 465.

Srigonometrie, ©bene unb f^^ärtft^ie, 
bon «Prof. Dr. ©erb. .'peffenberg 
in Sreltau. SRit 70 giß- Rr. 99.

Sropenbbgienc b. «Rebisinatrat $rof. 
Dr. Rodjt, Sireftor bel ^nftituté 
für Schiffe« unb Sropenfranf- 
beiten in Hamburg. Rr. 369.

Sruft. Kartell unb Stuft bon Dr. S. 
Sfd)ierfd)ft) in Süffelborf. Rr. 522.

Surncn, Sal beutfebe, b. Dr. Rubolf 
©аЙ, fßrof. a. Äönig ©eorg-©bmn. 
in Sreiben. «Kit 87 2lbb. Rr. 628.

Surnfunft, ©efebirbte ber, bon Dr. Ru- 
bolf ©afd), fProf. a. Éonig ©eorg- 
©pmnafium in Srelben. «Rit 17 2lb- 
bilbungen. №. 504.

Ungarn. 2anbelfunbetum£>fterreicb« 
Ungarn bon Dr. Stlfreb ©ntnb, 
Sprof. an ber Uniberfität «Prag. «Rit 
10 Sejtiltuftr. u. 1 $arte. Rr. 244.

Ungariftbe Siteratur, ©efcbicbte ber, 
bon «Prof. Dr. ßublbig batona unb 
Dr. grans Ssinnpei, beibe an ber 
Uniberfität SBubapeft. Rr. 550.

Ungarifcbe Sprachlehre b. Dr. gofef 
Ssinnpei, o. ô. «Prof, an ber Uni* 
berfitdt Subapeft. Rr. 595.

Unterricbtlmefen. ©efcbicbte b. beut« 
fthen Unterricbtlmefenl bon «Prof. 
Dr. griebrid) Seiler, Sireftor bel 
figi. ©pmnafiuml su Sutfau. 
I. Seit: $8on Anfang an bil sum 
©nbe b. 18. ^abrb. Rr. 275.

Unterrftbtêtbefen. ©efebiepte b.beut- 
fipen Unterricbtlmeienl bon «Prof. 
Dr. griebrid) Seiler, Sireftor bel 
Äönigl. ©pmnafiuml su Sucfau. 
II. Seil: Rom beginn b. 19. gabr- 
bunbertl bil auf bie ©egemoart. 
«Rr. 276.

— Sal höhere unb mittlere Unter- 
richtltoefen in Seutfctjlanb bon 
«Profeffor Dr. .gatob Sßpcbgram, 
Scbulrat in £übecf. «Rr. 644.

Urgefchicpte ber «Meufcpbeit bon Dr. 
9Rorib £oernel, «Profeffor an ber 
Unib. SSien. «Rit 85 SIbb. «Rr. 42.

Urheberrecht, Sal, an Werfen ber 
Literatur unb ber Sonfunft, bal 
Rerlaglrecpt unb bal Urheberrecht 
an Söerfen b. bilbenben fünfte u. 
«Photographie b. Staatlanm. Dr. g. 
Scptittgen in ©bemnip. «Rr. 361.

Urheberrecht, Salbeutfcpe, anlitera- 
rifeben, fünftterifepen u. getoerbl. 
Schöpfungen, mit befonberer Re- 
rüdfidbtigung ber internationalen 
Verträge bon Dr. ©uftab fRauter, 
«Patentanwalt in ©barlottenburg. 
«Rr. 263.

Urseit. Kultur ber Urseit bon Dr. 
«Rorip £oemel, о. ö. Rrof. an ber 
Unib. 2öien. 3 Ränbcp. I: Stein- 
Seit. «IRit 40 SSilbergrupp. Rr. 564.

------- II: SSronseseit. Rtit 36 Silber-
gruppen. «Rr. 565.

------- III: ©ifenseit. SRit 35 Silber­
gruppen. Rr. 566.

Seftoranalbfil bon Dr. Siegfr. Salen- 
tiner, «Prof, an ber Sergafabemie 
in ©laultbat. äRit 16 8Mg. Rr. 354.

Senesuela. Sie ©orbillerenftaaten 
bon Dr. Söilbelm Sieberl, fProf. 
an ber Uniberfität©ief?en II: ©cua- 
bor, Colombia u. SSenesuela. SRit 
16 Safetn unb 1 litbogr. Äarte. 
Rr. 653.

SSeranfcblagen, Sal, tm фофЬаи. 
Äursgefafetel ^aubbueb üb. b. 2Be- 
fen b. ^oftenanfcblagl b. 2Ird)iteft 
©mit 93eutinger, Slffiftent an ber 
Secbnifcben ^oebfebute in Sarm- 
ftabt. Rtit bieten grig. Rr. 385.

bereinigte Staaten. Sanbelfunbe ber 
^Bereinigten Staaten bon Rorb- 
amerifa bon «Profeffor Heinrich 
gifd)er, Oberlehrer am ßuifenftäbt. 
Reatgpmnafium in Sertin. I. Seit: 
«Rit 22 harten unb giguren im 
Sejt unb 14 Safetn. Rr. 381.
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bereinigte Staaten. ßanbe§!mtbe ber 
bereinigten Staaten bon Norb« 
amerila bon brofeffor Heinrich 
gifcher, Oberlehrer am ßuifenftäbt. 
Nealghmnafium i. b erlin. II. teil: 
ШИ 3 harten im test, 17 tafeln 
u. 1 litt). Äarte. Nr. 382. 

bergit. tie ©ebidjtc be§ b- bergiüu§ 
Wiaro* 3n Ausmahl mit einer ($in- 
Ieitung u. Anmertungen herauègeg. 
bon Dr. gutiuè Riehen. I: Ein­
leitung unb Aenetó. Nr. 497. 

bermeffungêïmtbe toon tipt.-gng. 
b- äöerfmeifter, Oberlehrer an ber 
Äaif. techn. Schule in Strafcburg 
i. E. I: gelbmeffen unb Nitoet- 
Iieren. NUt 146 Abb. Nr. 468. 

------- II: ter theobolit. trigono­
metrische u. barometr, ^pöbenmef- 
fung. tachhmetrie. ЭДШ 109 Ab- 
bilbungen. Nr. 469. 

berfi^erungèmathematiï bon Dr. 
Alfreb Zoetvï), brofeffor an ber 
linitoerfität Freiburg i. b. Nr. 180. 

berficberungêunternehtmmgen, ta§ 
Necht ber, bon Negierungèrat a. t. 
Dr. jur. Seibt, erftem tireftor ber 
Nürnberger Sebenêberficherung3- 
banf, früher Nîitgtieb be3 éaif er­
lich en Auffichtêamtë für bribat- 
toerficherung. Nr. 635. 

berfichcrungêmefen, ta3, toon Dr. iur. 
baut Ntotbenhauer, brofeffor ber 
berficherungètoiffenfchaft an ber 
£anbefêhoçhfchule Äötn. I: Allge­
meine berficherungèlebre. Nr. 262.

------- II: tie einzelnen berfi<herung£-
gmeige. Nr. 636.

Sbtïerïunbe b. Dr. NMiael &aber- 
tanbt, ï. u. Ï. $ufto3 b. ethnogr. 
Sammlung b. naturhift. £>ofmu- 
feumè u. britoatbogent a. b. Unib. 
Шеи. NUt 56 Abbilb. Nr. 73. 

bôlïernanten. ßänber- u. böller- 
namen bon Dr. Nubolf Äleinpaut 
in Seibgig. Nr. 478. 

%оШЫЫШ№сп (bûcher- u. ßefe- 
halten), ihre Einrichtung u. ber- 
ioaltung b. Emit tfaefdhfe, Stabt- 
bibtiothefar in Etberfetb. Nr. 332. 

bollêlieb, ta§ beutfd&e, auêgetoâhlt 
unb erläutert bon brof. Dr. gut. 
Sahr. 2 bänbehen. Nr. 25, 132 

bblïêttoirtfchaftôlebre bon Dr. Earl 
3oh3. guchê, brofeffor an ber 
Uniberfität Tübingen. Nr. 133.

33ol!£ttoirtfcbaft§boXitif b. bräfibent 
Dr. N. ban ber borght, b erlin. 
Nr. 177.

933affen, tie btanïen, unb bie Schuh* 
tnaffen, ihre Entmicftung bon ber 
«Seit ber Sanbêïnechte bië gu r ©egen- 
mart m. befonberer berüctfichtigung 
ber ASaffen in teutfehtanb, Ofter- 
reidh-Ungarn unb granlreich bon 
AB.©of)tîe, geuertoerfê-Nîaior a. t. 
in berlin-Stegtih- ШН 115 Ab- 
bitbungen. Nr. 631.

SSahrfcheintichïeitêrechnung bon Dr. 
grang £ad, brofeffor am Eberharb- 
£nbmig3-©bmnafium in Stuttgart. 
Ntit 15 gig. im Sert. Nr. 508.

SBalberf. fianbeêïunbe be§ ©rofêher* 
gogtum§ Reffen, ber brobing £ef* 
fen»Naffau unb be§ gürftentunrê 
SÖatbecf bon brofeffor Dr. ©eorg 
©reim in tarmftabt. Ntit 13 Ab­
bitbungen unb 1 ®arte. Nr. 376.

ÏÏBalthariiieb, ta§, im berâmafce ber 
Urfdbrift überfeht u. erläutert bon 
brof. Dr. £. Althof, Oberlehrer am 
Nealgbmnaf. in ASeimar. Nr. 46.

ASalttjer bon ber bogettoeibe, mit 
Auêtoaht a. Ntinnefang u. Spruch* 
bichtung. Ntit Anmerïgn. u. einem 
ASörterbuä) b. Otto ©üntter, brof. 
a. b. Dberreatfchute unb an ber 
tetfjn. ^ochfch. in Stuttgart. Nr.23.

ASalgmerïe. tie, Einrichtung unb 95e* 
trieb, bon tipl.-gng. A. £otber- 
feheib, Oberlehrer a. b. ®gt. Nla- 
fehinenbau- u. £üttenfchule in tuté* 
burg. Ntit 151 Abbitb. Nr. 580.

äöarenbäufer. ©efchâftê* n. äöaren* 
hänfer bon &anê Schtiebmann, 
Äßnigt. baurat in bertin. I: bom 
ßaben gum „Grand Magasin“. SNit 
23 Abbitbungen. Nr. 655.

------- II: tie meitere Entmidelung
ber ^aufbäufer. SNit 39 Abbit* 
bungen. Nr. 656.

98arenïunbe bon Dr. Äart tpaffaeï, 
brof. u. Setter ber ï. f. £anbefê- 
aïabemie in ©rag. I. teil: Unorga- 
nifche SBaren. Ш. 40 Abb. Nr. 222.

------- II. teiï: Organifche SSaren.
Nlit 36 Abbitbungen. Nr. 223.

SSarengcichenrecht, ta§. Nach bem 
©efeh g. Schuh b. ÏSarenbegeich* 
nungenb. 12. Niai 1894. bonNeg.* 
Nat g. Neuberg, Ntitgtieb be§ Âaif. 
batentamtâ gu bertin. Nr. 360.
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SBeberei. Segtilinbuftrie II: SBeberei, 
SSirlerei, Bofantentiererei, Spit* 
gen* u. ©arbinenfabrifatûm unb 
&il5fabriïatûm boit Brof. Wag 
(Gürtler, ©ер. $egierungmrat im 
Äönigl. Sanbeśgetoerbeamt gu 
Berlin. Wit 29 Figuren. Яг. 185.

2$echfelftromergeuger bon 3ng. £arl 
Bichelmaber, Btof. an ber ï. ï. 
Sechnifcpen &od)f<hule in SBien.

• Wit 40 Figuren. Яг. 547.
2Bechfeltoefen, Saê, b. $e<hféanto. Dr. 

8îuboïf Wotpem in Seipgig. Яг. 103.
SBeptberfaffung, Seutfdje, bon ©eh. 

Âriegêrat ®arï ©nbrem, bortr. 8îat i. 
ßtiegäminift. i. Wünchen. Яг. 401.

2Ber!geug ma f ch inen fur 4?olgbear- 
beitung, Sie, bon 3ng. Biofeffor 
Hermann SBiïba in Bremen. Wit 
125 Abhebungen. Яг. 582.

SBerfgeugmafchinen für Wetallbear- 
beitung, Sie, bon $ng. Brof. Her­
mann SBilba in Bremen. I: Sie 
Wechaitismen ber SBerfgeugntafchi- 
nen. Sie Srepbante. Sie graê- 
mafdnnen. Wit 319 Abb. Яг. 561.

------- II: Sie B opr- unb Scpleif-
marinen. Sie £obel-, ©gaping- 
п. Stojśmaftpinen. Sie Sägen 
u. (Bä)even. Antrieb u. ®raft- 
bebarf. Wit 206 Abbilb. Яг. 562.

SBeftpreufjen. fianbemiunbe ber pro­
bing SBeftprcufîcn bon grip S3 raun, 
Oberlehrer am Ägl. ©pmnafium in 
©raubeng. Wit 16 Safeln, 7 Segt- 
farten u. 1 litt». ®arte. Яг. 570.

SBettbemerb, Ser unlautere, bon 
$ecpt§anraalt Dr. Wartin SBaffer- 
mann in Hamburg. I: ©eneralflau- 
fel, Beïlameaumibüchfe, Auêber- 
faufmmefen, Ang eftelltenbeftecpung.  
Яг. 339.

------- II: Ärebitjcpäbigung, girmen-
unb ЯатепттрЬгаиср, Verrat bon 
©epeimniffen, Aumtänberfcpup. 
9?r. 535.

2Birbeliofe Siere. Sa§ Sierreirfj VI: 
Sie mirbellofen Siere bon Dr. 
Submig Böprnig, Brof. b. Zoologie 
an ber Unib. ©rag. I: Urtiere, 
Scptbäntme, 9?effeltiere, Шрреп- 
guallen u. SBürmer. Wit 74 gig. 
Яг. 439.

— — II: $rebfe, Spinnentiere, Sau- 
fenbfüfcer, SBeicptiere, Woomtier- 
cpen, Armfüfjer, Stachelhäuter u. 
Wanteitiere. Wit 97 £ig. Яг. 440.

2Bärme. Speoretifcpe Bbbfü II. % 
Sicht u. SBärme» S3on Dr. ©uftab 
Säger, Brof. a. b. Sechn. fcocpfcpule 
SBien. Wit 47 Abbilbgu. Яг. 77.

SBärmelraftmafcpinen. Sie thermo- 
bpnamifcpen ©rnnblagen ber 
SBärmefraft* u. ®ältemafchinen 
bon W. Göttinger, Siplom-^fng. 
in Wannheim. Wit 73 Figuren. 
Яг. 2.

SBärmelehre, Sechnifthe, (Shermobp« 
nami!) b. SBaltper u. W. ЯоШп- 
ger, Sipl.^ng. Wit 54 Figuren. 
Яг. 242.

23ftfcherei. Segtilinbuftrie III: SBä« 
fcperei, Bleicherei, Färberei 'unb 
ihre &ilfmftoffe bon Dr. SBilp. 
Waifot, Brof. an ber Breufc. höh* 
^acpfcbute für Segtilinbuftrie in 
Ærefelb. Wit 28 giguren. Яг. 186.

2Baffer, Sa§, unb feine Bertoenbung 
in ^nbuftrie unb ©etoerbe b. Dr. 
©ruft Seher, Sipl.-Sug. in Saal- 
felb. Wit 15 Abhebungen. Яг. 261.

Staffer unb Abmäffer. ЗРге Bufam- 
ntenfepung, Beurteilung u. Unter- 
iuchung b. Brof. Dr. ©mil £afel- 
hoff, S3orft. b. lanbibirtfch- Ber- 
fucpêftation in Warburg in Reffen. 
Яг. 473.

SBafferinftaltationcn» ©a§- unb SBaf* 
ferinftallationen mit©infchtufi ber 
Abortanlagen b. Brof. Dr. phil. u. 
Sr.-3-ng. ©buarb Sdjmittin Sarm- 
ftabt. Wit 119 Slbbilb. Яг. 412. 

Sôafferïraf tanlagcn bon Sh- ЯйтеИп, 
Üîegierungêbaumeifter a. S., Dber- 
ingenieur in Sreśben. I: Befcprei- 
bung. Wit 66 Figuren. Яг. 665.

------- II: ©ettJinnungberSöafferfraft.
Wit 35 Figuren. Яг. 666.

------- Ill: Bau unb Betrieb. Wit
56 Figuren. Яг. 667. 

SSafferturbinen, Sie, bon Sipt.-^ng. 
B. £olt in Berlin. I: Allgemeinem. 
Sie 3rreiftrahlturbinen. Wit 113 
Abbilbungen. Яг. 541.

------- II: Sie Uberbrudturbinen. Sie
SBaffertraftanlagen. Wit 102 Ab- 
bilbungen. Яг. 542. 

SBafferberforgung ber Ortfchaften b. 
Sr.-^ng. ЯоЬег! SBepraucp, Brof.

ber Ägl. Sechnifchen ^ochfchule 
Stuttgart. Wit 85 0fig. Яг. 5.
an
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mvttvtu Sestilinbuftrie II: Webe- 
rei, Wirterei, ^ofamentiererei, 
©bibeu» u, ©arbinenfabrifation 
unb ftilgfabrifation bon Srof. Sttajç 
©ürtler, ©el). Aegierungèrat im 
®önigl. &anbe«gemerbeamt gu 
Berlin. та 29 ftiguren. Яг. 185.

Wirtfdjaftlidjen Serbänbe, Sie, b. Dr. 
ßeo Sttüffelmcimtin Яо^ой. Яг.586.

Wirtirfjaftëbflege. kommunaleWirt» 
ftbaitôbUege bon Dr. Alfon« 9Uefe, 
9Jiagiîtrat«aH. in Berlin. Яг. 534.

Wohnung«frage, Sie, b. Dr. Й. ^ot)Ie, 
Śrof. ber ©taat«ibiftenicf)aften gu 
ftranïfurt a. m. I: Sa« Wohnung«* 
toefen in ber mobernen ©tabt. 
Яг. 495.

------- II: Sie ftabtiidje Woljnung«»
unb Sobenbolitit. Яг. 496.

Wolfram bon©fd>enbatf). Hartmann 
b. Aue, Wolfram b. ©febenbatf) 
unb ©ottfrieb bon ©trafcburg. 
Au«nml)l au« bent Щ. ©po« mit 
Anmerfnngen nnb Wörterbud) bon 
Dr. $. äftarolb, Srof. am Stönigl. 
ftriebrid)èïoltegium gu $önig«* 
berg i. Sr. Яг. 22.

Wörterburfj nadj ber neuen beutfrijen 
$edjtfd)reibung bon Dr. фетпф 
Meng. Яг. 200.

— Seutfcbe«, bon Dr. 9fUtf)arb Soetoe 
tu Setlin. Яг. 64.

— Scrf)niftf|e«, eutbaltenb bie mid)tig- 
[ten Au«brüdc be« 9}taid)tnenbaue«v 
6tf)iffbaue« nnb ber ©leïtroted)nif 
bon ©ritf) ®reb§ in Serlin. I. Seil: 
Seutfdf)*©nglifcf). Яг. 395.

------- II. Seil: ©ngl.*Stid). Яг. 396.
------- III. Seil: St|'d).*ftrang. Яг. 453.
------- IV. Seil: ftrang.*Stfd). Яг. 454.
Württemberg. Württembergifdje ©e= 

fd)iä)te b. Dr. ®arl Weller, Srof. 
am ®arl«gt)mnafium in (Stuttgart. 
Яг. 462.

Württemberg. Sanbeèïunbe be« 
Äönigreirf)« Württemberg bon 
Dr. datiert, Srofeffor ber ©eo* 
grapfjie an ber £anbel«Ijodjfd)ule 
in Шп. 9ftit 16 Sollbilbern u. 
1 Äarte. Яг. 157.

3eirf)enfd)ule bon Srof. ^immiĄ 
in Ulm. 9JMt 18 Safeln in Son*, 

• färben* unb ©olbbrud unb 200 
■ Soll* unb Sejtbilbern. Яг. 39.

3eid)uen, ©eometrifd)e«, bon £. 
Seder, Ardjitett unb Sefjrer an ber 
Saugemertid)ule in Uttagbeburg, 
neu bearbeitet bon Srof. 3. $ßon* 
berlinn, Sireïtor ber tönigl. Sau- 
getoer!fcf)ule gu fünfter. та 290 
ftig. u. 23 Saf. im Sejt. Яг. 58.

3eitung«mefen, Sa« beutfdje, bon Dr. 
Я. Sruntjuber, ®öln a. Я1). Яг. 400.

3eitung«toefen, Sa« mo b erne, (©t)ft. 
b. 3eitungèlef)re) bon Dr. ЯоЬегЕ 
Srunbuber in Шп a. Щ. Яг. 320.

3eiiung«mefen, Allgemeine ©efrfjidjte 
be«, bon Dr. Äubmig (Salomon 
in &ena. Яг. 351.

3cllenle^re unb Anatomie ber Sfl«w» 
gen bon Srof. Dr. ф. lie^e in 
Seibgig. SRit 79 Abbilb. Яг. 556.

3entral*Serfbeïtibe bon Ard)itett 
£an« ftret)berger, neu bearbeitet 
bon Stofeffor Sonberlinn, Si* 
reftor ber Äönigl. Saugetberljdjule 
in fünfter i. Weftf. ШИ 132 ftig. 
Яг. 57.

3immerarbeiteu bon (Sari Oipifc, Ober* 
iebrer an ber $aif. Sedjn. ©tf)ule in 
©trajjburg i. ©. I: Allgemeine«, 
Salfenlagen, 3üJiîd)enbeden unb 
Sedenbilbungen, l)ölg. gufeböben, 
^ad)toer!«tbänbe, śange* unb 
(Sbrengtoerïe. 
bilbungen. Яг. 489.

------- II: Säcfjet, Wanbbelleibungen,
©im«id)alungen, Slod*, Sollen* 
unb Srettermänbe, 3üune, Siiren, 
Sore, Sribünen unb Saitgerüfte. 
TO 167 Abbilbnngen. Яг. 490.

3ibilbrogeürerüt, Seutfdjeê, bon Srof. 
Dr. Wilhelm in ©trafeburg 
i. @. 3 Sänbe. Яг 428—430.

3oologie, ©efrf)ic^te ber, bon $rof. 
Dr. ЯиЬ. Surd^arbt. Яг. 357.

3ünbtoûren bon Sireftor Dr. Alfon« 
Suiarb, Sorft. be« ©täbt. (ЭДет. 
Saboratorium« Stuttgart. Яг. 109. 

3toangêberfteigerung, ®ie, unb bie 
3toaug«bermaltung bon Dr. ft. 
®re&ict)mar, Dberlanbe«geri(Ąt«rat 
in Sre«ben. Яг. 523.

3toirnerei. Sejtilinbuftric I: ©biu- 
uerei unb 3mirnerei bon Stof. 
Я1а? ©ürtler, ©el). Aegierungârat 
im Äöniglidjen Sanbeêgemerbeamt 
gu Serlin. та 39 ftig. Яг. 184.

ЯШ 169 Ab-

== Süeitere S3änbe fiitb in Vorbereitung. =
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©♦3* ©öftfjen'fdje 58 erlaub anblmtg ®. m. b. £. SBerlinW 35 unb Seidig

3n unlcrrn S3erlag ersten Joeben:

föu&Iattbs ftultur unb 
23oIïsmrtfcf)aft

8luffa|eunb Vorträge im Aufträge ber ^Bereinigung 
für ftaatêti)iffenîd)aftlid)e gortbtömng ju Berlin 

fjetauSgegeben bon $lar Gering 
©teif geheftet, $reiS Шах1 7.20

Snïjaït:
S)ie religiösen ©runblagen bet ги^Цфеп Kultur. $on $rof. 

Dr. |юИ.
3)ie SBebeutung ber neueren rttffijdjen Literatur. $8on $rof. 

Dr. SBmcfner.
$)ie ©runbgüge beS ruffifdjen 9łed)tS. SBon $rof. Dr. Ütëeubecïer. 
£>ie innere (Inttoicfïung 9tuf$IanbS feit 1905. f8on $rof. 

Dr. $ое%\ф. _____

3)ie tüirtfd)aftêgeograb^ifd)en ©runbïagen bet ruffifĄen %ott& 
tmrtfäaft. $on «ßrof. Dr. »aUob.

$)ie £)urd)füt)rung ber ruffifdjen Slgrarrefomt. SBon $rof. 
Dr. 5tuf)agen.

$ie gegenwärtige ruffifdje 5tgrctrgefe£gebung unb i§re 2)игф* 
fü^rung in ber ^rajiS. SBon 51. ^oefoeb.

BtuffifĄe Qnbuftrie. SBon Dr. Dtto ©oebeï.
$>ie Petersburger Qnbuftrie. SBon Söoffiblo.
®ie ruffifcfyen ginan^en. $Bon $rof. Dr. SSitfoto.
SftufÿanbS ©teüung in ber SSeïtWirtfdjaft. SBon ÿrofeffor 

Dr. SSiebenfeïb.
so



<& з* ©öfchen’fthe SerlagShanblung ©. m. b. &. Berlin W 35 unb lieipgte

3tt urtferm Vertag ersten foeben:

@efd)id)te bet Aufteilung unb 
ftolonifation Afriïas feit bem 
3eitalter ber Sntbetfungen

(2rfter 33ant>: 1415-1870 
яion Dr. fßaul Xamftäbter

Srofeffor an ber Unioerfität (Böttingen

Sko^iert 5Ш. 7.50, gebmtben 5Ш. 9.50

<T\aS Such beabficfjtigt, in Jürgen 3ügen, burchttieg an ber £>anb bet
Quellen, einen ttberblid über Die ©efd)i<f)te ber Aufteilung unb Äoloni* 

fation AfrvtaS, Dom Spalter ber ©ntbeäungen bis in unfere Xage gu geben. 
Ше ber Xitel anbeutet, ift bie Aufgabe eine hoppelte: es foil bie Auf* 
teilung beS ©rbteils gefdjilbert toerben, ein Sorgang, ber fiep gum großen 
Xeil in Cruropa abgefpielt bat unb ein michtigeS Äapitel ber SSeltgefchichte 
ber neueren 3eit bilbet; es foil babei gegeigt toerben, mie bie ŚJert* 
febäbung AfrifaS in ber Meinung ber europäifchen Sblter ietoeilS eine 
oerfchiebene geruefen ift, natürlich unter bem ©influfc ber herrfchenben 
folonialpotitifchen Anfcpauungen, unb mie baburdE) ber mehr ober minber 
tafdje ©ang ber Aufteilung beftimmt tourbe. Xann aber foil auch bie 
Äotonifation, bie Sertoaltung unb AuSnubung ber oon ben europäifchen 
Nationen in Sefip genommenen ©ebiete bargeftellt unb gegeigt merben, 
tveldje Sebeutung bie afrifanifchen Kolonien für bie europäifchen Hölter 
gemonnen haben.

Xer oorliegenbe erfte Sanb bepanbelt bie ©poche ber portugiefifdjen 
Sorherrfchaft (15. unb 16. Sahrhunbert), bie ©efepichte AfritaS in ber3ei* 
beS (SïlaôenpanbelS (17. unb 18. ftaprhunbert), ипь ausführlicher ben 3eit- 
taum oom ©nbe beS 18. ^ahrhunberts bis 1870, in bem namentlich bie 
Xarftellung ber ägpptifchen ©roebition Napoleons fotoie bie ©ef<pi<pte 
Algeriens unb (SübafrifaS ftntereffe ermeden merben. $n einem gmeiten 
Sanbe foil bie ©efehiepte ber Aufteilung unb Äolonifation AfritaS bis in 
bte unmittelbare ©egentoart fortgeführt merben. ©in beträchtlicher unb 
nicht untoichtiger Xeil ber ©efchichte ber neueften 3^it — es fei nur an 
XuniS unb Agppten, XripoliS unb fJftaroüo, bie ©rünbung beS ®ongo» 
ftaatS unb ber beutfehen Kolonien, ben Surenïrieg unb bie ©inigung 
€>übafri!aS erinnert — mirb in bem Suche gur Xarftellung gelangen, baS 
ebenfo bem ßolonialpolititer mie bem £>iftoriïer gu bienen beftimmt ift.
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3« uitferm ©erlag erfdjten ferner:

fèriftortï
(Ein Organon gefdjid)tlid)en Denîens u. gor[c(jms

©on

Dr. £ubœtg
Sprinatbogent an ber Univerfität SBerltn

Ocrfter 23anb
25 23 о g en gr. 8°. ©rofebiert 2ÏÏ. 7.50, in îjalbftans geb. 3K.9.50

S)te Aufgabe ber ,,£)iftorik" iftoonSBilbelm r>on§umbolbt 
unb non 3obann ©uftao Sropfen am klarften erfaßt rootöen. 
6ie mug bie probuktine Ausprägung ber aUgemeinett 
©ebanken fein, bie in ben muftergüttigen gefa)ict)Üid)en 
©etradjtungen übereinftimmenb als Ausgangspunkt ober 
3ielpunbt ber ftorfebung unmittelbar oorausgefefa merben. 
©s banbeit fi<b habet nicht um bie metbobifeben ßunftgriffe 
ber geuriftfk, firittk unb Interpretation, ГопЬегп um bas 
©inbringen in ben ßern aller menfcbücben ©ejietiungen 
unb in bie üBirfaamkeit ber Strafte, auf benen bie Ab* 
roanblungen ber biftorifeben ©egebenbeiten beruhen. Sieles 
©lement ber SBirkliĄkeit geiftig su burebbringen tft bie 
Aufgabe, bie hier Stirn erften Alale su löfen nerfuebt mirb. 
60 geftaltet ficb bie Sarftellung s« eilter öurct> 'cl,ar'e 
©egriffsbeftimmungen unb anfcbauli<be ©eifpiele auf ber 
gäbe wahrer ÜBiffenfcbaft gehaltenen ©nspklopäbxe ber 
©runbüberseugungen ber ©efebiebts* unb Alenfcbenkenner.

Kojjberg’fäe S9uc$btu<fetet, 2etpgig
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